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s äervosität vor der Fhrerrede

Roosevelts schwere Stunde
Die amerikaniſche Senatoren werden einen Gemeinſchaftsempfang veranſtalien

Die Führerrede ſteht vor der Tür.
Der Höhepunkt der Spannung iſt er
reicht, mit der das Ausland die Rede er
wartet. Je näher die Sitzung rückt, um ſo
mehr ſtreugt man ſich draußen an, dem
Führer über die Schulter zu ſehen, um
einen Blick vom Manufſkript ſeiner Rede
erhaſchen zu können. Die Zeitſpanne
zwiſchen der Rooſevelt-Botſchaft und der
Führerrede hat die Nervoſität bis zur Un
erträglichkeit geſteigert, woraus ſich zu
mindefſt das eine ergibt, daß die Leute draußen,
die vorgeben, die Puppen tanzen zu laſſen,
jetzt ſelbſt tanzen, ein Bild, das wir uns in
aller Ruhe und Gemütlichkeit betrachten.

Rooſevelt kündigte am Dienstag an,
daß er am Donnerstag nach ſeiner Privat

villa im Hydepark fahren werde. Er will
die Führerrede in der Zurückgezogenheit
ſeiner Privatwohnung. anhören. Ameri-
kaniſche Senatoren, die ſchon jetzt ganz aus
dem Häuschen geraten ſind, haben erklärt,
daß ſte am Freitag früh um 5 Uhr auf-
ſtehen und ſich um 6 Uhr im Hörſaal des
Rundfunkhauſes verſammeln wollen, um
die Rede anzuhören. Jm Staatsdeparte
ment ſind mehrere Beamte, die Deutſch ver
ſtehen und ſtenographieren können, beauf-
tragt worden, die wichtigſten Sätze mitzu
ſchreiben und Rooſevelt die Ueberſetzung in
ſein Landhaus im Hydepark ſo ſchnell wie
möglich zu übermitteln.

Aus dieſer ganzen Nervoſität heraus er
heben ſich vorteilhaft einige vernünftige
amerikaniſche Zeitungen. Waſhington
Daily News“ macht ſich zum Sprachrohr
einer weiten Volksſtimmung und verlangt,

Menr in beschränketer Form

Gesetze über engſische Wehrpflieht
Heute erſte Leſung im Unterhaus

Die engliſche Regierung hat geſtern nach
mittag durch die beiden Häuſer des Par
laments und des Oberhaunſes dem Lande
und der Welt davon Kenntnis gegeben, daß
ſie ſich nach eingehenden Beratungen und
unter Bruch ihrer Verſprechungen jetzt doch
dazu entſchloſſen habe, die Wehrpflicht in
beſchränktem Umfange einzuführen. Sie hat
ihren Entſchluß in zwei Geſetzen kundgetan,
die heute nachmittag im Parlament zur
Debatte geſtellt werden ſollen. Die Eile,
mit der die engliſche Regierung in den
letzten Tagen die Fertigſtellung der beiden
Geſetze betrieben hat, erklärt ſich aus dem
uneingeſtandenen Beſtreben, die Einführung
der Wehrpflicht auf keinen Fall als Folge
der Reichstagsrede des Führers erſcheinen
zu laſſen, aber auch nicht durch die Rede an
ihr gehindert zu werden.

Von den beiden Geſetzen iſt das erſte das
„Geſetz über die Reſerven und Hilfsſtreit
kräfte“. Es beſtimmt, daß bereits aus
gebildete Reſerviſten zu den Fahnen ein
berufen werden können. Das zweite Geſetz
iſt das wichtigere. Es enthält zunächſt die
Ermächtigung, alle Männer zwiſchen
20 und 21 Jahren zum militäriſchenDienſt einzuberufen. Der Dienſt braucht
nur im Jnland abgeleiſtet zu werden. Bei
Kriegsausbruch ſind alle, ob einberufen oder
nicht, gleichermaßen verpflichtet, auch im
britiſchen Jmperium Dienſt zu tun. Die
Einberufenen erhalten eine ſechsmonatige
Ausbildung und haben nach dieſen ſechs
Monaten die Wahl, ſich zur territorialen
Armee für weitere 3 Jahre, oder zu einer
beſonderen Reſerve der regulären Armee
überſchreiben zu laſſen.

Die Einführung der allgemeinen Wehr-
pflicht in England hat in der engliſchen
Oeffentlichkeit trotz ihrer tagelangen. An
kündigung wie eine Bombe gewirkt und ſehr
bezeichnende Reaktionen hervorgerufen.
Vorgeſtern abend hat in der Univerſitäts
ſtadt Cambridge unter den Studenten eine
Ausſprache mit Abſtimmung über die Wehr-
pflicht ſtattgefunden. Dabei wurde die
Wehrpflicht mit 204 gegen 144 Stimmen
bei 82 Enthaltungen abgelehnt. Selbſtver-
ſtändlich iſt dieſe Abſtimmung politiſch ohne
jede Bedeutung, nur iſt ſie intereſſant, als
dabei von Einheit keine Rede war. Ge
wichtiger aber wiegt ein Entſchluß, den die
parlamentariſche Fraktion der Arbeiter
partei in ihrer Sitzung am Mittwochabend
beſchloſſen hat. Er ſoll als Gegenan-
trag zum Antrag der Regierung auf Ein
führung der Wehrpflicht heute nachmittag
im Unterhaus eingebracht werden.

„Das Haus iſt bereit, alle notwendigen
Schritte für die Sicherheit der Nation und
die Erfüllung ihrer internationalen Ver
pflichtungen zu ergreifen, bedauert aber,
daß die Regierung unter Bruch ihres Ver
ſprechens das Freiwilligkeitsprinzip auf
gibt, das ſich für die Bereitſtellung der not

als auswendigen Verteidigungskräfte als
reichend erwieſen hat. Das Haus iſt der
Anſicht, daß die vorgeſchlagenen Maß
nahmen ſchlecht ausged acht und, ganz
abgeſehen davon, daß die Wirkſamkeit der
Verteidigung materiell nicht erhöht wird,

die Uneinigkeit fördert und die nationalen
Anſtrengungen ſchwächt und daß weiter ein
Beweis dafür iſt, daß die Geſchäftsführung
der Regierung in dieſer kritiſchen Zeit das
Vertrauen des Landes oder dieſes
Hauſes nicht verdient.“ e

Preß Aſſociation meldet hierzu, die Ar
beiterpartei werde geſchloſſen gegen den
Antrag der Regierung ſtimmen. Auch die
Oppoſitions liberalen werden vor der heuti
gen Unterhausausſprache eine Fraktions
ſitzung abhalten und womöglich einen glei
chen Entſchluß wie die Arbeiterpartei faſſen.
Auch die engliſchen Gewerkſchaften haben
eine Mitteilung herausgegeben, daß ſie nach
wie vor gegen fede Form von Zwangswehr-
pflicht ſind. ß

Aber ſelbft, wenn England einig wäre,
würde der Beſchluß zur Einführung der
Wehrpflicht ſehr viel längere Zeit brauchen
als ſich die Kriegstreiber denken. Zunächſt
muß ein nationales Zwangsregiſter herge
ſtellt werden. Es bedarf außerdem der Schaf
fung des Ausbildungsperſonals, der Her
ſtellung von Exerzierplätzen, der Errichtung
von Kaſernen und der Schaffung von Mate
rial. Eine Jahrgangſtärke in England wird
auf 150 000 Mann berechnet. Selbſtverſtänd-
lich kann man dieſe Zahl keineswegs ſofort
einberufen, man wird ſie ſchluckweiſe anfor
dern müſſen. Außerdem darf man nicht ver
geſſen, daß die militäriſche Dienſttauglichkeit
des jungen Engländers nicht beſonders
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lent ziehen.

daß man Hitler und Muſſolini zumindeſt
in den Fragen Djibuti, Suezkanal,
Danzig und deutſche Kolonien ge
recht werde. Amerika könne dieſer Punkte
wegen keinen Krieg führen und erwarte
von den Alliierten, daß ſie in dieſenPunkten nachgeben „bis es ſchmerzt“,
damit ſie ihren ehrlichen Willen zur Welt-
befriedung auch unmittelbar beweiſen
können. Auch das „World-Telegramm“
nennt die gleichen Punkte wie Waſhington
Daily News“ und rät England und Frank
reich dringend, die deutſchen und italieni
ſchen Anſprüche zu erfüllen.

Sämtliche amerikaniſchen Rundfunk
ſender treffen umfaſſende Vorkehrungen
für die Verbreitung der Antwort des Füh
rers an Rooſevelt. Die Uebertragung der
Rede wird mit Erläuterungen in Engliſch
durchgeführt.

Auch die Liberalen, Gewerkſchaften und Studenten widerſprechen

gut iſt. Jm engliſchen Heer rechnet man
mit 60 Prozent Untanglichkeit.

Meſerutentsegeisferunge
Mit welcher Begeiſterung die zwanzig

jährigen Engländer die Einführung der
Dienſtpflicht aufgenommen haben, geht dar
aus hervor, daß ſie gleich nach Bekannt-
werden der Nachricht die letzte Möglichkeit
ausnutzten, ſich dieſer neuen Wehrpflicht zu

Der Nachrichtendienſt des
britiſchen Rundfunks gab am Mittwoch be
kannt, daß diejenigen Zwanzigjährigen, die
ſich bis Mitternacht in den Rekrutierungs-
büros der Territorialarmee zum frei-
willigen Dienſt gemeldet hätten, nicht zur
Ableiſtung der halbjährigen Dienſtpflicht
herangezogen würden. Darauf herrſchte in
kürzeſter Zeit in allen Rekrutierungsbüros
eitt beängſtigendes Gedränge. Sämmtliche
Rekrittierungsbeamte mußten in großer
Zahl herbeigeholt werden, da die Behörden
auf dieſe plötzliche „Begeiſterung“ für den
freiwilligen Dienſt nicht vorbereitet waren.

Bis Mitternacht hatten die Rekru-
tierungsbüros ſchwer zu arbeiten; zum
erſten Male hatten ſie keine Sorgen, ihre
Liſten zu füllen. Und Tauſende von jungen
Engländern hatten die Gewißheit, einer
ihnen höchſt unangenehmen Verpflichtung
noch die angenehmſte und bequemſte Seite
abgewonnen zu haben. Sie bleiben Zivi-
liſten, machen ihre Uebungen und haben
außerdem noch das „Prinzip der Frei
willigkeit“ gerettet.

Geburtstagswünſche für den Stellvertreter des Führers

Die Gebietsführer der HJ. aus dem ganzen Reich überbrachten dem Stellvertreter des Führers,

e

Reichsminister Heß, zu seinem 45. Geburtstag die Glückwünsche der deutschen Jugend
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Frankrefch heute
Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter

V. Gr. Paris, 26. April.

Nachdem unter dem Stichwort „Todes-
gefahr“ eine Reihe von Maßnahmen ge
troffen worden ſind, die Frankreichs Kraft
in militäriſcher und wirtſchaftlicher Hinſicht
etwas gehoben haben, iſt nun den franzö
ſiſchen Steuerzahlern die Rechnung für
die Politik der ſogenannten friedfertigen
Verteidigung zugeſtellt worden. Die Fülle
der Notverordnungen, die den Sondervoll
machten der Regierung entſprungen ſind,
hat in weiten Kreiſen ziemlich gemiſchte
Gefühle ausgelöſt. Der Bürgermeiſter von
Bordeaux und Abgeordneter, Marquet, hat
die Regierung neuerlich aufgefordert, ihrem
Geſundungswerk eine politiſche Grund
lage zu geben, da im Falle eines Abklingens
der internationalen Spannung bei dem
gegenwärtigen Stand des Parteienverhält
niſſes ein Umſchwung der Strömungen ein
treten und ſich gefährlich ſowohl in innen-
politiſcher als in außenpolitiſcher Hinſicht
auswirken könnte. Er hat damit auf die
Gefahr aufmerkſam gemacht, die in einer
übertriebenen Anſpannung der Kräfte und
Nerven vor einer imaginären Gefahr
liegt.

Es genügt in der Tat nicht, wie dieſer
Tage der „Excelſior“ ſchrieb, daß das Be
wußtſein der Gefahr die Einigkeit herbei-
führt; es muß verhindert werden, daß die
allgemeine Aktivität lahm gelegt wird. Der
Bürger, der ſeine Garderobe nicht erneuern
läßt oder ſeine abgenutzten Pneus nicht erſetzt,
weil er morgen einberufen oder ſein Wagen
eingezogen werden könnte der Familien
vater, der ſeine Kinder aus der Schule
nähme, um ſie in Sicherheit zu bringen, weil
die Schule bombardiert werden könne, der
Kaufmann, der ſeinen Auftrag zurückzöge,
weil ſein Pförtner Sandſäcke (für den Luft
ſchutz) erhalten hat, würde nach Anſicht des
„Excelſior“ gegen ſeine nationale Pflicht
verſtoßen. Die Tatſache, daß eine derartige
Mahnung öffentlich ausgeſprochen wird, er
übrigt einen weiteren Kommentar, zumal
ſelbſt der Finanzminiſter zugegeben hat, daß
die franzöſiſche Wirtſchaft an einer halben
Lähmung leide, die durch die äußere Ge
fahr hervorgerufen ſei.

Jn Wirklichkeit liegt die Gefahr
nicht in den äußeren Umſtänden,
ſondern in dem Standpunkt, den Frank
reich zu ihnen einnimmt. Franzöſiſcherſeits
wird immer wieder behauptet, daß das Volk
eine bewunderungswürdige Ruhe an den
Tag lege. Dieſe Feſtſtellung hat nur rela
tiven Wert. Es iſt richtig, daß die öffentliche
Meinung wenn man von einer gewiſſen
Preſſe und gewiſſen Rundfunkſendern ab
ſieht nicht ſo weitgehend in die Hyſterie
verfallen iſt, die man etwa in England feſt
ſtellen kann; aber es beſteht kein Zweifel, daß
auch Frankreich von einer großen inneren
Unruhe ergriffen iſt. Die letzten Maßnahmen
der Regierung, die in eigentümlichem zeit
lichem Zuſammentreffen das Verbot elſäſſt
ſcher Vereine und die Beſtrafung von Leuten
betreffen, die „aus Gründen der Raſſe oder
der Religion Haß und Zwietracht zwiſchen
Franzoſen ſäen“, zeigen, daß beſtimmte Fol
gen der Erregung der Regierung bereits
Sorgen machen. Hinzu kommt die nicht nur
vom Außenminiſter, ſondern auch von ver
ſchiedenen politiſchen Perſönlichkeiten wieder
holt ausgeſprochene Warnung vor der Welle
falſcher Nachrichten, die die öffentliche Mei-
nung vergiften.

Die Franzoſen glauben gern, was ſie
wahr haben wollen und daher ſind ſie
häufig Enttäuſchungen ausgeſetzt. Man
braucht ſich nur der falſchen Beurteilung der
ungariſchen, ſpaniſchen, jugoſlawiſchen und
rumäniſchen Außenpolitik zu erinnern, die
dieſe Staaten eben noch in einer ent
ſchiedenen Abwehr gegen die Achſenmächte
ſchilderte. Die Wirklichkeit hat Frankreich
eines anderen belehrt mit dem Erfolg, daß

Am 1. Mai Flaggen heraus
Aus Anlaß des nationalen Feiertages

des deutſchen Volkes fordert der Reichs
miniſter für Volksaufklärung und Propa
ganda die Bevölkerung auf, ihre Wohnnn-
gen und Häuſer mit den Fahnen des Rei
ches am 1. Mai zu beflaggen.
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die Kommentare ins Gegenteil umſchlagen.
Deutſchland gegenüber herrſcht nach wie vor
eine hoffnungsloſe Verſtändnisloſigkeit. Die
Bemühungen der Juden, Marxiſten, Kom
muniſten, Chauviniſten gehen darauf aus,
die Achſenmächte insbeſondere aber
Deutſchland als Ruheſtörer hinzuſtellen,
die nur durch eine entſchloſſene „Front der
Freiheit“ aufgehalten werden könnten.
Dieſe Hetzer verwickeln ſich dauernd in
Widerſprüche: während ſie einerſeits
krampfhaft verſuchen, die Erfolgsaureole
Adolf Hitlers zu bekämpfen, indem ſie an

gebliche Schwächen der Achſenpolitik feſt
ſtellen wollen, müſſen ſie andererſeits die
Geſchloſſenheit des deutſchen Volkes und die
Macht des Dritten Reiches als Schreck-
geſpenſt hinſtellen, um die Opfer, die die
franzöſiſche Politik immer mehr von jedem
einzelnen fordert, zu begründen.

Die Kriegstreiber haben natürlich nur
ein Ziel: die Einkreiſung und den Boykott
der Achſenmächte bis zu ihrer Vernichtung.
Berteidigung und Angriff ſind für ſie nur
verſchiedene Phaſen ihres Wunſchtraumes.
Auch auf dieſem Gebiet wird eine Reaktion
nicht ausbleiben, wenn die ewigen Gegen
ſätze zwiſchen Theorie und Praxis der
Mehrheit des franzöſiſchen Volkes zum Be
wußtſein kommen werden. Der Franzoſe
fühlt ſich gern als Europäer. Seine ganze
Nachkriegspolitik hatte eine europäiſche
Grundlage Jetzt ſoll er ſich auf einmal zu
einer Politik bekennen, deren Schwer
gewicht außerhalb Europas liegt. Die
Jdee des franzöſiſchen Jmperiums, die nach
München gewiſſermaßen als Auffang
ſtellung entwickelt wurde, iſt überholt.
Frankreich gleitet immer tiefer in das
Schlepptau engliſcher oder amerikaniſcher
Jntereſſen, die mit Europa nichts gemein
ſam haben. Die ſogenannten weſtlichen
Demokratien ſtehen gegen Europa. Die
in ihren Grundlagen erſchütterte kapitali-
ſtiſchliberaliſtiſche Anſchauungswelt kämpft
um die Erhaltung eines ſtatus quo, der nur
noch in der Vorſtellung lebt.

Die Jronie des Schickſals will, daß
Frankreich fich gerade in dieſem Jahre an
ſchickt, das einhundertfünfzigſte Jubiläum
der Revolution des 18. Jahrhunderts feier
lich zu begehen. Wenn man ſich in die
Akten der konſtituierenden Nationalver
ſammlung vertieft, ſieht man, wie fich das
erbitterte Ringen der neuen Jdeen gegen
den ſtatus quo als roter Faden durch alle
Beratungen zieht. Mit welcher Leidenſchaft
iſt damals beſtritten worden, daß ein be
ſtimmter Zuſtand aus ſich heraus ein objek
tives Recht darſtelle Die neue Jdee hat
damals das nicht mehr lebensfähige Syſtem
über den Haufen geworfen. Und heute
Immer wieder findet ſich in franzöſiſchen
Zeitungen die Feſtſtellung, daß auf die
Dauer die Jdee dem Schwert überlegen ſei.
Der Gedanke iſt richtig. Nur die Vertei

lung der Rollen iſt falſch. Finanzminiſter
Paul Reynaud erklärte neulich zur Be
gründung der neuen Laſten: „Seit vierzehn
Monaten ſind im Herzen Europas große
Siege errungen worden. Sie ſind erzielt
worden allein durch die Arbeitsleiſtung der
Rüſtungsinduſtrien unſerer Geguer.“ Fal
ſcher kann man wohl kaum die Entwicklung
der letzten Monate, einſeitiger wohl kaum
die Stärke des nativnalſozialiſtiſchen
Reiches ſehen.

Woliegt die Jdee Frankreich s?
In der Verteidigung eines Zuſtandes, dem
in zwanzig Jahren die Wirklichkeit einen
Stoß nach dem andern verſetzt hat. Die Ver
teidigungsbereitſchaft iſt gut und ſchön, ſo
lange man ſich materiell angegriffen fühlt.
Wenn aber ein Angriff aus bleibt, wird
die Verteidigungsbereitſchaft zu einer über
flüſſigen Haltung überflüſſig, aber nicht
ungefährlich. Die Verteidigungsbereitſchaft
führt dazu, daß Frankreich ſeine Waffen
ſchleift. Für wen? Ein klarblickender Ab
geordneter fordert in einer außenpolitiſchen
Rede, daß Bündniſſe loyal, aber auf dem
Wege der Gleichberechtigung durchgeführt
werden müſſen, und daß ſie nicht in eine
Vormundſchaft ausarten dürfen! Praktiſch
iſt dieſe Warnung bereits überholt. Die Ge
fahr beſteht alſo, daß Kräfte, die außer
halb Frankreichs liegen, mit dem Säbel
raſſeln, den der Franzoſe dann aus der
Scheide ziehen ſoll.

Jn ihrer Mehrheit lehnen die Franzoſen
es ab, ſich für die Intereſſen anderer zu
opfern und hoffen innerlich auf eine fried
liche Regelung, wenn ſie auch zur Zeit einen
Ausweg aus dem gegenwärtigen Zuſtand
nicht ſehen. Sie ſuchen nach einem poſttiven
Start, haben aber zunächſt zu viel mit inne
ren Aufräumungsarbeiten zu tun. Die Jdee
einer internationalen Konferenz taucht ab
und zu wieder auf. Der ehemalige Miniſter
Senator Léméry hält ſie für verführeriſch,
aber ſehr gefährlich.. „Wöorüber wird man
beraten“?, fragt er. „Ausſchließlich über die
Forderungen der Achſenmächte. Sie werden
hinkommen, um alles zu erreichen, nichts zu
geben. Das ganze Werk der Verträge von
1919 wird revidiert werden und zwar nicht
mehr auf der Grundlage der Niederlage
Deutſchlands, ſondern des unbeſtreitbaren
Sieges und der Bündniſſe, die ihm zwan
zig Jahre des ſchlechten Friedens, zwanzig
Jahre der Jrrtümer und Schwächen ſeiner
ehemaligen Beſieger eingetragen haben.

Wenn Frankreich nicht auf eine Kata
ſtrophenlöſung zuſteuert, wird es ſich früher
oder ſpäter doch bereit finden, zu einer Zu
ſammenarbeit in einem neuen Europa zu
rückzufinden. Zunächſt herrſcht nach außen
hin noch die Negation. Man hofft noch auf
den Erfolg der diplomatiſchen Einkreiſung
Deutſchlands und Jtaliens, dabei aber
horcht man mit kaum verſtellter Spannung
auf die bevorſtehende Rede des Führers,

Ein Satan als deutzcher Spfon“
Jm Elſaß von franzöſiſcher Polizei verhaftet und ins Gefängnis gebracht

Der Sultan von Johore, der an den
Geburtstagsfeierlichkeiten für den Führer in
Berlin als Privatmann teilgenommen hat,
iſt auf ſeiner Rückreiſe im Elſaß als „Spion
in deutſchen Dienſten“ von der franzöſiſchen
Sicherheitspolizei verhaftet worden. Der
Sultan hatte ſich entſchloſſen, auf ſeiner
Rückreiſe von Deutſchland nach England
einen kleinen Abſtecher mit ſeinem Gefolge
durch das Elſaß zu machen. Dabei beging
er die „Unvorſichtigkeit“, in kleinen hiſto
riſchen elſäſſiſchen Städtchen Photvauf
nahmen zu machen, wodurch er die Auf
merkſamkeit der franzöſiſchen Sicherheits-
beamten auf ſich lenkte. Er wurde ver
haftet und nach Straßburg ins Polizei
gefängnis gebracht. Der Sultan durfte erſt
am Montag mit ſeinem Gefolge die Weiter
fahrt antreten, wobei ſeine Durchfahrt oder
Ankunft in den verſchiedenen franzöſiſchen
Ortſchaften im voraus den amtlichen
Stellen telephoniſch bekannt gegeben wurde.

Scharfes Zzugreifen in Pisen
Wie „Die Zeit“, das parteiamtliche

Organ des Sudetengaues, aus Pilſen
meldet, iſt es dort in den letzten Tagen in
30 zeitlich und räumlich auseinander-
liegenden Fällen zu Salzſäureanſchlägen
auf deutſche Soldaten gekommen. Sie er
eigneten ſich in der Straßenbahn oder im
Gedränge auf den Straßen. Einer der
Ueberfallenen erlitt Verletzungen am Halſe,
während bei den übrigen nur Uniformteile
beſchädigt wurden. Zur deutlichen Warnung
vor einer Wiederholung ſolcher hinterhäl-
tiger Streiche wurden deshalb 100 Perſonen,
und zwar 50 Juden und 50 tſchechiſche Mar
xiſten in Haft genommen. Die Stadt muß
den angerichteten Schaden erſetzen.

70 000 Im
Kreis Prog er M Aä,

Die „Nationalſozialiſtiſche Parteikorre
ſpondenz“ macht Mitteilungen über den
Aufbau des neuen Kreiſes Prag der
NSDAP. unter dem Kreisleiter Konſtantin
Göß. Während Prag als Stadt ſelbſt in
zwölf Ortsgruppen für die nun zu Reichs
deutſchen gewordenen Nationalſozialiſten
untergegliedert iſt, gibt es auf dem Lande
noch einmal die gleiche Ortsgruppenzahl, ſo
daß der Kreis Prag 24 Ortsgruppen der
NSDAP. umfaßt. Jm allgemeinen Sprach
gebrauch der Partei iſt Prag Kreisſtadt der
Gauhauptſtadt Reichenberg. Alleobengenannten Kreiſe gehören partei-
organiſatoriſch zum Gau Sudetenland und
unterſtehen ſomit Gauleiter Henlein. Wenn

man nach letzten zuverläſſigen Zählungenim Kreis Prag mit 50 000 Reichsdeutſchen
T 40000 in der Stadt Prag und 10 000 auf

dem Lande in der Umgebung rechnet und
auf 10000 Parteimitglieder zu kommen
denkt, ſo iſt der dann erfaßte Prozentſatz
ungewöhnlich hoch. Schon jetzt haben über
6000 Prager dem Wunſche Ausdruck ge
geben, der Partei beizutreten, obgleich erſt
wenige Anmeldungen entgegengenommen
werden. Neben der weltanſchaulichen Schu
lung ſoll das Schwergewicht der Partei
arbeit im volkspolitiſchen und kulturellen
Gebiet liegen. Das künftige Deutſche Thea
ter in Prag, die deutſchen Schulen, die
deutſchen Büchereien, die deutſchen Kino
theater und die ſonſtigen Kulturinſtitute
werden ſich der beſonderen Fürſorge der
Partei erfreuen. Die SA. und die erſt
ſeit dem 15. April mit ihren Werbungen
auf dem Prager Boden begonnen haben,
können ſchon viele Hunderte von Deutſchen
in ihren Reihen zählen. Die Studenten
ſchaft, organiſiert im NSDSt!B., zählt be
reits jetzt mehr als 8 Hundertſchaften.

Luftverkehrsvereinb II
Deutschlancd-taſien

Während des Aufenthaltes des italieni
ſchen Generaldirektors der zivilen Luftfahrt
und des Luftverkehrs, Luftgeſchwader
generals Pellegrini in Berlin, wurde am
26. April 1939 eine Vereinbarung zwiſchen
dem Reichsluftfahrtminiſterium und dem
italieniſchen Luftfahrtminiſterium über die
Einrichtung und den Betrieb von Luftver
kehrslinien geſchloſſen. Sie betrifft die Aus
geſtaltung des wechſelſeitigen Betriebes der
Ftalien und Deutſchland verbindenden und
über beide Länder hinwegführenden regel
mäßig betriebenen Luftverkehrslinien. Die
Vereinbarung iſt auf zehn Jahre ab
geſchloſſen.

Exkönio Aſffons erhäſft sein
Vermögen zur

Nach einer Burgoſer Nachricht des Matin
hat die ſpaniſche Regierung eine Ver-
ordnung erlaſſen, wonach alle Beſitztümer
des ehemaligen ſpaniſchen Königs
fons XIII., auch die Schlöſſer von Sanutander
und San Sebaſtian, die von den Repu
blikanern im Jahre 1931 enteignet wurden,
dem König wieder zur Verfügung geſtellt
werden.

Markowitsch nach Buclapest
Zur Unterzeichnung eines ungariſchſüdſlawiſchen Nichtangriffspaktes

Wie die „Deutſche Allgemeine Zeitung
erfährt, wird ſich der ſüdſlawiſche Außen
miniſter Cincar-Markowitſch nach ſeinem
Deutſchlandbeſuch aus Berlin direkt nach
Budapeſt begeben, um dort eine ungariſch
füdſlawiſche Vereinbarung zu unterzeichnen.
Dieſe Vereinbarung in Form eines Nicht
augriffspaktes wird als Bereinigung der
Atmoſphäre zwiſchen Ungarn und Süd
ſlawien und aus Vorfſtufe für den Beitritt
Jugoſlawiens zum Antikominternpakt an
geſehen.

Der Führer empfing am Mittwoch den
in Berlin anweſenden ſüdſlawiſchen Außen
miniſter Dr. Cincar-Markowitſch zu einer
längeren Ausſprache, die im Beiſein des
Reichsminiſters des Auswärtigen von
Ribbentrop und des königlich jugoſlawiſchen
Geſandten Dr. Andric ſtattfand.

Auch Miniſterpräſident Generalfeld
marſchall Göring empfing am Mittwoch
nachmittag den ſüdſlawiſchen Außenminiſter
Dr. Cincar-Markowitſch. Die beiden
Staatsmänner unterhielten ſich in mehr als
zweiſtündiger Unterredung über die aktuel
len Fragen der deutſchejugoſlawiſchen Zu
ſammenarbeit.

Die jugoſlawiſche Preſſe ſteht ganz im
Zeichen des Beſuches des Außenminiſters
Dr. Cincar-Markowitſch in der Reichshaupt-
ſtadt. Jn großer Ausführlichkeit berichten
die Blätter über den herzlichen Empfang
und heben auch ſonſt die in Berlinherrſchende freundſchaftliche Atmoſphäre her
vor. „Politika“ erinnert an den voran
gegangenen Berliner Beſuch des rumä-
niſchen Außenminiſters Gafeneu, der aus
gezeichnete Folgen gehabt und die Beziehun-
gen zwiſchen Deutſchland und Rumänien
noch loyaler geſtaltet habe. „Vreme“ ver

weiſt auf die nach dem Einbau der Oſtmark
noch umfaſſenderen Wirtſchaftsbezitehungen
zwiſchen Jugvoſlawien und Deutſchland, das
42 Prozent des jugoſlawiſchen Außenhandels

„Besser rauchen

ist vernünftiger
und bekommt besser
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aufnehme bzw. liefere. Jn Zukunft würde
der deutſche Anteil noch größer

Chvaſecouwgfen rohe
Ses anker e Berge

Staats präſident Dr. Hacha hat,
Prager Meldung der Frankfurter Zeitun
zufolge, den früheren Außenminiſter
Franz Chvalkovſky zum Geſandöten des Pro
tektorats Böhmen und Mähren bei der
Reichsregierung in Berlin ernannt. Chval
kovſky, von Beruf urſprünglich Rechtsanu
walt, war 1932 tſchechoſlowakiſcher Ge
ſandter in Berlin, dann in Rom und über
nahm nach der Staatskriſe vom letzten
Herbſt die Leitung des Prager Außenmint
ſteriums. Er iſt ſeit jeher als entſchiedener
d der Kataſtrophenpolitik Dr. Beneſchs

ekannt.

Schüsse in Ostpolen
Die ukrainiſche Volksgruppe für die Wahlen entrechtet Ruf nach Autonomie

In dem ukrainiſchen Dorf Dyczkow im
Bezirk Tarnopol wurde ein polniſcher
Polizeiwacht meiſter erſchoſſen. Einer ver
Attentäter iſt ge t und als Mitglied des
ukrainiſchen National-Radikal-Lagers er
kannt worden. Dieſer Ueberfall iſt ein Aus
druck der Empörung unter den Ukrainern
über die bevorſtehenden Gemeindewahlen
in Polen, die ſtarke Bennruhigung hervor
gerunfen haben, da die polniſchen Behörden
verhindern wollen, daß die Ukrainer ent
ſprechend ihrer Bevölferungszahl die Ge
meindeverwaltung in Oſtgalizien nnd Woll
hynien beſetzen. Von den wahlberechtigten
Ukrainern wurde bis jetzt ſchon über einem
Drittel ohne jede Begründung mitgeteilt,
daß ſie ihr Wahlrecht nicht ausüben dürften.

Unter den Zehntauſenden, die allein in
Lemberg entrechtet wurden, befindet ſich
auch der Chef der ukrainiſchen Nativnal-
bewegung Mutriy, der gleichzeitig Vize-
präſident im polniſchen Sefm iſt. Mutriy
ſtellte kürzlich auf einer Sitzung des
Zentralausſchuſſes der größten politiſchen
Organjſation der in Polen lebenden Ukrat-
ner erneut die Forderung nach einer
Autonomie für die von Ukrainern be-
wohnten Gebiete.

Angeſichts der polniſchen Unterörückungs-
methoden hoben ſich die Ukrainer in Polen,
die bisher in mehrere Parteien zerfielen,
für die bevorſtehende Gemeindewahl zu
einer Einheitspartei zuſammengeſchloſſen.
Darüberhinaus ſind ſie damit beſchäftigt,
für die Vertretung ihrer nationalen Be
lange einen Nativnalrat zu bilden.

Die Polen haben ſich. ähnlich wie gegen
über der deutſchen Volksgruppe im

Korridor, den Ukrainern gegenüber ſtets
nur als unduldſames Staatsvolk gezeigt.
Sie haben nach,/ tſchechiſchem BeneſchVorbild
ihr Eigenleben behindert ſo gut es nur ging.
Sie ſchufen keine Schulen für ſie, verboten
völkiſche Bräuche und Sprache, ließen ſie
am politiſchen Leben nicht teilnehmen und
knebelten ſie wirtſchaftlich. Sie knüppelten
brutal nieder, wenn die unterdrückte Volks
ſeele ſich im Aufruhr erhob.

Sie vergaßen 19 Jahre und ſie vergeſſen es
noch heute, daß in Polen, das 35 Millionen
Einwohner umfaßt, 6 bis 7 Millionen
Ukrainer leben, daß das Volkstumsgebiet
dieſer Ukrainer ſich geſchloſſen öſtlich von
den Toren Warſchaus bis zu der ruſſiſchen
Grenze und ſüdlich bis zur rumäniſch
ungariſchen Greuze erſtreckt, die auf poli
ſcher Seite überhaupt nur von Ukrainern
bewohnt wird. Sie vergaßen und vergeſſen,
daß ihr Staat kein Nationalſtgat, ſondern
ein Nationalitätenſtaat iſt,
außer den Ukrainern über eine Million
Weißruſſen und über eine Million Deutſche
umfaßt, ganz zu ſchweigen von den
Millionen Jnden, und raummäßig nur zu
knapp zwei Drittel polniſcher Volkstums
boden iſt.

Wenn die Ukrainer in Polen jetzt enger
zuſammenrücken und einmütig nach
Autonomie rufen, ſo iſt das ein Wink. Ein
Wink, daß auch für den polniſchen Staat im
Zeitalter des völkiſchen Aufbruchs die Zett
gekommen iſt, ſeinen Volksgruppen ihre
Forderungen nach Autonvomie, noch
innerhalb des polniſchen Staates, zit ge
währen. Er könnte ſonſt eine zweite
TſchechvSlowakei werden, und das wird in
Polen wohl niemand wünſchen

Der Schemereke er Fflmeiua
Jude gab ſich als „Wicht von Bergmann“ aus und ſtahl die Brillanten

Von einem Gaunerklesblatt, das unter
der Leitung des elfmal vokbeſtraften Juden
Martin Peiſer ſtand, iſt eine Berliner Film
ſchauſpielerin um ihren wertvollen Schmuck
gebracht und damit um etwa 20000 RM. ge
ſchädigt worden.

Peiſer machte 1937 in Berlin die Be
kanntſchaft der Filmſchauſpielerin, die ſehr
gern ein Engagement nach Wien angenbm-
men hätte. Peiſer hatte erfahren, daß die
Schauſpielerin fehr wertvollen Schmuck be
ſaß. Er ſtellte ſich ihr als der Filmgewaltige
„Wicht von Bergmann“ aus Wien vor und
nannte ſich Direktor ſeiner eigenen „Georg
WichtvonBergmannFilmG. m. b. H. in
Wien“. Bei einem weiteren Zuſammen
treffen mit der Schauſpielerin in einem Ber
liner Hotel hatte er den Kumpan Licht mit
gebracht, den er als ſeinen „Finanzier“ vor
ſtellte. Bei dieſer Zuſammenkunft wurde
ein formeller Anſtellungsvertrag geſchloſſen
und die Schauſpielerin zunächſt um 70 RM.
geprellt. Sie mußte nämlich dieſe Summe
als Jahresbeitrag für die Wiener Filmfach
ſchaft den Gaunern vorauszahlen.

Für den nächſten Tag verabredete Peiſer
mit der Schauſpielerin, ſie ſolle ihre Haus
angeſtellte zur Deviſenſtelle ſenden, wo er
die Genehmigung des Anſtellungsvertrages
beſchaffen wollte. Das Mädchen erſchien auch
dort, wartete aber vergeblich auf Peiſer.
Zur gleichen Zeit erſchienen Licht und der
dritte Mittäter bei der Schauſpielerin und
verlangten die Vorlegung ihrer Papiere
über die ariſche Abſtammung ſowie ältere
Filmkrittken und Filmphotos. Die Schau

ſpielerin ſuchte arglos alles heraus, und
Licht ſah jedes einzelne Blatt umſtändlich
und lange an.

In dieſer Zeit hatte der dritte Mittäter
Gelegenheit, im Nebenzimmer den Treſor zu
öffnen, in dem die Juwelen lagen Peiſer
und Licht hatten bei einem früheren eeſes
feſtgeſtellt, wo die Schauſpielerin den Treſor
ſchlüſſel verborgen hielt. Die Beute war
über Erwarten groß: ein beſonders ſchweres
Brillantarmband mit großen Diamanten,
mehrere mit Brillanten beſetzte Platinarm-
banduhren und andere Schmuckſtücke im Ge
ſamtwert von 20000 RM. fieken den Gau
nern in die Hände. Sie entkamen mit dieſen
Gegenſtänden unbehelligt noch am gleichen
Tage ins Ausland, wo ſie alles teilten,
Peiſer konnte ſchon im November 1987 in
Jugvoſlawien, Licht erſt im Juni 1938 in
Monaco ergriffen und ausgeltefert werden.
Sie wurden jetzt von der 17. Berliner Straf-
kammer abgeurteilt. Peiſer erhielt zwei
Jahre ſechs Monate Zuchthaus und fünf
Jahre Ehrverluſt, während Licht mit einem
Jahr Gefängnis davonkam.

Der ägyptiſche Landesverteidigungs
miniſter iſt nach Alexandrien abgereiſt, um
dem letzten Abſchnitt der dort ſtattfindenden
Manöver beizuwohnen. Anſchließend ver
laſſen die britiſchen Truppen die dortigen
Hüſtenbefeſtigungen und werden von ägyp
tiſchen Truppen abgelöſt. Für den Schutz
des Suezkanals iſt der Bau einer Brücke
bei El Kanutara geplaut.
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Der kleine Franz
in der Schule.

Er wußte Beſcheid, der kleine Franz. Jeden-
falls hatte er es ſchon den älteren Geſchwiſtern
abgelauſcht, daß die Schule durchaus kein Kinder
ſpiel ſei. Und ſo kam es, daß er pünktlich krank
wurde, als die anderen Schulvrekruten zum erſten
Male mit dem neuen Ranzen zur Schule
marſchierten, um bald darauf mit der großen
Zuckertüte im Arm wieder heimzukehren.

Neidlos ſah Fränzchen ſie an ſeinem Fenſter
vorübertraben. Er war durch einen Zufall ſchon
einen Tag zuvor in den Beſitz der verlockenden
Tüte gelangt. Und am nächſten Morgen, dem
erſten Schultage, hatte er Bauchweh.

„Das arme Kind!“ ſagte die Mutter.
„Gänzlich überfreſſen!“ meinte der Vater.
Nach einer gründlichen Rizinuskur aber war

der kleine Drückeberger bald wieder munter. So
blieb ihm die Bekanntſchaft mit der Schule nicht
erſpart. An der Hand der Mutter ſchritt er lang
ſam dem ernſten Gebäude zu, treulich begleitet von
„Prinz“, dem Hündchen. Der Abſchied war lang
und ſchwer.

Nun ſaß der kleine Mann in dem großen
Klaſſenzimmer unter all' den vielen anderen kleinen
Jungen, die den Nachzügler neugierig muſterten
Jhm aber ward beklommen zumute.

„Wie heißt du denn, mein Kind?“ fragte ihn
freundlich der Lehrer. Franz ſchwieg.

Nach einer Weile fragte der Lehrer wieder:
„Wie heißt du denn, mein Kleiner?“ und ſtrich
ihm leiſe übers Haar. Aber der Kleine ſchwieg
immer noch beharrlich.

Da kam dem Herrn Magiſter ein Gedanke.
„Sag' mal, wie heißt denn dein Hund?“

„Prinz!“
Wie aus der Piſtole geſchoſſen kam die Ant

wort aus Fränzchens Munde. Dann hüllte er ſich
wieder in undiutrchdringliches Schweigen.

Am nächſten Tage dasſelbe Manöver. Der
Lehrer fragte und Franz ſchwieg. Nur den Namen
ſeines treuen Spielgefährten „Prinz“ verkündete
er laut und deutlich. So kam der dritte Schul
tag heran.

Der Lehrer hatte ſich vorgenommen, den Trotz
des Jungen denn etwas anderes konnte es nicht
ſein zu brechen.

„Alſo, wie heißt du?“ fragte er enevgiſch.
Schweigen.

„Wie du heißt, will ich wiſſen!“ rief er
noch einmal und ſeine Brillengläſer funkelten
ſchon vecht ävgerlich.

Unſer Franz ſah geiſtesabweſend ins Leere.
Da erwachte in dem Lehrer der Pädagoge. Er

zwang ſich zur Geduld und. fragte nun anders.
„Nun ſage doch noch mal, wie heißt denn dein
Hündchen?“

Aber diesmal ſchwieg Franz auch hier
dickfellig. Da riß der ohnehin ſchon vecht dünne
pädagogiſche Geduldsfaden.

„Warte, mein Bürſchchen, dir werde ich den
Starrſinn ſchon austreiben! Alſo nun frage ich
zum letzten Male: Wie heißt dein Hund?“

Fränzchen ſchaute bedächtig auf. „Du merkſt
dirſch ja doch nicht, ich hab's dir ſchon z wei
mal, geſagt. Nu geb' ich's uffl“ Sth.

Der jüngſte Fahrgang
Zu 90,7 Prozent angetreten

Wie die Reichsjugendführung mitteilt, wurde
am 50. Geburtstag des Führers der neue Jahr-
gang 1928/29 der zehnjährigen Jungen und
Mädel in der Hitlerjugend aufgenommen. Die
Meldungen zum Eintritt wurden vor der Ver
kündigung der Führerverordnung zum Geſetz über
die Hitlerjugend abgegeben. Es handelt ſich alſo
nicht um die Anmeldung auf Grund der Ver-
fügung zur Jugenddienſtpflicht. Danach haben
ſich von 551 309 Jugendlichen 509 083 Jungen,
das ſind 92,3 v. H., von 519884 Jugendlichen
462 548 Mädel, das ſind 89 v. H., gemeldet. Die
Geſamtzahl des Jahrganges beträgt 1071 193,
von denen 971 631 in die Hitlerjugend eingetreten
ſind. Die Erfaſſung erfolgte alſo zu 90,7 v. H.

Der Aufmarsch am 7. Mat
Großkundgebung aller Schaffenden auf dem Stadthallengelände

5 Auch in dieſem Jahre wird der Nationale
Feiertag des Deutſchen Volkes in Merſeburg eine
feievliche Ausgeſtaltung erfahren. Den Höhepunkt
wird der große Aufmarſch aller
Schaffenden am Vormittag auf dem Stadt

„Hölle“ als Stellplatz beſtimmt, von wo aus der
Abmarſch um 10.55 Uhr erfolgen wird.
Die Gefolgſchaft der Wehrmacht

trifft um 11.10 Uhr auf dem Kundgebungsplatz ein.
Die Gefolgſchaften der Behörden treffen

Sammelplatz der Fahnen

Tribüne Ehrengäſte
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Anmarſch der Blocks

Anmarſch der Ehrenformationen Naumburger Str.

hallengelände bedeuten, der unter Leitung der SA.
erfolgt. Die Tribüne wird wieder. wie üblich, am
Nordrande des Platzes errichtet werden. Die Auf
ſtellung der Formationen und der Marſchblöcke iſt
aus der beigefügten Skizze erſichtlich.

Sturmhauptführer Meißner hat als Auf-
marſchleiter folgende Beſtimmungen getroffen:

Die Ehrenabteilungen.

Unter Führung von Sturmhauptführer
Grunitz tritt die Ehrenabteilung der SA. auf
dem Stellplatz am Poligeiamt an. Der Abmarſch
erfolgt um 10.55 Uhr über Wilhelmſtraße, Hinden-
burgſtraße, Weißenfelſer Straße, Naumburger
Straße.

Die Politiſchen Leiter ſammeln ſich
in der Hindenburgſtraße gegenüber der Kreis
leitung und ſchließen ſich um 11 Uhr an den Zug
der SA. an.

Das NSK K. ſteht um 11.10 Uhr an der
Weſtſeite des Nulandtplatzes und wird ſich eben
falls dem Zuge der SA. anſchließen.

Der Reichsarbeitsdienſt tritt an der
gleichen Stelle zuſammen und wird ſich dem Zuge
der Ehrenabteilung der Wehr macht anſchließen.

Ebenſo verhält ſich der NS. Reichs
kriegerbund

Das NS.-Fliegerkorps wird vertreten
ſein, für dasſelbe gelten die gleichen Beſtimmungen
wie für den NS.Reichskriegerbund.

Die Marſchblöcke.

Die DAF. hat als Stellplatz den Nulandtplatz
zugewieſen erhalten. Die Abmarſchzeit iſt 11 Uhr.
der Einmarſch in das Stadthallengelände erfolgt
von der Oſtſeite um 11.05 Uhr.

Handel und Gewerbe wird ebenfalls
eine große Marſchkolonne bilden, für ſie iſt die

ſich auf dem Schulplatz an der AdolfHitlerStraße.
Der Abmarſch erfolgt um 10.55 Uhr durch die Hölle.
Die in den Marſchblocks marſchievenden
Werkſcharen treten auf dem Aufmarſchgelände
aus den Marſchblocks aus und ſammeln ſich in
Marſchkolonne im Mittelfeld zwiſchen der DAF.
und den Beamten. Die in den Marſchblocks der
DAF., des Handels und Gewerbes und der Ge

folgſchaft der Wehrmacht marſchierenden Volks
genoſſen treten in Zivil und nicht in Uniform u.

Die Fahnengruppen mit ihren Begleitern ſammeln ſich bei Erreichen des Aufmarſch
geländes hinter der Haupttribüne, ebenſo die zu
weihenden Fahnen.

Die Ehrengäſte haben oſtwärts der
Tribüne Platz die Opfer der Arbeit und
die NSKO V. ſammeln ſich links und rechts von
der Tribüne. 11.15 Uhr müſſen alle Teilnehmer
auf dem Gelände ſein.

Das Gaſtſtättengewerbe
feiert am Donnerstag, 4. Mai.

Der Tag der Arbeit und der Gemeinſchaft er
fordert von den im Gaſtſtättengewerbe tätigen
Menſchen den ſtärkſten Arbeitseinſatz. Gerade
dieſen Menſchen aber, die nur wenig Gelegenheit
haben, an Kundgebungen und Veranſtaltungen
der Partei teilzunehmen, die aber andererſeits im
Blickſelde der Offentlichkeit und vielfach unter den
Augen der nach Deutſchland immer zahlreich
kommenden Fremden ihren Dienſt leiſten, brauchen
vor allen anderen eine nationalſozialiſtiſche Aus
richtung, das Bewußtſein der Volksverbundenhett
und der Schickſalsgemeinſchaft der Deutſchen.

Aus dieſer Erkenntnis heraus hat man für das
Gaſtſtätten- und Beherbergungsgewerbe einen
Erſatzfeiertag geſchaffen.

Für Merſeburg und umliegende Ort
ſchaften gelten folgende Anordnungen: Die Be
triebe werden am Donnerstag, 4. Mai,
20 Uhr, geſchloſſen. Die Betriebsführer
und Gefolgſchaftsmitglieder des Gaſtſtättengewerbes
veranſtalten ihre Feier um 21 Uhr in ſämtlichen
Räumen des „Schützenhauſes“. Ab 21 Uhr
Konzert, ab 22 Uhr: Übertragung der An
ſprachen des Leiters der Wirkſchaftsgruppe des
Gaſtſtätten- und Beherbergungsgewerbes, Pg.
Dreeſen, und des Leiters des Fachamtes „Der
deutſche Handel“ in der DAF., Pg. Hans Feit
Anſchließend folgt ein großes Feſtprogramm.

Schulen hören die Führerrede
im Gemeinſchaftsempfang

Da der Führer am 28. April von 12 bis 13.30
Uhr im Reichstag zum deutſchen Volke und zur
Welt ſpricht, hat der Reichserziehungsminiſter an
geordnet, daß der Unterricht an dieſem Tage von
12 Uhr ab ausfällt und dafür ſämtliche Lehrer
und älteren Schüler zum gemeinſchaftlichen Emp-
fang der Führerrede zu verſammeln ſind. Jn den
Volksſchulen nehmen die Schüler und Schüle
rinnen des 7. und 8. Schuljahres, in den mitt
leren und höheren Schulen die Schüler und Schü
lerinnen von der 3. Klaſſe einſchließlich ab am
Gemeinſchaftsempfang teil.

Die Westfaſenkinder trafen ein
Von der roten Erde ins Land der braunen Erde

Mit vor Freude und Erwartung ſtrahlenden
Geſichtern kamen Mittwochabend, gegen 19.30
Uhr, unſere Weſtfalenkinder auf dem Bahnhof an,
wo ſchon die zukünftigen Pflegeeltern in ebenſo
freudiger Erwartung ſtanden und „ihre“ Kinder
in Empfang nahmen. Die Kleinen hatten die
lange Reiſe von ihren Heimatorten Jſerlohn,
Menden und Letmathe gut überſtanden. Dafür
hatten ſchon die freundlichen Reiſebegleiter ge
ſorgt, die unermüdlich all die Fragen der wiſſens
durſtigen kleinen Reiſenden beantwortet hatten.

Es ſind insgeſamt 153 Kinder von 8 bis 14
Jahren, die in. ünſer Kreisgebiet kommen. Davon
nimmt die Stadt Merſeburg 28 auf. Vergleicht
man dieſe Zahlen mit denen früherer Jahre, ſo
ſtellt man feſt, daß die Bereitſchaft der Fa
milien, Ferienkinder aufzunehmen, ſtändig im
Wachſen begriffen iſt. Das iſt ja auch ganz er
klärlich, denn die Kinder machen viel Freude. Für
die Pflegeeltern iſt es eine dankbare Aufgabe,
Kindern, die geſund, aber erholungsbedürftig ſind,
ein paar ſchöne Wochen zu bereiten. Die kleinen
Mühe werden aufgewogen durch doppelte
Freuüde, die, die Kleinen ihren Pflegeeltern machen.
Der Stolz einer jeder Familie iſt es natürlich,

wenn „ihr“ Kind, das etwas blaß und mager
zu ihnen kam, hübſch zugenommen hat und rote
Wangen bekommen hat.

Man kann nur die Frage ſtellen, warum man
die Kinder aus dem größten Jnduſtriegebiet Dutſch
lands, dem Ruhrgebiet, gerade in unſer Mittel
land, das ja auch ausgeprägtes Induſtriegebiet
iſt, ſchickt. Hier hat die Erfahrung gezeigt, ſo
erklärte uns der Propagandawalter der NSV.
Pg. Weidel, daß jeder Luftwechſel den
Kindern zuträglich iſt. Ein weiterer Anreiz liegt
ja auch in der neuen Umgebung und den anderen
Menſchen. Hiermit erfüllt die NSV. neben dem
praktiſchen einen rein ideellen Zweck, nämlich da
durch, daß die Kinder einen anderen deutſchen
Volksſtamm kennen und liebenlernen.

So werden die Weſtfalenkinder in der Land
ſchaft, die ihnen durch die rauchenden Schlote
etwas heimatlich anmuten wird, fünf ſchöne
Wochen erleben. Wir wollen wünſchen, daß es
ihnen recht gut bei uns gefällt und daß ſie, wenn
ſie wieder in ihre Heimat zurückkehren, viele
ſchöne Eindrücke und Erlebniſſe aus dem mittel
deutſchen Land mitnehmen mögen.
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Der Geiſt ſchmiedet die Waffen
Uberfüllte Kundgebung der Ortsgruppe Reuſtadt.

Wie ſchon die Ortsgruppe MerſeburgFlugplatz
am Lage zuvor ein volles Haus hatte, als Kreis
leiter Ritterbuſch zu den Partei und Volks
genoſſen ſprach, ſo war es wiederum am Mitt-
wochabend in den „Gotthardſälen“, wohin die
Ortsgruppe MerſeburgNeuſtadt zu einer öffent
lichen Kundgebung aufgerufen hatte. Orts
gruppenleiter Bauer wies in ſeinen Be
grüßungsworten darauf hin, daß in Erwartung
der Ankwort des Führers an den amerikaniſchen
Präſidenten heute alle deutſchen Herzen höher
ſchlagen, wiſſen wir doch, daß der Führer die
rechten Worte finden wird, die zugleich für uns
Ausrichtung und Erhebung ſein werden.

Die Ausführungen des Kreisleiters nahmen
durch Jnhalt und Form die Hörer gefangen, ſie
gingen bis an die Wurzeln des Seins eines
Volkes und deckte die Quellen auf, aus denen
unſer Volk die Kraft zu dem gewaltigſten Auf
bruch aller Zeit gezogen hat. Die Revolution des
Geiſtes ſchmiedet uns die Waffen, mit denen wir
ohne Schwertſtreich ſiegen.

Begeiſterte Beifallsſtürme unterbrachen oft die
Rede und anhaltend war der Dank am Schluffe.
Es waren Stunden, aus denen man Kraft für
den Alltag ſchöpft, Anſporn und Erhebung
zugleich.

Die Reichsſchule des NéLV.
Aus der Arbeitstagung der Merſeburger Erzieher.

Der Leiter des Kreisabſchnittes Merſeburg im
S. Lehrerbund. Mittelſchullehrer Schurig,
ſtelle nach Würdigung der großen Ereigniſſe
unſerer Zeit die Bedeutung der „Woche der
Deutſchen Schule“ in das Blickfeld ihres

s, der Elternſchaft und damit dem geſamten
Volke das Wirken unſerer Schatle im national

ialiftiſchen Geiſte aufzugeigen. Sie hat der
Allgemeinheit bewieſen, daß die deutſche Erzieher
ſchaft hinter keinem Stand im Wirken für Führer
und Vaterland zurückſteht. Nicht wur die Aus
ſtellung in unſerer Ganſtadt, ſondern jede mit der
Woche der Schule verbundene ſchultſche Darbietung
hat dem edlen Zweck in fördernder Art gedient
Groß war der Widerhall der ehrenden Worte die
bedeutende Männer von dem Werk des deutſchen
Erziehers ſagten, die die unberechtigten Vorwürfe
und Verächtſichmachung des Erziehertums hoffent
lich für immer verſtummen laſſen. Stets war der
deutſche Erzieher ein Vorkämpfer für nwordiſches

Der treu ſeinen Weg ging und immer ſich
ſeiner hohen Aufgabe bewußt war. Weiter er
inmerte Kamerad Schurig an den Verlauf der
zehn jährigen Wiederkehr der Gründung des
National ſozialiſtiſchen Lehrerbundes in Bayreuth,
der anfgezeigt habe, daß der Geiſt Hans Schemms
weiter in der im NSEB. geeinten deutſchen Er
zieherſchaft lebt. Um von einem Ort zu berichten,
wo ſich deutſche Erzieherſchaft das Rüſtzeug holt,
um die nationalſozigliſtiſchen Jdeen im Erziehungs
werk verankern zu helfen, gab er dem Kameraden
Hientzſch, Altranſtädt, das Wort.

Mit begeiſternden Worten gab der Redner ein
ſ iches Bild von der Reichsſchule des

NSL B. die vier Kilometer von Bahreuth ent
fernt liegt. Jn ſeinen Ausführungen klang der
tiefe Eindruck wider, den der Lehrgang an dieſer
nationalſozialiſtiſchen Ausrichtungsſtätte für die
weitere Beruſsarbeit vermittelt. Nach einer Be
ſchreibung von Schulburg und Gegend, ſowie dem
Leben der bunt aus allen deutſchen Gaen und
Berufszweigen der Erzieherſchaft zuſammengeſetztenTeünrhmerſ aren, gab der Redner Schilderungen

vom Tageslauf der Lehrgänge, die von dem Ernſt
der Arbeit vredeten, die dort zum Wohle der deut
ſchen Schule getrieben wird. Viele der evarbeiteten
Themen, für die führende Wiſſenſchaftler die Aus
richtung gaben wurden vom Redner geſtveift.
Ebenſo hob er einzelne Feiern und Fahrten, die
alle dem Zweck dienten, die Erzieher zu den Grund
pfeflern ihrer Arbeit, Raſſe, Raum Volk, die
rechte Einſtellung zu geben, aus den Lehrgangs
togen Der lebensvolle Vortrag fand
großen Beifall

Nach Erledigung geſchäftlicher Sachen, unter
denen die Meldung für einen WochenendLehrgang
in Erdkunde, der wahrſcheinlich in Freybuvg ge
W weg wird, ſchloß. Kamerad Schurig die

gung mit dem Führergruß.

Die Fahrt zu den Zzauberjprüchen
Die Vibliophilen kommen auch nach Merſeburg

und Bad Lauchſtädt
Jm Juni findet, wie bereits mitgeteilt, ing. das Reichstreffen der „Geſellſchaft der

Zibliophilen“ ſtatt. Dieſe Tagung, mit der die
große Deutſche Vibliophilengeſellſchaft ihr 40-
jähriges Beſtehen feiert, ſieht in ihrem reichen
Programm unter anderem vor: eine unter dem
Thema „400 Jahre halliſches
die hervorragendſten Stücke aus den ö entlichen
und privaten Büchereien Halles vereinigendeAusſtellung im Moritzburgmuſeum,
einen Beſuch der Werkſtätten für Druck und
Einbandkunſt in der Meiſterſchule des deutſchen
Handwerks auf Burg Giebichenſtein, ein Kirchen
konzert mit Werken althalliſcher Komponiſten
(Händel, Scheidt, Friedemann, Bach) einenFeſtvortrag des Üniverſitätsprofeſſors Dr. F. J.

eider über Halleſches Literaturleben im
Zeitalter Friedrich Wilhelms des Erſten“, Vor
führungen von Brauchtum der Halloren, Be
ſichtigung des einzigartigen Geiſeltal-
muſeums und eine Fahrt zur Beſichtigung
der Merſeburger Zauberſprüche ſo
wie nach Bad Lauchſtädt mit einer Auf
führung im ehrwürdigen Goethe- Theater.

Ein Empfang im Rathaus mit Begrüßung
durch den Oberbürgermeiſter des Tagungsortes,
Prof. Dr. Dr. Weidemann. und Erwiderung
durch den Präſidenten der Geſellſchaft. Dr.
Dr. h. c. Börries Freiherrn von Münch-
hauſen, wird die Verbundenheit der Gau
ſtadt mit den kulturellen Beſtrebungen der
„Geſellſchaft der Bibliophilen“ in feierlichem
Rahmen bekunden,

c

Aus der Ehrenliſte des WHW.
F. Die letzten Liſten des Winterhilfswerkes

1938/39 verzeichnen folgende Spenden aus
Mitteldeutſchland: Kreisſparkaſſe Wittenberg
3000 M.; Heeresſtandortkaſſe Eilenburg 2000 M.
Natorp Eberhardt, Hohenthurm bei Halle,
1000 M. Kühn K Co. Halle, 600 M. Gruppen
waſſerwerk Kloſtermansfeld 530 M. Georg
Zſcheile Co., Rottleberode, 500 M.; KaufhausWieland, Halle 500 M. Je 400 M ſpendeten:
Möbel-Seidler, Teuchern; K. Streuber, Eilen
burg; Dr. K. Harniſch, Magdeburg; W. Wick
mann, Kalbe. Dr. Martin Schlaff, Hamers

leben (Anhalt), 360 M. Max Röding, Deſſau
350 M. Peter Bandau'ſche Stiftung, Wolmir
ſtedt (Anhalt), 350 M. Je 300 M. ſpendeten:
W. Kiel, Staßfurt; G. Bierſtedt, Magdeburg

A. Heyroth, Magdeburg; E. Radecke, Gaters-
leben (Anhalt); Dr. Paul Steinberg, Deſſau
Lauenſtein Co., Wernigerode; E. Schad,
Magdeburg.

en Zeſfchen der Baumblüte
Die Magnolie blüht Die Arbeit der Parkverwaltung Gute Obſternte?
Unſere Grünanlagen ſtehen jetzt im Zeichen

der Blüte. Überall erfreut ein reicher Blumen
flor, gemiſcht mit dem jungen Grün der Blätter
und Raſenflächen, das Auge. Beſonders die
Sträuchergruppen ziehen den Blick auf ſich. Die
Weichſel hat jetzt ihre weißen ſtarkduftenden
Blüten geöffnet; vor allem erfreut die Prunus
triloba, im Volksmund Mandelbäumchen“
genannt, mit ihren entzückenden roſaroten Blüten.
Holunder und Flieder laſſen nicht mehr lange auf
ihre Blüte warten. An der Lindenbrücke hat auch
die Magnolia soulangeana, Tulpenb a um ge
nannt, zu blühen angefangen. Über und über iſt
der blattloſe Strauch mit großen weißlichroſa
gefärhten Blüten bedeckt, ſie ähneln jetzt ſehr den
Tulpen. Die nach der Abdolf-Hitler-Brücke ins
Kliatal verpflanzte Magnolie hat ſich gut ent
wickelt; natürlich erſcheint hier erſt der durch die
Verpflanzung bedingte verſpätete Blütenanſatz.
Die Obſtb äume ſtehen jetzt in voller Blüte;
überall iſt ein reicher Fruchtanſatz zu ſehen, ſo
daß bei günſtigem Wetter eine reiche Obſternte
zu erwarten iſt. Ein Rundgang durch unſere
Schrebergärten iſt daher jetzt eine helle
Freude. Bald wird die Kaſtanie im Schmuck
ihrer lichterartig angeordneten Blüten ſtehen.

Die Vogelwelt hat ihren Einzug gehalten
und der Neſtbau iſt im Gange. Vom frühen
Morgen an zwitſchert und jubiliert es in unſeren
Anlagen, beſonders im Stadtpark und im Schloß
garten. Hier wurden mancherlei Verbeſſerungen
durchgeführt. Vor allem iſt es die neugeſchaffene
Roſenanlage die ſich der beſonderen Pflege
des Schloßgärtners erfreut, ſie iſt in dieſen Tagen
wieder für den Verkehr freigegeben worden. Uber
zweihundert Hochſtammroſen ſtehen an grünen
Pfählen. Auch die Roſenbeete für Buſchroſen
ſind erweitert worden. Rund tauſend ſind es,
die durch ihren Blütenflor erfreuen werden. Auch

einige Rhododendrons ſind zur Anpflanzung ge
langt. Der Springbrunnen iſt in Betrieb geſetzt,
ſeine Umgebung zieren Rabatten mit vlauen
Stiefmütterchen. Im Herbſt wird ſich das
äußere Bild des Schloßgartens weſentlich ändern.
Die Eiſeneinfriedigung verſchwindet, der Eingang
mit ſeinen Stufen wird verlegt, das eue Portal
wird eine alte Handwerksarbeit zieren. Auf dem
Wege nach Arnimsruh zeigt der Schlechten
dahlsweg durch den Einſchlag der Pappeln ein
anderes Ausſehen. Noch ſind nicht alle Spuren
der Arbeit beſeitigt. Der Weg am Saaleufer
wartet noch der Betreuung. Durch Erdabſpülun
gen und durch Entwurzeln eines Baumes iſt das
Spazierengehen behindert; auch der Aufgang nach
dem Schutzhäuschen iſt verbeſſerungsbedürftig
Die Quelle „Arnimsruh“ ift völlig verſiegt. Das
Waſſer ſuchte ſich einen neuen Ausfluß, der den
Weg völlig durchnäßt. Der Aufenthalt unter dem
alten Baumbeſtand iſt recht angenehm, beſonders
iſt hier eine reiche Vogelwelt zu beobachten. Vom
oberen Teil des Parkes hat man einen weiten
Blick nach der Aue, der Verlauf des neuen Ka
nals iſt ſehr gut zu verfolgen.

Unſere Parkverwaltung hat jetzt außerordent
lich viele Arbeiten zu leiſten. Viele Beete müſſen
bepflanzt werden, beſonders ſind es Stiefmütter
chen und Gemswurz, die gepflanzt werden.

Jm Kliatal am Damm wird ſich bald ein
farbenfrohes Bild zeigen. Die Blütegeit der Tulpen
und ſonſtigen Zwiebelgewächſe beginnt.

Leider ſind im Roſarium immer wieder
Roſendiebſtähle feſtzuſtellen. Buſchroſen und auch
Hochſtammroſen ſind wieder verſchwunden. Am
Schlageterſtein ſind es Stiefmütterchen, die fehlen,
am Luftſchutzehrenmal hat die Rabatte Lücken
der Gemswurzbepflanzung. Wir können nur
immer bitten: Merſeburger, habt ein wachſames
Auge auf deure ſchönen Anlagen!

n Verehrung und Dankebarkeft
Eine Kundgebung des Vertrauens beim Abſchied des Jnnungsobermeiſters

Nach 26jährigem Wirken im Jnnungsvor
ſtand, zuletzt als Obermeiſter der Väckerinnung
des Bezirks Merſeburg, trat Obermeiſter Fritz
Schöne am Mittwoch auf eigenen Wunſch
von ſeinem Amt zurück. Vom Kreishandwerks-
meiſter Lange wurde er in der Jnnungsver
ſammlung im „Kaſino“ von ſeinem verantwor
tungsvollen und arbeitsreichen Amt entbunden
und an ſeine Stelle der vom Präſidenten der
Handwerkskammer beſtellte Meiſter Walter
Klappenbach neu verpflichtet.

Bei dieſer Gelegenheit wurde dem bisherigen
Obermeiſter eine einmütige Kundgebung des
Vertrauens dargebracht, die wohl das beſte
Zeichen dafür iſt, wie es Obermeiſter Schöne
in all den langen Jahren verſtanden hat, ſich
die Verehrung und Zuneigung aller Kollegen
zu erwerben, obwohl es ihm nicht immer leicht
geweſen ſein wird, die von ihm zur Durch
führung geforderten Maßnahmen in allen den
von der Jnnung betreukten Betrieben in die
Tat umzuſetzen. Der nun von ſeinem Amt zu
rückgetretene Obermeiſter hat es in der Be
gründung ſeines Entſchluſſes ſelbſt geſagt. daß
es auch einmal notwendig ſei, jüngere Kräfte
an verantwortliche Stellen zu berufen, damit
auch ſie Gelegenheit haben, ſich zu bewähren.
Darüber hinaus aber ſagte er der Jnnung wie
allen ſeinen Kollegen weiterhin ſeine Unter
ſtützung zu, denn immer werde er ſich als Hand
werksmeiſter fühlen. Mit Stolz und Genug-
tuung, ſo führte Obermeiſter Schöne aus,
könne er auf die Zeit ſeiner Arbeit zurück
blichen, zumal er noch heute bei mancher Meiſter
prüfung Worte der Anerkennung hören darf
von denen, die als Geſelle oder Lehrling von
ihm ausgebildet worden ſind, oder denen er
ſein Wiſſen und Können vermitteln konnte als
er 14 Jahre lang die Bäckerfachklaſſe der Be
rufsſchule unterrichtet hat. Wenn er nun ſein
Amt in andere Hände übergebe, ſo könne er
es in der Gewißheit tun, ſtets ſo ſeine Pflicht
erfüllt zu haben, daß alle Kollegen mit ihm
zufrieden geweſen ſind, denn ſtets erfolgte die
einſtimmige Beſtätigung bei der alljährlichen
Stellung der Vertrauensfrage. Mit dem Dank
an alle ſeine bisherigen Mitarbeiter, die Mit
glieder des Jnnungsbeirates und die Kollegen
verband Obermeiſter Schöne zugleich die
Bitte, dem neuen Obermeiſter das gleiche Ver
trauen und die gleiche Unterſtützung zuteil wer
den zu laſſen, wie er ſie hat genießen dürfen

Mit Worten des Dankes und der Aner
kennung für die vorbildliche Führung der
Jnnung übermittelte auch Bezirksobermeiſter
Scheller, Magdeburg, die Grüße und
Wünſche des Reichsinnungsverbandes. m
Namen der Handwerkerſchaft des Kreiſes Merſe
burg, zugleich aber auch im Auftrage des Prä
ſidenten der Handwerkskammer, die Obermeiſter
Schöne bereits ſchriftlich ihren Dank aus
geſprochen hat, ſprach Kreishandwerksmeiſter
Lange, der ebenfalls die Verdienſte des Ober
meiſters in ernſter und ſchwerer Zeit wür
digte. Jm Rahmen des Aufbaues des deutſchen
Handwerks hat ſich Obermeiſter Schöne auch
über unſeren Bezirk hinaus bleibende Verdienſte
erworben. Dem neuen Obermeiſter der Bäcker
innung, Walter Klappenbach, überreichte
er mit den beſten Wünſchen die Beſtallungs
urkunde der Handwerkskammer. Auch aus dem
Kreiſe der Kollegen und durch die Vertreter
der Bezirksuntergruppen, die in der Jnnung
zu einer geſchloſſenen Einheit zuſammen
geſchmiedet worden ſind, wurden Obermeiſter
Schöne zahlreiche Ehrungen zuteil.

Außerdem wurden in dieſer letzten, vom
alten Jnnungsobermeiſter Schöne geleiteten
Verſammlung die zur Zeit beſonders wichtigen
Fragen des Handwerks, wie die verſchiedenen
Arten der Umſatzſteuer für Bäckereibetriebe, die
r für die Ausgleichskaſſe, die Neurege
lung der Lehrlingsrolle bei der Handwerks
kammer und vor allem die Beſtimmungen der
Handwerkerverſicherung beſprochen und vom
Bezirksmeiſter Scheller wie auch vom Kreis
handwerksmeiſter Lange noch ausführlich er
läutert. Aus dem von Obermeiſter Schöne
noch vor ſeiner Amtsübertragung erſtatteten
Jahresbericht war die erfreuliche Aufwärts
entwicklung der Jnnung aber auch die Vielfalt
an Arbeit, die im Jntereſſe der Kollegen ge

leiſtet werden mußte, zu erſehen Kreishand
werksmeiſter Lange ſprach über die Ver
pflichtung des deutſchen Handwerks in unſerer
Zeit, und der Beauftragte der Kreisbauern
ſchaft, Pg. Zander, hielt einen Vortrag über
die Fettverſorgung der verarbeitenden Betriebe,
in dem er zur äußerſten Sparſamkeit und
rationellen Wirtſchaft ermahnte. Die Be
ſprechung weiterer Fachfragen und die Aus
ſprache Und Fragenbeantwortung machten den
weiteren Jnhalt der mit dem Führergruß
endenden Verſammlung aus.

Tagung der Kürſchnermeiſter
Fortbildung iſt wichtig.

Am gleichen Nachmittag traten auch die
Kürſchnermeiſter unſeres Kreiſes zur Tagung
zuſanmen; ſie trafen ſich traditionsgemäß in
Schkeuditz das ja ein Haulptort der Pelzverar
beitung iſt. Eingangs verpflichtete ObermeiſterMüller den Heſelenwakt Meiſter Kümmel
und die Geſellenbeiräte auf ihre Pflichten durch
Handſchlag. Geſchäftsführer der Kreishand-
werkerſchaft, Pg. Trautewein, legte ſodann
die wichtigſten Beſtimmungen der Altersver
ſorgung dar und wies auf die Möglichkeiten der
Verſicherungsart hin. Die letzte Entſcheidung
müſſen die Meiſter ſelbſt treffen, und zwar als
bald, denn die Friſten rücken immer näher, und
ein Geſetz muß befolgt werden. Jn der Aus
ſprache wurde auf die beſondere Lage der
Kriegsbeſchädigten hingewieſen, die noch einer
Nachprüfung unterzogen werden dürfte. Das
Ergebnis der Vertrauensfrage war ein Dankes-
beweis der Meiſter für Obermeiſter Müller
ihn faßte Pg. Trautewein in Worte und über
mittelte mit dem Dank der Handwerkskammer
zugleich die Bitte, im gleichen Sinne weiterzu
arbeiten für das Kürſchnerhandwerk und dar
über hinaus im Dienſte am deutſchen Volke
Neben den üblichen Fragen, die wir bereits in
Berichten anderer Jnnüngen erwähnt haben,
beſchäftigte ein Bericht des Lehrlingswartes die
Meiſter. Es handelt ſich um den Nachwuchs,
der ſowohl bei der Zwiſchenprüfung wie auch
der Geſellenprüfung im allgemeinen gut abge,
ſchnitten hat. Am 2. Mai beginnt ein
Schnittmuſterkurſus in der Berufsſchule in Schkeuditz, der von einem Fachmann
geleitet wird. Die Teilnahme iſt koſtenlos; er
ſoll die Kenntniſſe in der Facharbeit weiter
vertiefen. Den Beſchluß der Sitzung bildete
die Beratung fachlicher Fragen

Fürchterliche zuſtände

Große Strafkammer Naumburg.
Der jährige William M. aus Naumburg

nahm, als er abends leicht angetrunken heimkehrte,
unzüchtige Handlungen mit ſeiner 16jährigen Tochter
vor und bedrohte das erſchrockene Mädchen ſogar
mit Totſchlag, als es ſich zur Wehr ſetzte. Da der
Angeklagte behauptete, daß es fraglich wäre, ob
das Mädchen ſeine eigene Tochter ſei, weil die von
ihm getrennt lebende Ehefrau vor der Verheiratung
auch anderen Verkehr gehabt hätte, mußte die Ver
handlung ve werden. Zugunſten des Ange

ten wurde ſetzt angenommen, daß er nur als
egevater anzuſehen ſei, ſo daß eine Blutſchande

micht in Frage kam. Nur mit Bedenken wurden
dem Angeklagten mildernde Umſtände zugebilligt
und antragsgemäß auf ein Jahr neun
Monate Gefängnis und fünf Jahre Ehren
vechtsverluſt erkannt.

Der jährige Adolf Sch. aus Leißling
hatte mehrfach mit Schulmädchen im Alter von 12
und 13 Jahren unzüchtige Handlungen vor
r Er war n Trotz der SchwereVerfehlur wurden ihm mildernde Umſtände
zugebilligt. s Gericht erkannte unter Anrech
nung der Unterſuchungshaft auf ein Jahr Ge
fäng nis und zwei Jahre Ehrenrechtsverluſt.

Der 35jährige Richard H. aus Mücheln
hatte im Jahre 1987 ein Verhältnis mit ſeiner
damals 16jährigen Stieftochter angeknüpft, das
nicht ohne Folgen blieb. H. war geſtändig und
bat weinend um eine milde Strafe. Der Staats
anwalt war wohl der Auffaſſung, daß dem An
geklagten mildernde Umſtände zugebilligt werden
könnten, doch könnte die Strafe nicht gering be

meſſen werden. Es wurden ein Jahr, ſechs Mo
nate Gefängnis und fünf Jahre Ehrenrechtsverluſt
beantragt. Das Gericht erkannte demgemäß und
rechnete die Unterſuchungshaft voll auf die
Strafe an.

Alle Urteile wurden angenommen.

Reichswetterdienſt
Wetterbericht vom 26. April 1939.

(Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelbe
Erfurt.)

Die Wetterlage: Eine Rinne tiefen
Drucks erſtreckt ſich vom weſtlichen Mittelmeer
bis zum Baltikum. Ein Tief, das zunächſt mit
der nördlichen Strömung vom Kanal bis zum
Mittelmeer zog, hat hier ſeine Bewegungs
richtung geändert und wandert nun ü
Deutſchland hinweg nordoſtwärts. Die über
England lagernde Kaltluft wird daher zunächſt
am Vordringen gehindert.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.
Mittwoch, den 26. April. Temperatur: 8 Uhr:

8 Grad, 12 Uhr: 10 Grad; 18 Uhr: 10 Grad
Max. 14 Grad, Min.: 6 Grad, Latftdruck
12 Uhr: 751, Wind: 12 Uhr: O.

Donnerstag, den 27. April. Temperatur-
8 Uhr: 5 Grad, 12 Uhr: 7. Grad, Luftdruck
12 Uhr: 754, Wind: 12 Uhr: N.
Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden

1 Millimeker.

Wetterausſichten für Freitag, den 28. April
Wechſelnd bewölkt, Rachlaſſen der Niederſchläge,
Forkdauer des unbeſtändigen Wetters,

Der Geſundheitsappell der 93.
Alle Jahrgänge werden im Mai gemuſtert.
Nach einem Sonderbefehl des Gebiets nd

Obergaus Mittelland der HJ. wird die Durch
führung des vom Führer angeordneten
heitsappells aller jungen Deutſchen im Alter von
10 bis 18 Jahren für das Jahr 1989 den
Monat Mai feſtgeſetzt. Die 10- bis 14fähri
Jungen und Mädchen werden nach einer Verein
barung mit dem Oberpräſidenten und dem
vungspräſidenten durch die Schulen erfaßt und hie
außerhalb der Unterrichtszeit gemarſtert. Die
14 bis 18jährigen werden nach Gefolgſchaften oder
Gruppen eingeteilt. Der Geſundheitsappell will
micht nur den Geſundheitszuſtand der Jugend
prüfen, er ſoll ihr auch die Pflicht und den Weg
zur perſönlichen Geſundheitsführung zeigen. Zu
Beginn der Muſterung ſpricht deshalb der muſtern
de Arzt kurz über geſunde, perſönliche Lebens
geſtaltung. Eine Nachunterſuchumng ſoll
nicht nur bei dem Verdacht auf innere Leiden an
geordnet werden, ſondern auch bei ſtatiſchen Schä
den weſentlicher Art, die vielleicht einen Ausgleich
notwendig machen. Eine ſpätere Kontrolle wird
ergeben, ob die ärztlichen Anordnungen befolgt
wurden. Die Klaſſenlehrer werden gebeten, dar
über zu wachen, daß die Jungen und Mädchen den
auf dem Muſterungsausweis vermerkten geſund
heitsfördernden Maßnahmen nachkommen, Die
organiſatoriſche Leitung des Appells der Schule
und die Ausfüllung der Müſterungsliſten über
nimmt der Schülleiter oder die von ihm he auf
tragten Lehrer.

„Drunter und drüber
Union Theater.

Der Horcher an der Wand hört hier im Film
nicht ſeine eigene Schand', ſondern als ganz
unbeteiligt wartender Erdenbürger, der mit dem
Omnibus aus dem ſchönen r.
Großſtadt hineinmöchte, durch das offene Fenſter
eines Arzthauſes eine eheliche Auseinander
ſetzung zwiſchen ihr und ihm. Der junge Ehe
mann konnte trotz ernſtlichen Bemühens in der
vergangenen Nacht nicht nach Hauſe zurückkehren, da er in der Patientin, zu der ihn der
Fernſprecher ins Theater rief, eine alte längſt
vergeſſene Jugendliebe wiederfand. Jn ſeiner
Entſchuldigungsnot macht er daraus einen alten
Schulfreund, dem er den Namen gibt, der als
Abſender auf einem eben mit der Poſt angekom
menen Briefe ſteht. Das klingt aber dem un
freiwilligen Zeugen vor dem Fenſter ſo un
geſchickt, daß er aus purer Menſchenliebe dem
in Verlegenheit befindlichen Ehemann zu helfen
beſchließt. ins Haus eintritt. und ſich als der
eben erfundene Freund vorſtellt. Daraus er
geben ſich nun ſo viele luſtige Konſtellationen
von abſichtlicher und unbeabſichtigter Ver
wirrung, daß daraus ein Luſtſpiel zuſtande
kommt, das geeignet iſt, auf Stunden Sorgen
und Unbequemlichkeiten zu vergeſſen.

Paul Hörbiger ſpielt den Arzt und
Schwerenöter, der ſich durch ſeine Lügen immer
tiefer in ein Netz von undurchſichtigen Lebens
fäden verſtrickt. Wie immer, behagt ſeine natür
liche und friſche Art auch in dem verwirrten
Spiel. Jn Hilde Krüger hat er eine
hübſche Frau, die auch als kleine lüſterne
Unterſuchungsrichterin mit dem Mißtrauen
gegen ihren Mann ebenſoviel Spaß macht, da
ſte ſich von der kecken Art des Retters der ehe
lichen Situation täuſchen läßt. Dieſe ſchwierige
Partie führt Johannes Riemann durch,
dem das Lügen ſehr leicht fällt. F.itg Benk
hoff leiſtet ihm bei ſeinem gefährlichen Be
ginnen treueſte und anmutigſte Aſſiſteng. An
der „Luſt“, die beinahe ſchon Gaudium iſt, hat
Theo Lingen einen Rieſenanteil als Heil
gehilfe des Arztes. Albert Florath wirkt
mehr in der Stille, aber neben ſeinem tiefen
Verſtändnis für einen Seitenſprung ſeines
Schwiegerſohnes entpuppt er ſich als ein ge
riſſener Amateur im Detektivberuf. Orte der
Handlung ſind der Arzthaushalt und die Scala
Bar. Ob bei einem Luſtſpiel ſelbſt in der „ver
rückten“ Art des vorliegenden, immer der ſo
wenig anmutende Barbetrieb ſo große
Ausnützung finden muß. darf auch wohl hier
wieder angezweifelt werden. Für den Bruder
Leichtfuß ſo verführeriſche Situgtionen hervorzu

ubern, iſt nicht ſo ein übertrieben lebemänni
ſcher Rahmen nötig. Max Sohirgel.

Die Poſt während der Führerrede
Am Freitag, dem 28. April, ſind ſämtliche

Poſtſchalter von 11.50 Uhr an geſchloſſen. Nur
Schalter 7 iſt ununterbrochen zur Annahme von
Telegrammen geöffnet. Um 15 Uhr ſind dann

die alter wieder geöffnet
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Efn Feuer in der Nacht
Erinnerung von Frida Nettelbeck

Jch hatte eine Mark; und ſeit Wochen über
legte ich, was ich dafür kaufen wollte. Es war
eine ſchöne, runde Mark. ein kleines, ſilbernes
Rad. Manchmal ſpielte ich damit; dann tat es
mir leid, daß ich ſie hergeben ſollte. Aber am
Tag von Vaters Geburtstag ging ich doch mit
Chriſtiane zum Gärtner und kaufte eine Hya
zinthe. Chriſtiane war unſer Mädchen, ich liebte
ſie ſehr. Wir nahmen beide den Blumeneinkauf
ernſt und ſuchten lange, bis wir glaubten, die
ſchönſte gefunden zu haben. Sie war hellblau,
und der Topf hatte eine grüne und roſenrote
Manſchette. Chriſtiane nahm ſie unter ihren
weiten Mantel, damit ſie von keinem im Haus
vor der Zeit geſehen würde. Wir ſtellten ſie
in meinem Zimmer auf die Fenſterbank und
dachten, daß es für uns Wichtigeres als die
Geburtstagsblume nicht geben könnte.

Als ich abends ins Bett ging, war das
Zimmer ſo voll Blumenduft, daß er mir den
Atem benahm; ich mußte die Tür zum Zimmer
meines Bruders öffnen. Der kauerte im Nacht
hemd auf der großen Tiſchplatte und ſpielte
mit zwei Garnrollen. Jch mußte lachen. Da
wandte er mir ärgerlich das Geſicht zu und
flüſterte: „Schrei nicht ſo!“ Von den Hya
zinthenduft hatte er nichts gemerkt. Beruhigt
legte ich mich ins Bett und ſchlief ſofort ein
Jn der Nacht wurde ich dadurch geweckt, daß
irgend jemand mit einem harten Gegenſtand
über den eiſernen Rolladen im Erdgeſchoß
ratterte. Eine Männerſtimme rief: „Hallo, Max,
mach auf!“ Die Stimme riß mich ſofort aus
meiner Schlaftrunkenheit, ich ſprang aus dem
Bett und lief ans Fenſter. Jch ſchob die Blume
zurück, öffnete einen Flügel und lehnte mich
hinaus. Anten ſtand Onkel Weet. Jch ſah es
im ſchwachen Mondlicht an ſeiner Größe und
an den breiten Schultern. Er trug ſeltſamer
weiſe einen Helm, von deſſen meſſingner Spitze
eiſt ſchwaches Leuchten ausging. Er ratterte
noch einmal mit einem Beil oder einer Hacke
über den Eiſenvorhang und rief mit ſeiner
lauten und tiefen Stimme: „Los, los, es brennt!
Großfeueralarm!“ Dann lief er davon. ohne
abzuwarten, ob das Fenſter geöffnet würde. Die
Straße war ſo ſtill. daß man das Geräuſch der
ſich entfernenden Schritte lange hörte. Doch
gleich darauf hob ein Tuten an und von irgend
woher bimmelte eine Glocke. Hunde bellten
hier und da. Ein Wagen raſſelte in nächſter
Nähe vorüber Unten öffnete ſich die Haustür
und ſchlug wieder hinter dem Vater zu. Auch
feine Schritte hallten erregend durch die Nacht.

Chriſtiane ſah aus ihrem Fenſter und ich
aus dem meinen. Jch fror und wäre gern wieder
ins Bett gekrochen, aber Chriſtiane flüſterte:
„Lieber Himmel, das muß ja furchtbar brennen,

die armen Menſchen!“
Als ich den Kopf hob, ſah ich. daß der Him

mel drüben über den Straßenzügen dunkelrot
war. Merkwürdig ſchwarz hob ſich der ſpitze
Turm des alten Rathauſes gegen dieſe leuch
tende Helligkeit ab. Das erregte mich ſo. daß
ich mich zu fürchten begann. Jch war damals
elf Jahre. Schnell ſchlüpfte ich wieder ins Bett,
aber ſchlafen konnte ich nicht mehr. Wenn ich den
Kopf zum Fenſter wandte, ſah ich am Himmel
den immer heller werdenden Schein, die ſchwarze
Turmſpitze und faſt wie ein Schattenbild die
Blume auf der Fenſterbank,

And dann kam Chriſtiane angezogen zu mir
ins Zimmer. Wollen wir gehen fragte ſie.
Ich nickte, denn ſagen konnte ich vor Erregung
nichts. Noch nie hatte ich einen großen Brand
geſehen. Chriſtiane zog mich an, band
mir eines ihrer dicken, wollenen Tücher um
Kopf und Bruſt und nahm mich an die Hand.
Dann ſchlichen wir uns am Bett meines Bru
ders vorüber. Er lachte plötzlich hell auf. Wir
blieben erſchrocken ſtehen. Doch als wir merkten.
daß er im Traum gelacht hatte, gingen wir auf
Zehenſpitzen weiter. Wir taſteten uns die dunkle
Treppe hinunter, an der Wand des Flurs ent
lang. Chriſtiane nahm ihren Hausſchlüſſel vom
Brett, und nun ſtanden wir auf der Straße. Die
Tür fiel mit leiſem Knacken hinter uns ins
Schloß.

Die Sthadt, in der wir wohnten, war nicht
groß, und nachts brannten kaum Laternen. Doch

der Mond ſchien ſo hell, daß die Straßen wie
ſtlberne Streifen ausſahen, über die eine Reihe
der Häuſer ſchräge Schatten warf. Wir waren
beide um dieſe Nachtſtunde noch nie draußen
geweſen, und wir hielten uns feſt an den
Händen.
Als wir aus unſerer ſtillen Straße kamen,
ſahen wir die Menſchen über den Poſtplatz
eilen. Ein paar Frauen liefen vor uns her.
Sie hatten Wolltücher umgebunden, wie ich, und
ihre Holzpantoffeln klapperten laut auf dem
Pflaſter. Es war, als nähme ein Strom uns
auf. Doch dicht vor dem Torbogen des Rat-
hauſes ſtaute ſich das Getriebe. Eine Frau
wurde ohnmächtig weggeſchafft und eine andere
ſchrie ſpitz und hell: „Die Kinder finden ſich
nicht heraus, wer rettet die Kinder?“
Die Stimme eines Poliziſten dröhnte laut da
zwiſchen „Gehen Sie doch nach Hauſe! Los,
weiter, Leute, weiter, zurück, ſage ich!“

Chriſtiane zog mich hinter ſich drein. Sie
wär eine große und ſtarke Frau. Sie drängte
nicht. Aber ſie ging ſtetig voran und ſie hielt
meine Hand ſo feſt in der ihren, daß ich keine
Angſt bekam, obwohl die zunehmende Hellig
keit und Wärme, der Rauchgeruch und das Ge
dränge ſchrecklich waren. Schließlich ſtanden wir
ſo feſt eingekeilt, daß ich kaum Luft bekam.
Chriſtiane war bis dicht an die Abſperrung vor
gedrungen, und wir hatten das brennende Haus
jetzt vor uns, das wie eine Fackel in der Nacht
leuchtete. Es war ein altes Fachwerkhaus, und
es gab da nichts mehr zu retten, aber die Nach
barhäuſer mußten geſchützt werden. Jch ſah nicht
viel, weil ich klein war. Nur die Helligkeit ſah
ich, und ich hörte das Kniſtern und das Gewirr
vieler Stimmen wie Bienengeſumm.

Plötzlich aber umklammerte Chriſtianes
Hand meine Finger ſo 'eſt und ſchmerzhaft, daß
ich aufſchrie. Doch mein Geſchrei würde vom
Stöhnen und Rufen anderer Stimmen übertönt:
„Der Giebel ſtürzt ein. Sind alle Kinder ge
rettet? O Gott, der Giebel ſtürzt!“ Entſetzt
drängte ich mich an Chriſtiane, weil ich glaubte,
erdrückt zu werden. Sie aber hob mich auf den
Arm, und ich blickte nun über die Köpfe der Men
ſchen hinweg. Jch ſah einen Mann Schritt um
Schritt eine Leiter niederſteigen, langſam, faſt
bedächtig, grotesk erleuchtet von dem wütend
kniſternden Feuerwerk des furchtbaren Brandes.
Auf dem Rücken trug er einen Sack, oder war
es ein Kind? Und im rechten Arm auch
im rechten Arm trug er ein Kind. Neben mir,
hinter mir und vor mir tobte die Menge wie
im Fieber. Frauen ſtießen Schreie aus und
reckten die Arme über ſich. „Schneller!“ brüllten
ſte. „Der Giebel ſtürzt ſchneller Chriſtianes
Hände, die mich feſthielten, zitterten, und der
Mann ſtieg Stufe um Stufe.

Jetzt griffen Hände nach ihm nach den
Kindern. Gerettet! And krachend barſt der
Giebel, die Leiter zerſplitterte, Funken ſtoben;
und Flammen, rot, gelb, blau, ſtiegen in die
Nacht. Wie toll arbeiteten die Pumpen. um
die gefährdeten Nachbarhäuſer zu ſchützen. Jch
aber erkannte zwiſchen all den hüpfenden, wilden
Schatten und der kniſternden, wilden Helligkeit
Onkel Weet. An der Größe und den breiten
Schultern erkannte ich ihn. Er hatte den Helin
weit in den Nacken geſchoben, während ihm die
Hände verbunden wurden. Denn er war es,
der die Kinder im letzten, im allerletzten Augen
blick rettete. Da legte ich meinen Kopf an
Chriſtianes Hals und begann zu weinen Sie
aber ging mit mir davon. Sie ließ mich nicht
von ihrem Arm. Sie war ſtark wie die gute
Erde. Bald weinte ich nur noch ganz leiſe

Chriſtiane blieb bis zum Morgengrauen an
meinem Bett ſitzen. und wenn ich im Traum
das Entſetzen des Brandes wieder erlebte und
mit einem Schrei aus dem Schlaf fuhr ſtreichelte
ſie mein Geſicht und tröſtete mich Jch wurde
allmählich ruhig und furchtbar müde, und mit
der Tageshelle vergingen die Schrecken dieſer
Nacht. Das letzte, was ich vor dem Einſchlafen
ſah, war Chriſtianes freundliches Geſicht und
vor dem Fenſter die blaue Hyazinthe. Eine
ſchöne, herrliche Blume; aber das Leben mußte
ſich wohl von geſtern auf heute geändert haben,
irgendwie geändert, denn wichtig war ſie für
mich nicht mehr.

Durch cie Grafschaft Mansfele
Zweiter Band des Werkes von Erich Neuß: Saaliſches Mansfeld

Als wir vor einigen Jahren den erſten Band
der „Wanderungen durch die Grafſchaft Mans
feld“, und zwar die Geſchichte des Seegaues er
hielten, ſprachen wir bereits die Hoffnung aus,
daß dieſes Werk die Beachtung finden möge, die
es in ſeiner Bedeutung weit über das mansfel-
diſche Land hinaus verdient, damit es, wie der
Autor angekündigt hatte, fortgeſetzt werden könne.
Das iſt nun geſchehen mit der Herausgabe des
2. Bandes, den Erich Neu ß nun dem Saaliſchen
Mansfeld gewidmet hat. Mit einer Laweketal-
Wanderung leitet der Autor den neuen Band ein
und gibt dann eine landſchaftliche und landwirt-
ſchaftliche Monographie von Salzmünde. Die
Himmelfahrtsdörfer werden beſchrieben und von
den wendiſchen Wüſtungen und dem Burgwart
Elotzenburg erzählt der Verfaſſer, mit dem wir
dann gemeinſam auf den Spuren König Biſinos
wandern. Das Schlenzetal von der Quelle bis zur
Mündung lernen wir gemeinſam kennen und die
Herrſchaft Friedeburg, und mit einem Ausflug in
die preußiſche Hoheit und einer Stellen und
Haldenfahrt in das Tal von Nelben und Gnölb
zig wird dieſes Buch abgeſchloſſen.

Wir hatten über unſere ſeinerzeit veröffent
lichte ausführliche Beſprechung des erſten Bandes
mehrfach Gelegenheit, in einzelnen Abhandlungen
aus dieſem Buche auf die Zuſammenhänge der
mansfeldiſchen Geſchichte mit unſerer engeren Hei-
mat hinzuweiſen. Das wird auch in dieſem
zweiten Bande wieder deutlich, und allein ſchon
aus dieſem Grunde iſt auch dieſes Werk für uns
beſonders wertvoll, weil es manche Lücken in
unſerem Wiſſen ausfüllt. Doch nicht nur etwa
für Heimatkundler und Geſchichtsforſcher allein
wurde dieſes Buch geſchrieben, ſondern wer ſich
mit dem Autor an Hand ſeines Buches auf eine
Wanderung durch die Grafſchaft Mansfeld begibt,
der wird an vielen Freuden reicher werden und
doppelten Gewinn von ihr haben. Wenn es je
möglich ſein ſollte, durch Worte und Bilder Kennk
niſſe und Erkenntniſſe zu vermitteln und durch
Schilderungen eine Liebe zu dieſem Land zu
wecken, ſo iſt es Erich Neuß in hohem Grade
gelungen dies zu erreichen. Aus vielen kleinen
Einzelbildern formt er ein farbenbuntes und er
lebnisreiches Moſaik, in dem kein charakteriſti

ſcher Zug fehlt. Die Vergangenheit wird wieder
lebendig und durch ſie lernen wir die Gegenwart
recht verſtehen, denn was die Jahrhunderte an
der Landſchaft wie auch an den Menſchen form
ten, das bildete ihre eigene Art. Dies Luther
land Mansfeld aber iſt ein Flecken Erde, der
zwar an äußeren Gütern nicht beſonders reich,
dennoch durch innere Werte geſegnet iſt. Dieſen
Schatz hat Erich Neuß ins helle Licht gerückt,
geht hin und betrachtet ihn und dann macht euch
ſelbſt auf den Weg als ſehend Gewordene durch
dieſes koſtbare Buch. Eine unendliche Arbeit ſteckt
darin, für die wir dem Verfaſſer, aber auch dem
Verlag Gebauer-Schwetſchke Nachf. Halle, dank
bar ſind. Auch dem zweiten Bande hat der Ver
leger alle Aufmerkſamkeit zuteil werden laſſen,
die die liebevolle Arbeit des Autors verdient.
Um ſie möchte man die Grafſchaft Mansfeld bald
beneiden, zumal dieſe Wanderungen noch in wei
teren Veröffentlichungen fortgeſetzt werden ſollen.

Hermann Albrecht.

Go vergeht aller Ruhm
Das Schickſal eines Pariſer VorkriegsSkerns.
Wegen Schulden und Nichtzahlung der Miete

wurde in dieſen Tagen aus ihrer armſeligen
Wohnung zu Paris eine gewiſſe Maud Loty auf
die Straße geſetzt. Sie iſt nun obdachslos. Und
doch war dieſe Maud Loty einſt ein Stern der
Boulevardtheater. Schon als Kind wirkte ſie in
Maeterlinks „Blauem Vogel“ mit. Jn der Nach
kriegsgeit trat ſie als leitende Schauſpielerin in
Boulevardtheatern auf und ſang und ſpielte in
mancher Revue und Operette. Auf der Höhe ihres
Ruhms unternahm ſie mit einer engliſchen Geſell
ſchaft eine erfolgreiche SüdamerikaTournee. Mit
einem Mal war es a us! Als ſie aus Südameritka
heimkehrte, fand ſie, daß ſich hier andere Bühnen
ſterne auf den Breitern der Theater und Varietés
emporgearbeitet hatten. Sie war vergeſſen und
konnte ihren früheren Platz nicht wieder erobern.
Als ihre Erſparniſſe dahin waren, als Schmmeck
und Freunde dahinſchwanden, verſank ſie in da
Elend der Namenloſigkett.

Und das Schönste: So was Cutes kann man sich jetzt alle Tage leisten.
Die neue Kurmark kostet auch nur 3 Pfennig. Aber sie bietet dem
Raucher Mehrwerte. die er in ihrer Summe bisher nur in den hohen
Preislagen finden konnte. Besseresfür dasselbe Geld das
ist wirklich Fortschritt!

Voll-Fermentation
Nur durch und durch fermentierte Tabake, die nachveislich mindestens zwei bis
drei Jahre in Deutschland gelagert haben, kommen in die Kurmark-Mischung
Das gibt einen CGenuß: voll und mild wie alter Wein

Handaustese
Blatt für Blatt wird der Tabakballen mit der Hand gelöst und mit der Hand von
besonders geschulten Kräften ausgelesen. Erst nach der Handauslese beginnt die
maschinelle Verarbeitung Das Ergebnis gleichmäßige Qualität und hancd-
iwerklich ausgeclichener Charakter

hoppelt klimatisiert
Der Tabak, seine Vmhiillung und seine Verpackung werden während des La-
gerns und der Verarbeitung stänclig klimatisch beeinflußt. In Spesial-Klima-
Kammern wird das Aroma der einzelnen Tabaksorten unter den Bedingungen
des Heimat Klimas“ der Proveniens zum Aufblühen gebracht.

Dreifach entstouhbt
Jedes Tabarblatt wird sorg fäältig von dem Staub befreit, der bei cher Oberfahrt
und Lagerung sowie später im Lauf der Fabrikation anfallen könnte. Ein
dritter Entstaubungsproseß beseitigt den feinen, beisenden Tabakstaub, der
beim Schneiden und Verarbeiten des Rohtabaks entsteht. Das Ergebnis: die
wohltuende Milde und Reinheit

versuchen Sie beute nocgehb
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Eine diebiſche Märchenerzählerin
erdichtete einen nächtlichen Überfall.

Roitzſch (Kr. Bitterfeld). Als eine in der
Gutsſtraße beſchäftigte Hausangeſtellte in den
Morgenſtunden des Montag von einem Beſuch
bei den Eltern heimkehrte, fand ſie ihr Zimmer
durchwühlt vor, während die zweite Hausange
ſtellte in ihrem Zimmer im Bett lag. Vor dem
verſtändigten Gendarmeriebeamten gab die zu
Hauſe gebliebene Angeſtellte an, daß ſie ſich nachts
plötzlich zwei Einbrechern gegenüber geſehen habe.
Ein Schlag habe ihr faſt die Beſinnüng geraubt,
doch habe ſie ſich noch ins Bett ſchleppen können.

Die Ermittlungen ergaben aber die Un
wahrheit dieſer Erzählung, die nur dazu
dienen ſollte, einen Diebſtahl der Hausangeſtellten
zu vertuſchen. Die Diebin hatte aus der von
ihrer Kameradin verwalteten Wirtſchaftskaſſe
einen Betrag entwendet und im Keller verſteckt.
Die Verwüſtungen hatte das Mädchen dann ſelbſt
angerichtet.

Der Mann mit den Verbindungen
Drei Jahre Gefängnis für 58fachen Betrüger.

Leipzig. Die Große Strafkammer des Land
gerichts Leipzig verurteilte den 47jährigen Max
Buſch aus Leipzig wegen Betruges in 58 Fällen
zu drei Jahren Gefängnis Buſch hatte ſich von
Leipzig aus vielen Firmen im Reiche als Han
delsvertreter „mit ausgezeichneten Handelsverbin
dungen“ zur Vermittlung von Auslandaufträgen
angeboten. Bei den anſcheinend höchſt vorteil
haften Geſchäften, die man durch Buſch machen
wollte, nahm man nicht weiter Anſtoß daran,
daß er einen vorherigen Speſenkoſtenvorſchuß
gegen Ausſtellung eines Akzeptes verlangte. Jn
den meiſten der zur Anklage ſtehenden 58 Fälle
erhielt er anſtandslos Beträge in Höhe von 20
oder 30 Mark. Jn einigen Fällen konnte der
Schwindler ſogar Vorſchüſſe in Höhe von meh
reren hundert Mark erlangen. Buſch war zwar
längere Zeit im Auslande; er dachte aber gar
nicht daran, die anigebotenen Auslandaufträge
hereinzuholen und die Akzepte ſpäter einzulöſen,
ſo daß die gutgläubigen Firmen das Nachſehen
hatten.

Eine gefährliche Oiebesbande
wurde unſchädlich gemacht.

Halle. Jm Jahre 1936 hatten ſich in Halle
elf Perſonen zu einer Bande zuſammengefunden,
die hier und in der Umgebung ihr Unweſen trieb.
Zu dieſer Diebesvereinigung gehörten auch der
14mal vorbeſtrafte 45 Jahre alte Franz S cheike
ſowie die 26jährige Erna Oe. In der Hauptſache
wurden die Kaufhäuſer von Halle und Me rſe
burg von den Dieben heimgeſucht, die alles
ſtahlen, was ihnen nur zwiſchen die Finger ge
riet. Auch in Leipzig gaben die Langſinger ein
mal eine kurze Gaſtrolle

Das Landgericht Halle verurteilte am 16. Ja
muar die ganze Bande zu teilweiſe recht erheb
lichen Freiheitsſtrafen. Scheike und die Frau Oe.
gaben ſich mit den gegen ſie ausgeworfenen
Strafen nicht zufrieden und wandten ſich be
ſchwerdeführend an das Reichsgericht. Es hat

Fahrrad Zubehör ar h ſaſle
ihre Reviſionen als unbegründet ver
worfen. Scheike waren wegen Bandendieb
ſtahls ſechs Jahre Zuchthaus und darüber hinaus
nach der Strafverbüßung die Sicherungsverwah
rung zudiktiert worden, während ſeine Tatgenoſſin
Erna Oe. mit einem Jahr Gefängnis davonge
kommen iſt.

Armes, kleines Mädchen!
Der Sturm verurſachte ſchlimmes Unheil.
Pr. Börnecke. Bei einem Landwirt rich

tete der Sturm Unheil an. Als man das Tor
öffnete, um ein Fuhrwerk hereinzulaſſen hob
der Sturm einen Torflügel aus den Angeln.
Das ſchwere Tor ſchlug um und traf das vier
jährige Töchterchen des Landwirts ſo unglück
lich, daß es einen Schädel- und einen Schlüſſel
beinbruch erlitt.

Abermüdung des Fahrers
verſchuldete tödlichen Unfall,

Eilenburg. Jn der Nähe der Förſterei
Schöneiche fuhr auf der um die Nachmiktagszeit
völlig verkehrsfreien Reichsſtraße Leipzig Tor
gau ein Kraftwagen gegen einen Baum. Der
einzige Jnſaſſe, ein 61 Jahre alter Vertreter
aus Altona, der ſich auf einer Geſchäftsreiſe
durch Mitteldeutſchland befand, wurde ſo ſchwer
verletzt, daß er bei der überführung ins
Krankenhaus ſtarb. Er hinterläßt drei ſchul
pflichtige Kinder. Als Urſache des Unfalles wird
übermüdung des Fahrers angenommen.

Eine üble Tat
Aus „Rache“ 22 Bäume umgeknickt.
Güſten. Ein Bubenſtreich wurde hier in

zwei Gärten in der Nähe der Zuckerfabrik ver
übt. 22 Bäume im Alter von 5 bis 8 Jahren
wurden um geknickt, ſo daß ſie für die Be
ſitzer völlig wertlos geworden ſind. Die Polizei
konnte den Täter bald ausfindig machen der
bei ſeiner Vernehmung angab, aus „Rache“ ge
handelt zu haben. Vor Gericht werden ſeine er
bärmlichen Rachegelüſte ſicherlich ſehr ernſt be
urteilt werden!

F. D e 4Im Flachland Frühling
auf dem Brocken Winker.

Wernigerode. Daß der Frühling ſeinen Ein
zug gehalten hat, iſt trotz des augenblicklich herr
ſchenden wenig frühlinghaften Wetters nicht hin
wegzuleugnen; denn dafür legen immerhin die
zur Zeit in Blüte ſtehenden Obſtbäume in Feld
und Garten Zeugnis ab. Es herrſcht bei uns auf
dem flachen Lande alſo Frühling. Aber in un
ſerer Heimat gibt es noch eine Stelle, in der
tiefer Winter iſt, und das iſt der Brocken. Jn
1100 Meter Höhe ſind dort jetzt wieder 8 Zenti
meter Neuſchnee gefallen, ſo daß die augenblick
liche Schneedecke 10 Zentimeter ſtark iſt. Dazu
meldet Vater Brocken Temperaturen, die uns
eine Gänſehaut verurſachen. Mit 0,5 Grad unter
Null kann man ſich ſchließlich abfinden, aber
Tiefſttemperaturen bis zu minus 4,5 Grad ſind
doch ein bißchen viel, wenn man bedenkt, daß
wir kurz vor dem Beginn des Wonnemonats
ſtehen.

Vorbereitungen auf dem Kuffhäuser
Vor der Weihe des Hindenburgdenkmals

Kelbra. An der am 6. Mai ſtattfindenden
Weihe des Hindenburgdenkmals auf dem Kuyff-
häuſer werden neben 6000 Kameraden des NS.
Reichskriegerbundes die Wehrmacht und die

-Verfügungstruppe mit Ehrenkom
panien teilnehmen, ebenſo werden bei dem feier
lichen Akt Ehrenabordnungen derPartei und ihrer Gliederungen aufmarſchieren.
Unter den vielen Ehrengäſten befindet ſich auch

die Familie von Hindenburg.
Die Reichspoſt hat einen verſtärkten Einſatz

von Poſtomnibüſſen im Kyffhäuſergebiet vor
geſehen. Es wird ein Pendelverkehr zwiſchen Bad
Frankenhauſen, Rottleben, Steinthaleben, Raths
feld und Kyffhäuſer einerſeits und Roßla, Berga,
Kelbra und Kyffhäuſer andererſeits eingerichtet

Der Saaledurchſtich iſt frei
Rothenburg (Saale). Der Saaledurchſtich,

der den Bogen Zwiſchen Rothenburg und Brucke
abſchneidet, iſt der Schiffahrt freigegeben worden.
Der alte Flußlauf wird oben durch eine Stein
packung geſchloſſen.

Hoher Stau der Saaletalſperre
Saaldorf (Kr. Schleiz). Das Stauwaſſer der

Saaletalſperre hat gegenwärtig einen bisher nicht
erreichten hohen Stand. Bereits vor einiger Zeit
wurde der erſte Steg über die Saale an der
Steinmühle bei Hirſchberg eingebaut. Nun mußte
mit dem Bau eines zweiten Flußüberganges be

3] (Nachdruck verboten.)
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Hinter ſechs rieſigen Schaufenſtern ſtehen die
ſchnittigen Wagen der großen Automobilwerke,
denen ſich Jürgen Dierk mit Haut und Haaren
verſchrieben hat. Große Plakate verkünden die
letzten Rennſiege in Monako und Tunis. Einer
der ſiegreichen Wagen iſt ausgeſtellt und trägt
über dem Kühler einen mächtigen Lorbeerkranz
mit großer Schleife. Der Aufſtieg der Automobil
werke iſt unverkennbar, und das Jntereſ des
Publikums offenbart ſich am deutlichſten in dem
Gedränge, das von früh bis ſpät vor den Aus
ſtellungsfenſtern herrſcht.

Die rieſigen Verkaufsräume ſelbſt atmen vor
nehme Ruhe, und es iſt nur gut, daß die Neu
gierigen vor den Fenſtern nicht durch die rück
wärtige Wand in das Privatbüro des Chefs der
Berliner Verkaufsorganiſation ſehen können, wo
es im Augenblick nämlich durchaus nicht ruhig
zugeht.

Nein, Mohwinkel iſt im Gegenteil ungemein
erregt. Sonſt die Zurückhaltung in Perſon,
ſcheint nun ſeine Selbſtbeherrſchung voll und
ganz zuſchanden geworden zu ſein. Es hält ihn
auch nicht auf dem weichen Seſſel vor dem Schreib
tiſch. Er läuft auf und ab und wenn er einmal
ſtehen bleibt, ſo nur, am immer wieder das
Telegramm anzuſtarren, das Direktor Wendlandt
gebracht hat derſelbe Wendlandt, der ſichtlich
nervös auf der Couch ſitzt und ſeiner pech
ſchwarzen Braſil mächtige Dampfwolken entlockt.

„So ein Unglück, ſo ein Unglück!“ Hundert-
mal hat Mohwinkel wohl ſchon die drei Worte
ausgeſtoßen. „Ausgerechnet jetzt muß uns das
treffen. Wir waren auf dem allerbeſten Wege,
den Fernen Oſten zu erobern. Und nun

Ja, es iſt ſchon ein Schlag, der die Automobil
werke getroffen hat. Einer der tüchtigſten und
erfahrenſten Vertreter, den die Werke überhaupt
beſitzen und den man in die fernöſtlichen Ge
biete mit dem Auftrag entſandt hat, um dort
eine moderne Verkaufsorganiſation aufzuziehen,
dieſer Mann iſt nun plötzlich, wie das Tele
gramm kündet, in Schanghai einem Herzſchlag
erlegen.

Das mühſame Werk vieler Monate ſteht in
Gefahr, zuſammenzubrechen, wenn nicht ſofort
ein Mann von Format in die Breſche ſpringt.

Die Organiſation iſt faſt aufgebaut, die erſten
Verkäufe ſind bereits getätigt, der ſchwere Kampf
mit der ausländiſchen Konkurrenz hat ſchon zu
den erſten überlegenen Siegen geführt
und nun ſteht der mühſam eroberte Poſten un
bemannt da.

Herrgott, es muß jemand hin, der die Stelle
des Verſtorbenen übernimmt einer, der nicht
erlahmt, der nicht verzagt, einer, der zu kämpfen
verſteht und nie das große Ziel aus den Augen
verliert

Aber, zum Teufel, woher einen ſolchen Mann
nehen?

Ein ganzer Kerl muß es ſein Spannkraft
muß er beſitzen, umſichtig und kühn muß er ſein

Auslandserfahrungen und Sprachkenntniſſe
muß er mitbringen

Ja, woher einen ſolchen Mann nehmen?
Doktor Mohwinkel, ein Mann in den

Fünfzigern, mit grauem, ſchütterem Haar, läuft
noch immer in ſeinem Zimmer auf und ab, auf
und ab. Und Direktor Wendlandt, der als
leitender Geiſt über der in und ausländiſchen
Vertriebsorganiſation der Automobilwerke ſchwebt,
ſitzt noch immer auf der Couch und qualmt wie
ein Fabrikſchlot.

Aber plötzlich hebt er den Kopf.
„Nein“, ſagt er, „ſo kommen wir nicht

weiter. Wir müſſen mal ganz ruhig, ganz ſach
lich überlegen. Alſo was für einen Mann
können wir gebrauchen? Vor allen Dingen
einen, der unverheiratet iſt und ſich gleich über
all zurechtfindet einen wendigen, firen,
mordsmäßig geſunden Kerl. Empfehlungen
könnte er ja hinreichend mitkriegen. Zum
Donnerwetter haben wir denn nicht einen
von ſolchem Format in unſerem Mitarbeiter
ſtab! Man könnte ihm eine Chance geben.
Sie kennen unſere Leute doch beſſer als ich

Mohwinkel blieb ſtehen. Sein pergamentenes
Geſicht legte ſich in zahlloſe Falten.

„Der Dierk!“ ſtößt er hervor.
Er wühlt mit den Händen im

Haar.
„Der Dierk“, ſchreit er beinahe. „Natürlich.

Der kann fließend Engliſch, Franzöſiſch,
Jtalieniſch jung iſt er auch, ohne Anhang t
riskant iſt ja ſo ein Poſten immer eine
Faſſade wie der Albers, daß man glauben
könnte, er würde auch Bomben auf Monte Carlo
ſchießen, wenn er's für nötig hält. Jawohl
der Dierk!“

ſchütternen

Außerdem wird Pendelverkehr zwiſchen Roßla
und Sittendorf bis zur Abzweigung nach Tilleda
ſtattfinden. Ferner werden aus Anlaß der Denk
malseinweihung auf dem Kyffhäuſer ein Sonder
poſtamt am Hotel Burghof und eine Annahme
ſtelle für Ferngeſpräche und Telegramme am
Hindenburgdenkmal eingerichtet. Die Dienſtſtellen
geben Poſtwertzeichen und Formblätter ab,
nehmen Telegramme an und vermitteln Fern
geſpräche. Das Sonderpoſtamt nimmt außerdem
gewöhnliche und eingeſchrieben Briefe an und
führt Gefälligkeitsſtempelungen aus.

Der Sonderſtempel enthält eine Abbildung des
einzuweihenden Denkmals und die Jnſchrift „Kyff
häuſer-Roßla (Harz) Einweihung Hindenburg
denkmal“. Anträge auf Gefälligkeitsſtempe
lungen ſind an das Poſtamt Roßla zu richten.

gonnen werden. Die Motorſchiffahrt auf der
Saaletalſperre wird vorausſichtlich Anfang Mai
aufgenommen werden.

Kraftrad und Straßenbahn
Halle. Am Mittwoch ſtießen auf der

Deſſauer Brücke ein Kraftrad und eine Straßen
bahn zuſammen. Der Kraftradfahrer erlitt eine
Gehirnerſchütterung und eine Platzwunde am
linken Auge. Mit einem Perſonenkraftwagen
wurde er der Klinik ugeführt. Das Kraftrad
wurde ſtark, die Straßenbahn leicht beſchädigt.
Es entſtand eine Verkehrsſtörung von dreißig
Minuten.

„Na alſo atmet Wendlandt hörbar auf,
ha alſoUnd Mohwinkel fummelt lebhaft ſein Notiz
buch aus der Taſche. Blättert darin.

„Der Mann iſt zur Zeit in Urlaub.
Sie mal da hier haben wir's. Zur Zeit
in Warnemünde Strandhotel. Der Junge
wird natürlich einen Schreck kriegen

„Nee warum?“ ſagte Wendlandt
„„Warum? Junge Menſchen kriegen niemals
einen Schreck, mein Lieber Dagegen ſind ſie
immun. Erinnere mich an Dierk. Der ſchreit
hurra und fährt mit fliegenden Fahnen nach
Fernoſt Peking oder Schanghai oder
Nanking Gott, man kennt ja die Gegend ſelber
ſo wenig

Ein Seufzger.
„Mohwinkel Doktor

Jahre jünger ſein, hm?
Kram allein, tjawoll.
leider liegen

Mit einem etwas reſignierten und kläglichen
Lächeln ſtreift ſich Wendlandt die Weſte über den
wohlgerundeten Bauch zurecht.

„Alſo der Dierk“, murmelt Mohwinkel. „Der
wäre der Kerl dazu. Eine Chance für ihn
ſtimmt. Einverſtanden?“

„Einverſtanden.“
„Alſo Telegramm.

Warten

kühl.

nochmal dreißig
Und wir machten den

Na, wie die Dinge nun

Das übliche fatale Tele
gramm in den Urlaub. Fluchen wird er

„Dann machen Sie es ihm leichter“, lächelt
Direktor Wendlandt, „ſagen Sie es ihm perſön
lich. Jch fahre mit.“

„Nach Warnemünde?“
„Es dürfte die Wichtigkeit der Miſſion unter

ſtreichen, Doktor.“
„Es dürfte jawohl, Herr Direktor. Aus

gezeichnet. Rücken wir ihm alſo beide auf den
Pelz.“

Und mit einem tiefen Aufatmen nimmt Moh
winkel das ſilberne Etui aus der Weſtentaſche
und ſteckt ſich eine Zigarette an,

Jürgen Dierk hat nun ſchon drei Ferientage
hinter ſich. Am liebſten treibt er ſich mit dem
Fiſcher John Klüth draußen auf der See herum,
wenn der ſeine Netze auslegt oder einzieht. Er
packt gemeinſam mit den beiden Fiſcherknechten
zu, wenn es einen guten Fang gibt, er liegt lang
auf dem Deck der kleinen Kajüte des alten
Kutters, blickt über das weite Meer, läßt den
Knöſel, aus dem er raucht, von einem Mund
winkel in den anderen gleiten und ſich von der
herrlichen Sonne beſcheinen. Halbnackt liegt
er da.

Und dann denkt er wohl zuweilen: Heute
abend muß ich mal wieder durch die Kaffees am
Strom bummeln. Vielleicht vielleicht ſehe
ich ſie doch wieder.

Darauf ärgert er ſich über ſich ſelber und
ſpuckt ſeefahrermäßig ins Waſſer. Das kann er
genau ſo gut wie John Klüth und ſeine Leute,
dieſe handfeſten, lederfarbenen Burſchen.

Aber immer wieder in dieſen Tagen taucht
dieſes „Vielleicht“ in ſeinen Gedanken auf. Und
immer wieder dieſe überlegung: Jch habe ſie
doch tanzen ſehen das Mädchen mit dem Gold
helm. Dies jedenfalls war doch kein Traum.
War glatte, unverwiſchbare Wirklichkeit. Dieſes
Mädel exiſtiert doch.

Und dann gleitet ein anderer Gedanke durch
ſein Hirn: Auch das Traummädchen exiſtiert in
Wirklichkeit. Es iſt doch photographiert worden,
ihr Bild ſteht ja in der illuſtrierten Zeitſchrift.
Sie muß alſo zu entdecken ſein.

Es iſt gar kein Zweifel, irgendwie iſt er ver
hext, ſeit jener unglaublichen Traumviſion im
fahrenden Wagen. Aber er iſt ein ſachlich
nüchterner junger Mann, gewohnt, Erlebniſſe
kühl und überlegen in ſich aufzunehmen und es
paßt ihm durchaus nicht, plötzlich irgendwie in
eine ſozuſagen ſeeliſche Wirrnis geſtürzt zu wer
den, in eine Sache, die nach Romantik riecht und
nicht nach einem handgreiflichen Geſchehnis.

Sowas iſt Sache von ſchwärmeriſchen
Dichtern, findet er, und paßt einfach nicht zu
einem Außenvertreter der Automobilbranche, der
mit beiden Füßen feſt auf der irdiſchen Erde
ſteht. Es ſtreicht auch das Wort Liebe in dieſen
Tagen etwas geiſterhaft durch ſein Empfinden,
und da bekommt er es erſt recht mit der Wut.

Liebe! Pah auch ſo eine Erfindung der
Dichter. Liebe auf den erſten Blick. Lächerlich.
Er, Jürgen Dierk, hat immerhin die Abenteuer
mit Frauen gehabt, die ſeinen ſiebenundzwanzig
Jahren zuſtehen. Flirt, Liebelei, Tändelei ſo
was ſoll und muß ja wohl ſein. Aber ein Aben
teuer geht zu Ende man hat wieder ſeinen Be
ruf und rutſcht gelegentlich in das nächſte Aben

150 000 Mark Schaden
Zum Großfeuer bei Villeroy Boch,

f. Torgau. Jn den Morgenſtunden des Sonn
tag war. wie gemeldet, in den Keramiſchen Werken
von Villeroy Boch ein Brand ausgebrochen,
durch den ein Teil der Fabrikationsabteilungen
vernichtet worden iſt. Nach den bisherigen Er
mittlungen iſt das Feuer durch Kurzſchluß in der
Dreherei entſtanden. Die Fabrikation muß hier
für einige Zeit unterbrochen werden. Der Schaden
wird vorläufig auf 150 000 Mark geſchätzt.

Ein Gedenkſtein für Grieg
Leipzig. Eine bedeutende Rolle ſpielt Leip

zig im Leben des großen norwegiſchen Kompo
niſten Edvard Grieg, der von 1858 bis 1862 am
Leipziger Konſervatorium ſtudierte und in Leip
zig auch ſeinen Verleger gefunden hatte, der den
Namen des Meiſters bald in der ganzen Welt
bekannt werden ließ. Jn Anerkennung dieſer Tat
ſachen hat ſich die Nordiſche Geſellſchaft ent
ſchloſſen, Grieg in Leipzig, auf dem Rabenſtein
platz, in deſſen Nähe der Komponiſt als Student
wohnte, einen Gedenkſtein zu errichten.

Acht Einbrüche hintereinander

F. Deſſau. Die Kriminalpolizei nahm einen
24jährigen. Mann wegen Einbruchsverdachtes
feſt. Jm Verlaufe der Vernehmungen geſtand
er acht Wohnungseinbrüche ein, die er alle in
der kürzen Zeit ſeit ſeiner letzten Straftat be
gangen hat.

te vorbehalten bei: Horn-Verlag, Berlin SW 11.
e
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teuer. So iſt das. Mal wird man vielleicht
auch heiraten. Dann wird man die Vernunft
ſehr deutlich mitreden laſſen. Aber Liebe auf
den erſten Blick? Oder gar Liebe zu einem im
wahrſten Sinne des Wortes „Bild von Mädchen

Jürgen Dierk räkelt ſich etwas aus ſeiner
liegenden Stellung auf, ſtopft die ausgegangene
Pfeife neu und ruft zu John Klüth hinüber, der
am Steuer ſteht:

„Klüth, da hinten kommt eine Wolkenwand.
Jch vermute, daß ſie, wenn wir an Ort und
Stelle ſind, ſich gerade über uns ausladen wird.
Puh nach der Hitze wäre das ſchon recht.“

John Klüth verzieht das Geſicht und nun ſieht
es aus, als ob eine getrocknete Melone zu
ſammengepreßt würde. Gelbbraun iſt Klüths Ge
ſicht, unßählige Falten ſind drin, es iſt das Ge
ſicht eines alten Fiſchers, der ſeit ſeiner Kind
heit nichts anderes kennt als Waſſer und Wind
und Sturm und den Fiſchfang.

„Hö ſeh ich ſchon lang und denk, daß es
vielleicht richtiger wäre, wir drehten bei und
machten, daß wir no Hus kämen. Wird heute
nicht viel ſein mit dem Netzeeinholen. Wenn wir
Glück haben, kommt's in einer Stunde herunter.“

Der Kutter ſchaukelt heftig in der ſtärker
werdenden Dünung. Möven fliegen kreiſchend
in ganzen Schwärmen um die Segel, ſetzen ſich
weilen ausruhend auf die Reling und blicken mit
großen, ſchwarzen Knopfaugen zu Dierk hin.
Der wirft ihnen ein paar Brotkrumen zu.

„Olle Luftſegler“, murmelt er dabei,
Vom Land iſt nichts zu ſehen. Man iſt ſchon

weit draußen Hier und da in, der Weite leuchtet
das geflickte Segel eines anderen Fiſchkutters
herüber. Manche haben bereits kehrt gemacht
ſie geben es wohl quf, heute an ihre Fangſtelle
zu fahren.

„Hoppla“, ſagt Jürgen Dierk und ſpringt
vom Kajütendach herunter, macht eine leichte
Kniebeuge und ſteht, einen Kopf größer als

der auch kein kleiner Mann iſt,John Klüth,

eine ſtarke Welle
vor dieſem.

Eben bekam der Kutter
über das

ganze Deck.
„Dunnerlüttchen“, ſchreit einer der Fiſcher

wird die große Waſchwanne ausgekippt ho
hoho

gegen Backbord, die Spritzer gingen

knechte. „John es geht ſchon früher los. Gleich

Dierk ſtößt eine Rauchwolke aus ſeinem Knö
ſel aus.

„Komiſches Wetterchen. War ſo ſchön, als wir
vrausfuhren. J der Teufel

„Der Düwel!“ ſagt Klüth und packt das Ru
der feſter. „Dat gibt 'n Sturm, Windſtärke gcht.“

Und dann ſpricht er nicht mehr ſein Hoch
deutſch, wie er es den Fremden gegenüber zu tun

2890
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pflegt, dann geht ſein Platt mit ihm darrch, als
wieder eine kräftige Bö den Kutter packt und ihm
das Ruder beinahe aus der ſchwieligen Hand veißt.
Der Kutter „Modder Maria“ zittert in den derben
Planken.

„Dor hätt unſe Maria ſwere Arbeit, wenn ſe
mit dat Swienswedder int Gefecht kamen dät.
Nee, nee, Kinners, nee, min Herr, denn bruken
wir vok nicht weiter to fahren. Klaas, ſmit mal
den Motor an, Korle, die Leinwand von de Maſten
Dor hinten, die „Smutje“ und die „Störtebecker“
die ſmeißen ok all die Pinnen rum. Unſe lewen
Herrgott will nich, dat wir hüt die Fiſche ſtören
tun. Allens war vecht is, dort willt wie eben up
ihn hören und lever 'n paar Grogs hüt abend
mehr dvinken.“

Alſo ſpricht John Klüth und da packt auch
Jürgen Dierk mit zu. Ja, ja, Klüth hat recht,
dieſe zweite Fahrt heute nachmittag hinaus zu
den Fangſtellen hat keinen Zweck mehr.

Die dunkle Wolkenwand dehnte ſich überraſchend
ſchnell aus. Es iſt gut, daß man nicht allzu weit
im offenen Meer iſt. Wind iſt heftiger ge
worden und ſingt förn üb das Deck. Die
Möwen haben ſich längſt ſchreiend erhoben und
treiben mit dem Wind durch die Luft.

Die „Modder Maria“ hat beigedreht ſchießt
nun vom Hilfsmotor getrieben durch die höher
ſpritzenden Wellen.

(Fortſetzung folgt.



Nr. 98. Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Donnerstag, den 27. April 1939 Seite 7.

De gerechteste Wertung wurcie gefunden
Sieg und Niederlage beim Gerätturnen nicht mehr „Anſichtsſache“

Um Leiſtungen überhaupt meſſen zu können,
muß ein Maßſtab vorhanden ſein, der an die
Leiſtungen angelegt werden kann und mit deſſen
Hilfe dann über Sieg und Niederlage entſchieden
werden kann. Solange Bandmaß, Stoppuhr,
Tore, Treffer, Punkte oder dergleichen die Ent
ſcheidung von ſich aus ſchon fällen, iſt es nicht
allzu ſchwer, die Rangfolge in einem ſportlichen
Wettkampf zu ermitteln. Das Bandmaß ent
ſcheidet klipp und klar, daß der Weitſpringer
mit 6,60 m auf jeden Fall vor ſeinem Kame-
raden mit 6,59 m rangiert, ein 100-m-Läufer,
der in 11 Sekunden das Zielband zerreißt, hat
auf feden Fall Anſpruch auf den erſten Platz
vor einem Läufer der die 100 m in 11,1 Sekunden
zurücklegt, Sieger in den Raſen- und Hallen
ſpielen wird immer nur die Mannſchaft ſein,
die mindeſtens ein Tor, einen Treffer oder
einen Punkt mehr erzielt als der Gegner, und
im Fechten wurde nur noch nie derjenige Sieger,
deſſen Klingenführung die Zuſchauer am meiſten
begeiſterte. Auch hier entſcheidet die Anzahl
der Siege über die Placierung.

Ganz anders aber liegen die Dinge in den
ſportlichen Übungen, bei denen eine ſubjektive
Anſicht der amtierenden Kampfrichter über die
Reihenfolge entſcheidet. Zu dieſen Übungen ge
hört auch das Gerätturnen. Hier laſſen ſich
keine e Maßſtäbe anlegen, hier kann der
Kampfrichter nicht ſagen, der Turner X. hateine Sturzfelge mehr gedreht, und damit ge
bührt ihm der Sieg. Hier entſcheidet keine
Weite, Höhe, ſondern einzig und allein ſind die
Schwierigkeit und die Ausführung der übung
von maßgeblichem Einfluß auf die Bewertung
durch die Kampfrichter. Es iſt mehr als ver
ſtändlich, daß diejenigen, die die Übungen zu
bewerten, alſo zu meſſen, haben, zuweilen mit
ihren Entſcheidungen, alſo mit den erteilten
Punkten, voneinander abweichen, weil der
Kampfrichter A die vorgetragene übung als
ſchwieriger als der Kampfrichter B erächtete
oder weil dem Kampfrichter B die Ausführung
der UÜbungsfolge beſſer gefiel oder weil ein
dritter Kampfrichter empfand, daß die Zu
ſammenſtellung der Übung des Turners X. ge
ſchickter war als die des Turners Y. Hier
werden alſo ſubjektive Urteile gefällt, die. da
auch die Kampfrichter nur Menſchen ſind. die
einmal irren können, untereinander differieren
können. Aber wie oft hat man es erlebt, daß
gerade kleine Abweichungen im Geſamtergebnis
den Ausſchlag gegeben haben.

Erinnert ſei in dieſem Zuſammenhang nur
daran, daß unſer diesjähriger Deutſcher
Meiſter im Mannſchaftsgerätturnen, der
TuSpV. Leunga, im vorigen Jahre durch
den TuSV. 1860 München eine Niederlage
hinnehmen mußte, weil die Leunger um

Punkt hinter den Münchener zurück
ſtanden. da ein Kampfrichter eben der
Meinung war, daß eine UÜbung eines der
fünf Leunger Turner um h Punkt
niedriger zu bewerten ſei als die eines
Münchener Turners. Punkt entſchied
alſo bei 60 von jeder Mannſchaft zu erledi

r bungen über die Deutſche Meiſter
chaft!

„Anſichtsſache“ war das große Schlagwort,
mit dem man meinte die Unterſchiede der ein
zelnen Kampfrichter dahin zu bringen. daß ſie
auch dem Zuſchauer verſtändlich wurden. Aber
damit war dem Gerätturnen wenig gedient. Es
war für alle Beteiligten, Turner wie Kampf
richter wie Reichsfachamtsleitung, klar. daß hier
ein Weg gefunden werden mußte, um die nun
einmal auf jeden Fall eintretenden kleinen
Unterſchiede auf ein Mindeſtmaß hinzuführen
und damit den Weg zu beſchreiten, der einmal
den Leiſtungen der einzelnen am eheſten gerecht
wurde, und der zum anderen der Turnſache am
meiſten diente. Das Ziel war klar, nur der
Weg dazu noch nicht gefunden. Auf alle Fälle

mußten alſo die kleinen Abweichungen auf ge
ringſte Unterſchiede herabgemindert werden, und
dieſem Ziel kam man inſofern nahe, als man
an Stelle der bisher eingeſetzten zwei Kampf
richter, bei denen ſich natürlich eine unterſchied
liche Auffaſſung ſtärker auswirken mußte, vier
Kampfrichter ihr Urteil abgeben ließ. Dabei
ſchieden die beiden Extremwerte, ſowohl der
nach oben als auch der nach unten, pon vörn
herein für die endgültige Wertung aus. Die
Zeit, in der man noch ſagte, daß im Gerät
turnen Sieg oder Niederlage durch die Anſicht
zweier Kampfrichter, denen natürlich ein unab
ſichtliches Jrren unterlaufen konnte, entſchieden
würde, iſt alſo nun endgültig vorbei

Ja, das Reichsfachamt Turnen ging ſogar
noch weiter. Die öffentliche Wertung. die ſich
ſchon im Waſſerſpringen und Eislaufen durch
qus bewährt hatte, ſolle auch im Gerätturnen
eingeführt werden, ſobald dazu die notwendigen,
auf eine gleiche Linie ausgerichteten Kampf
richter vorhanden wären, wie der Reichs
männerturnwart Martin Schneider zu Beginn
dieſes Jahres bei den Reichsprüfungskämpfen
der Nachwuchsturner in Gerag erklärte. Und
gerade dieſe Reichsprüfungskämpfe waren von
beſonderer Wichtigkeit, nicht nur weil damit
das Reichsfachamt Turnen den erſten Abſchnitt
ſeiner vorolympiſchen Leiſtungsſchulung ab
ſchloß. ſondern weil mit dieſen Prüfungs-
kämpfen gleichzeitig auch eine Sichtung der
Kampfrichker vorgenommen wurde, von denen

dann die befähigſten zu Reichsveranſtaltungen
und bei großen Anläſſen eingeſetzt werden ſollen

85 Reichskampfrichteranwärter ſtellten ſich
in Gera zur Prüſung, und das muß man
ihnen ſchon zugeſtehen: das Ergebnis, das
jetzt vorliegt, ſpricht für das Können der
„Anwärter“, unter denen ſich viele frühere
Wettkämpfer befanden, in deren Reihen
ſelbſt Gaumännerturnwarte ſtanden. Vom
Obmann des Berechnungsausſchuſſes wurde
das Ergebnis veröffentlicht, das mit aller
Deutlichkeit zeigt, daß das w.
Turnen nun den Weg der öffentlichen
Wertung beſchreiten kann.

Die Kampfrichteranwärter mußten neben den
offiziell eingeſetzten Kampfrichtern 4048 Pflicht
und 3900 Kürübungen, insgeſamt alſo 7948
Übungen, bewerten, Und dabei haben ſie 1793,4
Punkte zuwenig und 1226 Punkte zuviel ver
teilt. Die Verhältniszahlen ergeben, daß alſo
0,22 Punkte zuwenig und 0,15 Punkte zuviel
für jede Ubung gegeben wurden, eine Ab
weichung, die bei der großen Zahl der zu prü-
fenden Kampfrichter natürlich überhaupt nicht
ins Gewicht fällt. Jm Gegenteil, für die An
wärter ſpricht noch, daß zuwenig Punkte im
Vergleich zur offiziellen Wertung verteilt wur
den, daß alſo die Anwärter zu ſtreng richteten.
Eine zunächſt verſuchsweiſe Einführung der
öffentlichen Wertung durch das Reichsfachamt
Turnen würde Deutſchland wieder einmal
zielweiſend im internationalen Turnen

wirken laſſen. eka.
Schach mit verbundenen Augen

Dürrenberg ſchlug Biedermann mit 7:3
Jm Anſchluß an die Veranſtaltungen mit

Bogoljubow (Bad Triberg), Engels (Düſſel
dorf), Blümich (Leipzig) veranſtaltete jetzt die
Schachgeſellſchaft Bad Dürrenberg ein Blindſpiel
des jungen Soldaten Biedermann Halber
ſtadt). Jm großen Saale des Gaſthauſes Förtſch
hatte Meiſter Biedermann mit verbundenen
Augen Platz genommen und ſpielte gegen die
10 ſtärkſten Spieler Dürrenbergs, die durch
Schäfer (Beuna) verſtärkt waren, und alle vor
ihren Brettern ſaßen. Biedermann bewies, wie
groß die menſchliche Vorſtellungskraft iſt, daß
er von 10 Brettern mit je 30 Zügen im Durch
ſchnitt 300 Schachbilder im Gedächtnis feſthalten
konnte. Ja, während des Kampfes war er in
der Lage, von einem beliebigen Brett den Be
ginn der Partie bis zum Ende herſagen zu
können. Die Unfaßbarkeit dieſer Leiſtung ſtei
gerte ſich ins Phänomenale, als an einem Brette
bei einem Spieler ein Bauer ein Feld zu weit
gezogen war. Biedermann ſtellte zur allgemei
nen Verwunderung den Bauer aufs richtige
Feld. Leider hatte der Blindſpieler ſchon des
Morgens eine Veranſtaltung durchgeführt und
war kombinatoriſch nicht auf der gewohnten
Höhe. Daraus reſultiert ſich denn auch ſeine
Niederlage mit 3:7 Partien. Von Dürrenberg
gewannen: Grunow; Heinz Sorger; Ull
mann Krauthakel; Fiedler. Es remiſierten:
Schäfer /Eſſel; Huge; Dr. Eggert; Meinhardt.
Haring war der einzige Unterlegene.

Der Entſcheidung entgegen
Die unſprünglich vorgeſehene Fortſetzung des

Gaueinzelturniers 1939 iſt von Eisleben nach
Weißenfels verlegt worden. Das Weißen
felſer Treffen iſt die Vorenſcheidung zum
Schlußkampf in Bad Dürrenberg. Voller Er
wartung blickt man auf die Begegnung Bade-
ſtein (Halle) gegen Kahnt (Weißenfels) Beide
liegen an der Spitze des Turniers und ſollten
unter ſich die Meiſterſchaft ausmachen. Unſere
Vertreter haben an dieſem Sonntag mehr

Chancen und ſollten alles daranſetzen, auf
einen guten Mittelplatz zu kommen. Thiel
ſchied infolge Sperre (1 Jahr) aus. Lehnert
hat begründete Ausſichten gegen den mehrfaächen
Gaumeiſter Quente, der nach 9 Runden einen
halben Zähler beſitzt. Der Leunger Leibnitz
ſtellt ſich Meiſter Hage und dürfte bei gutem
Poſitionsſpiel Remisausſichten haben. Hingegen
hat es Janſen weitaus ſchwieriger. Sein Part-
ner, Hoffmann (Halle), der übrigens die meiſten
Unentſchieden „geſchoben“ hat, will geſchlagen
ſein. Nachmittags bietet ſich das gleiche Bild.
Hier ſollte Leibnitz gegen Quente mit ſcharfem
Angriff ſein Heil verſuchen. Lehnert dürfte
Büchner den an laſſen. Der Naumburger
Boge ſollte ſeinen Punkt an Janſen abgeben
müſſen. Mit zu den beſten Leiſtungen im Gau
turnier zählt der Sieg Lehnerts über Eſſer

(Halle). Die Prüfung der Manuſkripte ergab ein
überraſchendes Opfer des Beungers, das die
Partie mit zur ſchönſten zählt.

x

Aberraſthende Vorverlegung
Das Endſpiel um die Gaumciſterſchaft der

Mannſchaften, das zwiſchen den Schachfreunden
Beuna und dem 1. SC. Halle ausgetragen
wird, wurde überraſchenderweiſe um 3 Wochen
vorverlegt und findet am 7 in Bad
Dürrenberg ſtatt. Dieſe plötz Verlegung
fällt mitten in die Beunger Vo bereitungszeit.
Deſſen ungeachtet meint Beunas Mannſchaftsleiter
Janſen: Die beſte Vorbereitung iſt entſchloſſen
ſein. Wir kommen auf das Spiel, das weit über
die Heimatgrenzen Bedeutung hat, und das die
beiden beſten Mannſchaften im Endkampf fieht,
noch zurück,

C
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ſt wechselncem Erfolg
Die deutſchen Ringer bei den Europameiſterſchaften

Nach dem glücklichen Auftakt am Dienstagvor
mittag mußten die deutſchen Ringer bei den
Europameiſterſchaften im griechiſchrömiſchen Rin
gen in Oslo am Abend drei Niederlagen in
Kauf nehmen. Zunächſt ging im Halbſchwerge-
wicht Feldwebel Ehret mit dem Finnen Man-
ſtkki auf die Matte. Nach ebenbürkigem Kampf
mußte Ehret im letzten Standkampf eine Verwar
nung hinnehmen, die ihm den Sieg koſtete, Wohl
der ſchönſte Kampf des Abends war die Begeg
nung im Leichtgewicht zwiſchen Nettesheim
und dem finniſchen Olympiaſieger und Europa-
meiſter Koskela War der Finne im Standkampf
der Beſſere, ſo machte der Kölner am Boden
dieſen Vorſprung wett. Der 3: 0-Punktſieg, den
die Richter dem Titelverteidiger gaben, wurde der
Leiſtung des Deutſchen nicht gang gerecht. We
niger ſchön war der Kampf im Schwergewicht,
den der Nürnberger Hornfiſcher gegen den

finniſchen Rieſen Nyſtröm nach Punkten verlor.
Der ſenſationelle Höhepunkt des Abends war die
3: 0Niederlage, die der Ungar Bobis dem eſtni
ſchen Titelverteidiger im Schwergewicht, Kotkas,
beibrachte.

Am Mittwochvormittag traten von den deut
ſchen Ringern vier an, die ſämtlich ihre Kämpfe
gewannen. Mit einem Sieg in 1:27 über den
Ungarn Kovaes feierte der deutſche Mittelgewicht
ler Schweickert ſeinen 24. Geburtstag. Ent
ſcheidend gewann auch Schmitz, Köln. im Feder
gewicht nach 16:40 gegen den Türken gſſik.
Schwere Arbeit hatte der Titelverteidiger im
Weltergewicht, Fritz Schäfer, mit dem Eſt
länder Puuſep, ehe ſein Sieg von 2: 1 Punkten
feſtſtand. Ebenfalls mit einem Punktſieg von
2:1 mußte ſich auch unſer tüchtiger Bantam
gewichtler Pulheim gegen den Dänen Johan
fen begnügen.

Bestes Oel zu verwenden ist Kein Luxus, sondern ein Gebot
der Vernunft zur Verterhcaltung der Kostbaren Krcftfahrzeuge.
Mobiloel nach dem berühmten Doppel-Lösungsverfahren
hergestellt ist „reiner Schmierstoff“, frei von allen motor-
feindlichen und rückstandbildenden Bestandteilen. Es gibt
nichts Besseres
für Ihren Motorl! S
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Unter dem Mafſbaum
Der Tag der Nationalen Arbeit im Kreiſe Weißenfels

K Teuchern. Unſere Ortsgruppe wird am
Vorabend des Tages der Nationalen Arbeit den
Maibaum ſetzen, Es wird hierzu eine kleine Feier
ſtattfinden und anſchließend findet im Saale vom
„Grünen Baum“ und auch im „Löwen“ ein fröh
licher Maitanz ſtatt. Der NSKK.Muſikzug be
ſtreitet die muſikaliſche Unterhaltung. Die Ein
wohner werden gebeten, die Häuſer wieder feſtlich
zu ſchmücken.

K Hohenmölſen. Unſere Einwohnerſchaft wird
herzlich gebeten, ihre Häuſer am Tag der Natio
nalen Arbeit feſtlich zu ſchmücken. Grün zum
Hausſchmuck ſteht am Sonnabendnachmittag im
Hofe des Hotels „Zum Löwen“ zur Verfügung.
Der Hohenmölſer Maibaum wird am Sonntag
unter Beteiligung zahlreicher freiwilliger Helfer
aus dem Zeitzer Forſt abgeholt. Er wird am
30. April, zwiſchen 13 und 14 Uhr, auf dem
Neumarktplatz eintreffen, nachdem er ab Mühle
Jaucha von der Muſikkapelle eingeholt wird. Nach
der Schmückung des Baumes und der Aufrich
tung durch Männer der Feuerwehr findet auf
dem Neumarktplatze ein Platzkonzert ſtatt. Um
18 Uhr ſpielt die Jugend am Maibaum „Wir
re iben den Winter aus“. Um 260 Uhr
iſt im „Schützenhaus“ kameradſchaftliches Bei
ſammenſein mit Unterhaltung und Maitänz. Am
1. Mai wird dann im „Schützenhaus“ die über
tragung der Reichskundgebung abgehört, nachdem
hier eine örtliche Feier durchgeführt wurde. Nach
mittags ſteigt auf dem Sportplatz am Waſſerturm
das traditionelle Fußballſpiel zwiſchen Sportver

einigung Hohenmölſen und der SS. SG. der
Leibſtandarte Adolf Hitler, Berlin.

K Tagewerben. Jn unſerem Orte wird der
Maibaum am Sonntag, 30. April, vormittags,
von der Deutſchen Arbeitsfront geſetzt. Um
20 Uhr beginnt ein Fackelzug und dann iſt an
ſchließend im Gaſthaus Helm Maitanz. Auch am
1. Mai findet ſolcher im Gaſthaus Eichbaum
durch die DAF. ſtatt. Von den Veranſtaltungen
der Partei im Monat Mai ſeien noch erwähnt:
10. Mai: Schulungsabend der Partei, 21. Mai,
zum Muttertag: Verleihung der Ehrenkreuze,
25. Mai: Gaufilmvorſtellung.

M Gröben. Die hieſige NSDAP.Ortsgruppe
wird in dieſen Tagen Tannengrün an die Ein
wohnerſchaft austeilen, damit zum 1. Mai die
Häuſer feſtlich geſchmückt werden können.

H Pritkitz. Am 30. April treten ſämtliche Or
ganiſationen, Vereine und Volksgenoſſen am
Gaſthof Voigt an, um den Maibaum feierlich
einzuholen. Der Baum wird auf dem Dorfanger
auf gerichtet. Die Teilnehmer marſchieren dann
nach Plennſchütz, wo ebenfalls ein Maibaum auf
gerichtet wird. Abends iſt hier im Gaſthaus Fuchs
ein KdF. Preiskegeln. Am 1. Mai wird ein
Großes Wecken der Schützen ſtattfinden. Jn
dieſem Jahre findet die Jugendkundgebung und
die Übertragung der Führerrede in Plennſchütz
ſtatt. Nachmittags findet in Plennſchütz ein Volks
feſt ſtatt. Ab 16 Uhr iſt in Plennſchütz (Gaſthaus
Fuchs) und ab 19 Uhr in Prittitz (Gaſthaus
Voigt) Maitanz.

Abſchied von Pg. Loß
Nachfolger im Amt iſt Pg. Schulze.

K. Weißenfels. Jn einer kurzen Feierſtunde
am Mittwochnachmittag im „Goldenen Ring“ fand
die feierliche Verabſchiedung des von Weißenfels
nach Erfurt ſcheidenden Kreisamtsleirers Pg.
Loß, ſtatt. Kreisleiter Pg. Pape, ſprach in
Gegenwart der Politiſchen Leiter dem Leiter des
Amtes für Beamte und des Kreisperſonalamts
leiters den herzlichen Dank aus. Er beauftragte
mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des Kreis
amtes für Beamte dem Parteigenoſſen Schulze
mit Wirkung vom 1. Mai.

Maibaum wird Sonntag eingeholt
Weißenfels. Wie in den Vorjahren, wird

auch diesmal der Nationale Feiertag des deut
ſchen Volkes am Vortage eingeleitet mit der
feierlichen Einholung des Maibaumes, der
wieder von einer Abteilung Pioniere auf dem
Marktplatz aufgeſtellt werden wird. Der Feſt
zug mit dem Maibaum wird um 15.30 Uhr
vom TuR.Sportplatz ausgehen. Maikönig und
Maikönigin ſind mit im Feſtzug, der „König“
zu Pferd und die „Königin“ im Feſtwagen.

Der Kreisobmann der DAF., Pg. Ahlig,
wird die Kürung der Maikönigin vornehmen;
Muſik und Geſangsdarbietungen. durch Werk
chöre und Volksmuſikgruppen ſind ferner be
teiligt an der Ausgeſtaltung. Abends iſt dann
in drei großen Sälen Varieté, veranſtaltet von
der NSG. „Kraft durch Freude“ unter dem
Leitwort: „Freut euch des Lebens!“

Ausſchuß für die Volkszählung
K Weißenfels. Für die am 17. Mai d. J.

ſtattfindende Volks, Berufs und Betriebszählung
hat der Oberbürgermeiſter in den zu bildenden
Zählungsausſchuß Ratsherr Feige und Stadt
rat Fliſter berufen. Die Anſchrift lautet: Ober
bürgermeiſter, Zählungsausſchuß, Weißenfels. Das
Büro für die Zählung befindet ſich Leopold Kell
Straße 14 (Wohlfahrtsamt), Zimmer 23. Tel.
Anruf 3281, Hausruf 257.

Zu e z.8fähriger Funge tödlich überfahren
A Weißenfels. Am Mittkwochnachmikkag

gegen 17 Ahr fuhr ein achtjähriger Junge, auf
einem Pedal ſeines Fahrrades ſtehend, guf dem
Feldweg zur Leipziger Straße hinunker. Dabei
ſtieß er gegen den Anhänger eines ſtadtauswärks
fahrenden Laſtzuges, ſtürzke und wurde über
fahren. Noch während der Überführung ins
Krankenhaus iſt er ſeinen ſchweren Verlehzungen
erlegen.

Wer iſt der Täter?
Verſuchter überfall am Schirnhügel.

K Weißenfels. Am 25. April gegen 16 Uhr
wurde eine Frau auf der Alten Leipziger Land
ſtraße am Schirnhügel von einem unbekannten
jungen Burſchen überfallen und im Geſicht erheb
lich verletzt. Der Burſche konnte ſein Vorhaben,
die Frau zu vergewaltigen, durch die ſtarke Gegen
wehr der Frau nicht durchführen. Wahrſcheinlich
hat der Täter bei dem Handgemenge Kratz und
Biß wunden davongetragen.

Der Täter iſt etwa 20 bis 22 Jahre alt, hat
dunkelblondes, kurzgeſchnittenes Haar, war ohne
Kopfbedeckung und trug grünen Sportanzug mit
langer Hoſe. Er hatte ein Fahrrad bei ſich, auf
dem er auf den Gepäckträger eine Aktentaſche und
einen bräunlichen Gummimantel geſchnallt hatte.

Mit dieſem ch ſeinem mißglückten V h von der Lei er Straße beim
Gaſthaus „Stadt Leipzig“ in einen Feldweg, der

wach dem Soldatenweg führt, eingebogen und
davongefahren ſein.

Fahndungsmaßnahmen ſind bereits eingeleitet.
Die Bevölkerung wird erſucht, ſachdienliche Feſt
ſtellungen ſofort der Kriminalpolizei Weißenfels

Fernruf 2202 bekanntzugeben.

Kdg.-Fahrt ins Schwarzatal!
Weißenfels. Am Sonntag, 30. April 1939,

führt der Kreis Naumburg der NSG. „Kraft
durch Freude“ eine Sonderfahrt nach dem
Schwarzatal bzw. nach Blankenburg und Schwarz
burg durch. Für dieſe Fahrt wurden auch dem
Kreis Weißenfels eine beſchränkte Anzahl
Plätze zur Verfügung geſtellt. Abfahrt des Son-
derzuges ab Naumburg morgens gegen 7 Uhr;
Rückkehr gegen 22 Uhr. Intereſſenten wollen ſich
umgehend in der Kreisdienſtſtelle, Kloſterſtraße 2,
anmelden.

Mütterberatung in Burgwerben
und Schkortleben.

Burgwerben. Ab 14.30 Ahr findet heute
im Beiſein eines Arztes im Klaſſenraum der
Schule die Mütterberatungsſtunde ſtatt. Die
für Schkortleben gültige Mütterberatungsſtunde
iſt am Donnerstag. 4. Mai, ab 14 Ahr, im Gaſt
haus Dieter in Schkortleben.

Aus dem
Zierheim in Zeitz

Mitgliederverſammlung des Tierſchutzvereins.
2 Zeitz. Nach einer längeren Pauſe hielt der

Tierſchutzverein Zeitz im Reſtaurant „Zum
ſchwarzen Roß“ eine Mitgliederverſammlung
ab, die durch einen Lichtbildervortrag ergänzt
wurde. Jm Mittelpunkt der Verſammlung
ſtand die Beſprechung zur Errichtung eines
Tierheimes, deſſen Nokt wendigkeit ſchon bei der
letzten Verſammlung beſprochen worden war.
Durch Vermittlung der Mitglieder Jmmiſch
und Jochum iſt die Errichtung eines Tier
heimes zur Unterbringung herrenloſer Tiere
nunmehr zu einem erfreulichen Abſchluß ge
kommen. Der Verein iſt in der Lage, einen gut
erhaltenen Möbelwagen zu kaufen und dieſen
ſo umzubauen, daß er allen Anforderungen
entſprechen wird. Als Tierpfleger wurde das
Mitglied Donner gewonnen, in deſſen Garten
der Wagen aufgeſtellt werden wird. Nach der
Beſprechung einiger interner Angelegenheiten
und Bekanntgabe von Zuſchriften von der
Reichstierſchulleitung war damit der offizielle
Teil der Verſammlung beendet. Der anſchlie
ßend gezeigte Filmſtreifen des Reichstierſchutz
bundes gab intereſſante Aufklärungen.

Kind wurde angefahren
2 Zeitz. Beim überqueren der Fahrſtraße

wurde ein vierjähriger Junge in Höhe der
Baderſtraße von einem Motorradfahrer ange
fahren. Das Kind erlitt dabei Geſichtsver
letzungen. Die Schuldfrages muß noch geklärt
werden.

Vater Proske 83 Jahre alt.
z Zeitz. Rentner Ernſt Proske, Bismarck-

ſtraße 28, feierte am Dienstag den 83. Geburts
tag. Das achte Lebensjahrzehnt vollendete

ZeitzerLand

Trendienſtehrenzeichen in Silber

M Poſerna. Dem ſeit 1925 in unſerem Orte
tätigen Lehrer Georg Münzen berg wurde für
jährige treue Dienſtzeit das Treudienſtehren
zeichen in Silber verliehen.

Mutter Angermann 80 Jahre alt.
K. Kröſſuln. Am 28. April feiert Frau

Wilhelmine Angermann den 80. Geburtstag
Mutter Angermann, die zehn Kindern das Leben
ſchenkte, iſt noch vecht rüſtig. Wir gratukieren!

Bei Ausſchachtungsarbeiten:
2500 Jahre alte Wohngrube entdeckt.

HK Deuben. Auf einer hieſigen Bauſtelle wur
den beim Ausſchachten Knochen und Scherben ent
deckt. Sofort wurde die Landesanſtalt für Volk
heitskunde in Halle verſtändigt, da angenommen
wurde, daß Hockergräber wie hier ſchon früher
des öfteren aufgefunden worden ſeien. Der
von dort entſandte Sachverſtändige ſtellte feſt, daß
es ſich um eine Wohngrube aus der vorchriſtlichen
Zeit handelt, und die Funde mindeſtens 2500 Jahre
alt ſeien. Bronzen Und Urnen konnten diesmal
nicht geborgen werden. Bemerkenswert iſt, daß
alle bisherigen Funde auf der Höhe im Gebiet
des Oberdorfes, gemacht wurden; es muß in der
jüngeren Steinzeit auf dem Höhenrande Deubens
eine ſehr umfangreiche Siedlung beſtanden haben,
da ſich die ſeit 1912 bis heute gemachten Funde
von Grube Marie ab über das neue Werk bis zur
Naundorfer Hohle erſtrecken.

Heute Jmpftag.

K Gröben. Nachdem heute, um 13.30 Uhr,
in der Schule die Jmpfungen der Wiederimp
linge und Erſtimpflinge und aller im Vorjahre
mit Erfolg geimpften Kinder erfolgt, findet die
Nachſchau am 11. Mai zur gleichen Zeit in der
Schule ſtatt.

SWad Dürrenberg

Beſucher aus dem Geiſeltal
Bad Dürrenberg. Am Sonntag, dem 11. Juni

wird die Gefolgſchaft des Bahnhofs Mücheln und
der dazugehörigen Betriebe in einer Stärke von
120 Perſonen unſerem Badeort einen Beſuch ab
ſtatten. Die Gäſte kommen mittels Motorboot
auf der Saale hier an und werden eine Beſichti
gung des Muſeums mit dem Diovama der Ungarn-
ſchlacht wie auch der Saline und des Kurparks
vornehmen. Nach einer Mittagstafel in einer
hieſigen Gaſtſtätte können die Gefolgſchaftsmit
glieder dann wahlweiſe entweder eine Wanderung
nach Veſta unternehmen oder an dem während
dieſes Sonntags ſtattfindenden Blütenfeſt teil
nehmen. So werden ſchon jetzt die Sommer-
freuden vorbereitet.

Vom Ausbau der Leipziger Straße.
F Bad Dürrenberg. Die Pflaſterarbeiten in

der Leipziger Straße ſind mit aller Energie vor
wärts getrieben worden. Jn dieſen Tagen wird
mit dem Auftvagen der Betondecke begonnen. Die
zunächſt auf einer Straßenſeite vor ſich gehende
Arbeit erfolgt mit Spezialmaſchinen und iſt ſchon
für viele Einwohner ein inteveſſanter Anblick

Sitzplätze für 1000 Perſonen.
Bad Dürrenberg. Von Jahr zu Jahr wer

den in zunehmendem Maße beſonders in den Som
mermonaten bei uns große Vexanſtaltungen durch
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der Gärtner Emil Patzer, Bauplatz 2. Wir
gratulieren!

112 Kinder nur 1 Lehrer!
z Lobas. Seit dem 1. April iſt bekanntlich

bei uns eine Lehrerſtelle verwaiſt, da eine Lehr
kraft verſetzt wurde. Unſere 112 Kinder werden
nun ſeit Oſtern von einem Lehrer unterrichtet.
Es iſt zu hoffen, daß dies nur eine kurze, vor
übergehende Maßnahme iſt und bald die ver
waiſte Stelle durch einen neuen Lehrer beſetzt
wird.

Endgültig angeſtellt.

z Droyßig. Die wiſſenſchaftliche Lehreérin
A. Holzhauſen, die ſeit 1935 an der hieſigen
Gemeindeſchule tätig iſt, wurde nunmehr end
gültig angeſtellt.

Ländliche Berufsſchule Droyßig.
z Droyßig. Das neue Schuljahr der Länd

lichen Berufsſchule begann mit einer Anſprache
des Schulleiters Rektor Huth. Jm Sommer-
halbjahr erſtreckt ſich der Unterricht auf die
Nachmittagsſtunden, und zwar von 14 bis
18 Uhr. Es unterrichten die Lehrer Großmann
und Tuch.

Terminkalender.

„Wie iſt es?“ fargt Mücke, „wann gehen wir
mal wieder zuſammen aus?“

„Ernen Augenblick überlegt Federmann
„heute abend iſt Stiftungsfeſt, morgen hab' ich
Magenkrämpfe, Donnerstag iſt Gänſebrateneſſen,
Freitag hab' ich meinen Gallenanfall aber am
Sonnabend bin ich noch frei!“

geführt, die mit zahlreichen Zuſchauern zun rech
nen haben. Zur bequemen Unterbringung ift die
Gemeindeverwaltung damit beſchäftigt, eine große
Dribünenanlage zu ſchaffen, die für etwa 1000
Perſonen Sitzplätze bietet. Die geſamte Anlage
wird ſo konſtruiert, daß ſie zuſammenlegbar iſt.
Zum erſten Male ſoll das Reit, Spring- und
Fahrturnier Gelegenheit für den Einſatz dieſer
neuen Einrichtung geben.

SenRund umeénerfurt

Auf der alten Burg
Die Jnſtandſetzungsarbeiten gehen weiker.

O Querfurk. Jn den letzten Tagen iſt auf
unſerer Burg recht viel geſchafft worden. Außer
den Erdbewegungsarbeiten am Bergfried „Dicker
Heinrich“ hat auch das erſt zum Ende des ver
gangenen Jahrhunderts geſchaffene Südtor der
Burganlage fallen müſſen. Der fremdartige Back
ſteinkorbogen iſt von Handwerkern abgetragen
worden, ſo daß das Störende aus dem Mauer
bild entfernt wurde. Ebenſo iſt das große Eiſen
gittertor umgeſtaltet worden. Auch am neuzeit
lichen ehemaligen Domänenpächterhaus ſind die
Maurer dabei, den vorſtehenden ſüdlichen Bau
des Treppenhauſes, weil ſtörend, aus der Front
des Gebäudes zu entfernen. Jm übrigen wird
auch innerlich eine Umgeſtaltung durchgeführt,
die das Gebäude als Dienſträume des Kreis
geſundheitsamtes und der Staatlichen Kreis und
Forſtkaſſe benutzbar macht. Die bis dahin von
der Kreis und Forſtkaſſe im alten Fürſtenhauſe
innegehabten Räumlichkeiten werden dann für
die Aufnahme des Kataſteramtes hergerichtet. Die
Bedachungsarbeiten am Burgbrunnen, der in
ſeiner altertümlichen Form wieder hergerichtet
wird, ſind beendet.

Küchenabfälle werden abgeholt
O Querfurt. Jm Kreis Querfurt wird am

8 Mai mit der Abholung von Küchenabfällen
begonnen, und zwar in folgenden Ortſchaften:
Querfurt, Mücheln, Freyburg, Laucha, Nebra
und Roßleben. Die Abfälle werden jeden
zweiten Tag abgeholt, ſo daß alſo ein Liegen
bleiben nicht erfolgen wird. Die Hausbeſitzer
werden darauf aufmerkſam gemacht, daß es ſich
um eine Aktion im Rahmen des Vierjahres
planes handelt. Sie haben alſo geeignete Ge
fäße für ſämtliche Haushaltungen ihrer Häuſer
bereit zu halten, in die die Hausfrauen ihre
täglichen, für Schweinemaſt verwendbaren
Küchenabfälle ſchütten,

Turner am grünen Tiſch
O Huerfurk. Jn der Gaſtſtätte Hildebrandt

hielt der Männerturnverein 1860 Querfurt die
Jahresverſammlung ab. Eingangs gedachte der
Vereinsführer der im vergangenen Jahre ver
ſtorbenen Vereinsmitglieder, Ehrenoberturnwart
Guſtav Richter und Heinz Heſſe, zu deſſen
Ehren ſich die Verſammelten von den Plätzen er
hoben. Nach dem Jahres und Kaſſenbericht wurde
der bisherige Vereinsführer Pg. Maſche ein
ſtimmig wiedergewählt. Nach längerer Ausſprache
wurde der Arbeitsplan für das folgende Geſchäfts
jahr feſtgelegt. über die Verwendung verſchie
dener älterer Geräte wurde Beſchluß gefaßt.

Tagung des NSLB.Kreisabſchnitkks.
O Querfurk. Am Mittwochnachmittag fand im

kleinen Saale des Hotels „Schwarzer Bär“ die
Monatsverſammlung des NSLB.Kreisabſchnittes
Querfurt unter der Leitung des Kreisabſchnitts
walters Pg. Papke ſtatt, die guten Beſuch auf
wies. Eingangs gedachte er des verſtorbenen
Mitgliedes Hauptlehrer Bäßler, Obhauſen, zu
deſſen Ehren ſich die Verſammelten von ihren
Plätzen erhoben. Jm Mittelpunkte der Tagung
ſtand ein Referat des Pg. Trepel, Mücheln,
über die deutſche Oſtmark. Nach Erledigung ver
ſchiedener geſchäftlicher Angelegenheiten, wobei
auch die Sachbearbeiter des Kreisabſchnittes zu
Worte kamen, konnte der Abſchnittsleiter die Ta
gung mit dem Treugeblöbnis zum Führer und zu
Großdeutſchland ſchließen.

Sie helfen unſeren Bauern.
O Querfurk. Am Dienstag ſind hier auf der

Weidlichen Landwirtſchaft eine größere Zahl von
italieniſchen Landarbeitern, die für den ganzen
Sommer und Herbſt hierbleiben, eingetroffen.
Am Nachmittag konnte man ſie vielfach in der
Stadt beobachten. Heute ſchon ſind ſie bei ihrer
Arbeit auf den weiten Ackerſchlägen beſchäftigt.

Bernhard Köhler
Tod des Leiters der Kommiſſion für Wirtſchafts

politik.
h. Jn der Nacht zum Dienstag iſt der Leiter

der Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik der NEDAP.
Bevnhard Köhler, nach kurzer, ſchwerer Krankheit
im 56. Lebensjahre verſchieden.

Bernhard Köhler wurde 1882 in Greigz im
Vogtland geboren, widmete ſich zumächſt natur
wiſſenſchaftlichen und philoſophiſchen Studien
Dann befaßte er ſich mit ſchriftſtelleriſchen Arbeiten
Während der ganzen Zeit des Weltkrieges kämpfte
er an der Front und wurde zum Kriegsende Führer
einer Maſchinengewehrkompagnie. Nach dem Krieg
nahm er ſeine ſchriftſtelleviſchen Arbeiten wieder
auf und ſtellte ſich zuſammen mit Dietrich Eckart
in den Dienſt der völkiſchen Propaganda. Nach
einer vorübergehenden Tätigkeit im VB. kam
Köhler im Jahre 1932 in die wirtſchaftspolitiſche
Abteilung der Reichsleitung der NSDAP. und
wurde als Nachfolger des Reichsminiſters Funk
im Juli 1933 mit der Leitung der Kommiſſion
für Wirtſchaftspolitik der NSDAP. betraut.
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Verſchandelung der Natur
und Verkehrshindernis durch umgeſtürzte Bäume

s Einen wenig äſthetiſchen Anblick gewährt
die Alte Saale an der Holzbrücke zwiſchen
Propſtei und Faſanerie. Dort hängt vor den
Pfeilern der kleinen Brücke eine Menge großer,
ſperriger Aſte, an denen allerlei Anrat hängen
geblieben iſt, der von Paſſanten obendrein noch
mit achtlos weggeworfenen Schachteln und
Doſen ſowie mit Papierreſten „verziert“ wor
den iſt. Außerdem wird die Fahrtrinne der
Alten Saale, die gerade an dieſer Stelle der
dort befindlichen Sandbank wegen ſchon ſehr
ſchmal iſt, für Fiſcherfahrzenge nunmehr gänz-
lich verſperrt. Ein ebenfalls unüberwindliches
Hindernis für Fiſcherboote befindet ſich weiter
Unterhalb der Alten. Saale, in der Nähe des
Moosdorfer Wehrichts, in Geſtalt einer um
geſtürzten großen Weide, die im Waſſer liegt;
ferner iſt auch der Waſſerweg kurz vor der Mün
dung der Alten Saale in die Luppe durch eine
querliegende Pappel verſperrt. Es iſt notwendig,
darauf hinzuweiſen daß jeder Anlieger ver
pflichtet iſt, die von ſeinem Grund und Boden
ſtammenden und ins Waſſer geſtürzten Bäume
unverzüglich zu entfernen, um nicht mit dem
Fiſchereigeſetz in Konflikt zu kommen.

Aus einer alten Urkunde
Die Haushaltführung der Pfarrer und Küſter.
s Ein intereſſantes Dokument über die Haits

halkführung der Pfarrer und Küſter iſt die Wetzen
dorfer Pfarrmatrikel von 1575. Jn dieſer alten
Urkunde werden Pfarre und Küſterei in Wetzen-
dorf im Kirchenkreis Freyburg (Unſtrut) mit
allem Zubehör beſchrieben und die Einkünfte
dieſer Stellen aufgezählt. Zum Pfarr grundſtück
gehörten damals zwei Scheunen, ein Pferdeſtall
für zwei Pferde, ein Kuhſtall, ein kleiner Schaf
ftall und ein Schweinekoben. Das Leben auf dem
Pfarrhof glich in allen Stücken dem Leben auf
einem Bauernhof. Der Pfarrer hielt Knechte und
Mägde und bewirtſchaftete mit deren Hilfe ſein
Land felber, während die Pfarrfrau im Haus und
Stall ihr Weſen hatte. Die einzelnen Ackergrund
ſtücke lagen ſehr verſtreut. So hören wir, daß die
Wetzendorfer Pfarre auch einen Weinberg in
Karsdorfer Flur hatte, ſo daß der Stelleninhaber
ſich auch auf Weinbau verſtehen mußte. Aus der
berſicht des Vermögens der Kirche in gleicher
Urkunde iſt beſonders intereſſant, daß die Kirchen
gemeinde Beſitzerin des Brauhauſes und des Back
hauſes geweſen iſt. Jn der Zeit, wo noch keine
eigene Kirchenſteuer erhoben wurde, war der
Pachtzins aus der „Braupfanne“ und der Pacht
zins des „Kirchenpachtbäckers“ die Haupteinnahme
quelle für die Kirchengemeinde, um ihr Gottes
haus inſtand zu halten und die Koſten der Gottes
dienſte zu beſtreiten. Ebenfalls iſt das Ein
kommen der Küſterei, einer alten Muſterküſterei
kirchſtiftiſchen Urſprungs, in ſeinen Einzelheiten
aufgeführt. So wird in dieſer Matrikel eine Zeit
lebendig, die längſt verſchwunden iſt, die aber
einen intereſſanten Einblick gewährt.

Der 1. Mat in Schkopau
s Schkopau. Aus Anlaß des Tages der

Nationalen Arbeit treten die Gliederungen der
Partei um 19.45 Uhr an der neuen Schule zur
Einholung und Aufſtellung des Maibaumes an.
Am Montag, um 6 Uhr. iſt Wecken. Von
8.30 bis 9.15 Uhr finden die Jugendkund
gebungen ſtatt. Am 11.30 Uhr. Antreten vor
dem Haupteingang der BunaWerke und Ab
marſch des Feſtzüges zum Feſtplatz vor der
neuen Schule. Am 12 Uhr hören alle die Über
tragung der Kundgebung aus Berlin. Alle
Volksgenoſſen ſtnd eingeladen.

„Der Kampf des Führers“
Vortragsabend in Schkopanu.

8 Schkopau. In einer Ortsgruppenverſamm
tung ſprach Pg. Dr. Wittich über den Kampf
des Führers die Entſtehung der Partei aus
kleinſten Anfängen und über den weiteren Ver
lauf des politiſchen Weltgeſchehens. Zum Schluß
ging der Redner noch auf die Juden und Frei
maurerfrage ein. Reicher Beifall dankte ihm
für ſeinen Vortrag.

Mütterberatungsſtunde am Freitag.
S Meunſchau. Die Mütterbevatung findet am

Freitag. 28. April, 15 Uhr, im Schulhauſe ſtatt.
„Der Zarewitſch“ am Freitag
s Bad Lauchſtädt. Entgegen unſerer kürzlich

veröffentlichten Meldung von der Aufführung der
Operette Der Zarewitſch“ im GoetheTheater zu
Bad Lauchſtädt, die urſprünglich für den Donners
tag geplant war, ſei mitgeteilt, daß die Auffüh
vung aus verſchiedenen Gründen auf den Frei
tag verlegt werden mußte. Da der Führer
bereits am Freitagmittag ſeine überall auch bei
uns mit großer Spannung erwartete Rede hält,
wird dieſer Termin kein Hinderungsgrund für
den trotzdem recht zahlreichen Beſuch dieſer gewiß
ſchönen Aufführung durch das Mitteldeutſche Lan
destheater ſein.

Waſſerverſorgung Bad Lauchſtädts
s Bad Lauchſtädt. Zum erſtenmal weiſt dev

Haushaltsplan der Ratsherren den Ditel Waſſer
verſorgung auf. Er iſt in Höhe von 19 000 Mark
eingeſetzt worden. Man rechnet mit einer Ein
nahme von Waſſergeldern in Höhe von 18500 M.
jährlich. Die Preiſe für die einzelnen Haus-
haltungen ſtehen noch nicht feſt. Sie werden pro
Haushalt und Monat durchſchnittlich 1,20 Mark
betragen. Die endgültige Feſtſetzung der Preiſe
erfolgt erſt nach der Ubernahme der Leitung durch
die Stadt.

Treudienſtehrenzeichen.

s Bad Lauchſtädt. Am Geburtstag des Führers
wurde dem Oberpoſtſchaffwner Karl Helbig, hier.
das ſilberne Treudienſtehrenzeichen verliehen. Be
reits im Jahre 1940 wird er ſo viele Dienſtfahre
haben, daß er das goldene Abzeichen erhalten wird
Unſeren herzlichen Glückwunſch!

Landkreis Werſeburg
Am Vorabend des 1. Mai

8 Schafſtädt. Am Vorabend des 1. Mai wird
um 19 Uhr der Maibaum auf dem Marktplatz
durch DAF. HJ. und BDM. eingebracht. Am
1. Mai morgens werden die Einwohner durch die
Spielmannszüge der HJ. und des D. geweckt.
Um 19.15 Uhr iſt Antreten auf dem Schulplatz
zum Umzug, der auf dem Sportplatz enden wird.
Ab 20 Uhr iſt Maitanz im „Goldenen Löwen“
und im „Schützenhaus“.

Beſtandene Meiſterprüfung.
FH Kleinkorbetha. Vor der Handwerkskammer
in Halle beſtand der Stellmacher Karl
Schuchardt von hier die Meiſterprüfung,.
Wir gratulieren herzlich!

Grundwaßſerbeobachtungsverband
hielt eine Sitzung in Löpitz ab.

8 Löpitz. Am Dienstagnachmittag hielt der
Grundwaſſerbeobachtungsverband Wallendorf in
der „Waldſchmiede“ ſeine Jahresverſammlung ab,
wozu alle Bürgermeiſter, die Gemeindever
tretungen und ſonſtigen Intereſſenten eingeladen
waren. Ortsgruppenleiter Böſenberg eröffnete
die Verſammlung. Dann hielt Pg. Engel von
der Landesbauernſchaft Halle an Hand von Karten
einen intereſſanten Vortrag über den Lauf des
Grundwaſſers ſowie das Steigen und Fallen auf

den Kontrollbrunnenkarten. Die Ausführungen
waren recht intereſſant. Es ſchloß ſich der Bericht
über die Niederſchläge vom Jahr 1927 bis 1938
an, wo jährlich 450——-600 wm zu verzeichnen
wären; ein Sonderbericht von Burgliebenau ver
zeichnete im Jahr 1927 dort 650 mm Nieder
ſchläge. Das Jahr 1911 war das ärmſte mit nur
2600 ww Niederſchlag. Pg. Böſenberg erſtattete
den Kaſſenbericht, der ſo günſtig iſt, daß der Bei
trag für die Gemeinden geſenkt werden kann.
Eine allgemeine Ausſprache über die Meßanlagen
und Brunnen beendete die wertvolle Sitzung.

Das kapfere Wieſel.
g Ragwitz. Einen intereſſanten Kampf konnte

man am Mittwochnachmittag zwiſchen einem
Maäuſebuſſard und einem Wieſel in hieſiger Flur
beobachten. Trotzdem es dem Raubvogel gelungen
war, das Wieſel in ſeine Krallen zu bekommen,
ſollte er ſich nicht bange ſeiner Beute erfreuen.
Schon wollte er mit ſeinem Opfer verſchwinden,
als ihm das flinke Wieſel einige Biſſe verſetzte,
ſo daß er, ſelbſt blutend, von ſeiner Beute Ab
ſtänd nehmen mußte.

Abgeſchloſſenes Führerſchulungswerk
s Schkeuditz. Das FührerSchulungswerk des

Winterhalbjahres der Hitlerjugend wurde hier am
Dienstag mit einem Vortragsabend von Dr.
Bücken s über Raſſenkunde beendet. Zu dieſem
Abend hatte ſich nicht nur die Führerſchaft ſämt
licher Einheiten der Hitlerjugend, ſondern auch
das BDM.Werk „Glaube und Schönheit“ ein
gefunden. Nach den Vortragsabenden, die vier
zehntägig ſtattfanden, faßte Dr. Bücken in ſeinen
Ausführungen die Zielſetzung dieſer Arbeit zu
ſammen. Sie ſolle dazu dienen, die Raſſenfrage,
die für uns eine Lebensfrage iſt, in das Volk zu
tragen. Gerade für die Jugend, als die kommende
Generation iſt es wichtig, ſie in die Raſſefragen
einzuführen, Ortsgruppenleiter Pg. Zehender,
der zu dem Abend erſchienen war, um ſich von
dem Endergebnis der Schulungsarbeit zu über
zeugen, ſtellte in den Mittelpunkt ſeiner Aus
führungen, das Entſcheidende an der Raſſenlehre
ſei daß die Raſſenfräge der Schlüſſel zur Welt
geſchichte iſt. Pg. Zehender ſchloß ſeine Ausſahrangen mit den Worten: Wir dürfen nur ein
Mitleid kennen, mit unſerem Volk, nur eine Liebe
und nur eine Aufgabe: unſer Volk. Mit der
Führerehrung wurde der Schulungsabend be

ſchloſſen.

Anſer Volksauto kommt!
s Schkeuditz. Die beiden Kdff.Volkswagen

die ſich gegenwärtig auf der Fahrt durch unſer
Gaugebiet befinden, werden auch Schkeuditz einen
kurzen Beſuch abſtatten. Sie werden am 11. Mai
hier eintreffen und von 2 bis 3 Uhr nachmittags
hierbleiben, damit ſich alle Anwärter „ihren“
Wagen anſehen können.

Abend des Frauenwerkes.
8 Schkeuditz. Am heutigen Donnerstag um

20 Uhr findet im Geſellſchaftshaus Altſcherbitz
ein Werbeabend des Deutſchen Frauenwerkes,
Abt. VolkswirtſchaftHauswirtſchaft, in Gemein
ſchaft mit den Bäuerinnen und den Frauen der
Deutſchen Arbeitsfront ſtatt. Jn einer Werbe
ſchau werden neuzeitliche Kartoffelgerichte und
allerlei Kartoffelgebäck gezeigt. Alle Mitglieder
der NS.Frauenſchaft, des Deutſchen Frauen
werkes und des Deutſchen Roten Kreuzes ſind
herzlich dazu eingeladen.

Die Mütterſtunde.
8 Schkeuditz. Jm April findet die zweite

Mütterberatungsſtunde für das alte Stadtgebiet
am morgigen Freitag, um 15 Uhr, in der Volks
ſchule I ſtatt.

Seit 40 Jahren Meiſter.
s Schkeuditz. Von der Handwerkskammer in

Halle wurde dem Schneidermeiſter Guſtav Se m m
nachträglich zu ſeinem 40jährigen Meiſterjubiläum
eine Ehrenurkunde überreicht.

Trotz Wind, Sturm und Regen.
g Schkeuditz. Am letzten Sonntag legten in

Laucha trotz des böſen Wetters vier Angehörige
der Fliegerſchar Schkeuditz Prüſingen ab. Die
A Prüfung beſtand Benjack, die BePrüfung
Lußky und Lindenhahn und eine C-Prü-
fung konnte Obertruppführer R. Schneider
ablegen.

Aus Tollwitz
s 25jähriges Geſchäftsjubiläummn. Frau Lina

Siebert geborene Koch im Ortsteil Teuditz kann
am 1. Mai auf ein 25jähriges Beſtehen ihres
Manufakturwarengeſchäftes zurückblicken Aus
kleinen Anfängen heraus gelang es ihr durch
Fleiß und Umſicht, das Geſchäft im Laufe der Jahre
auf die jetzige Höhe zu bringen. Schon im Jahre

1931 konnte ſie es durch Um und Anbau zweck
entſprechend erweitern. Möge es ihr beſchieden
ſein, hier noch viele Jahre ſchaffensfroher Tätig
keit zu erleben! Für Radfahrer verboten. Der
Weg zwiſchen der neuen Schule und dem Pfarr
garten wurde in letzter Zeit wieder mehrfach von
Radfahrern benutzt. Jm Hinblick auf die beſon
ders für Kinder beſtehenden Gefahren dürfte
darum für Radler geboten ſein, nur den Fahrweg
zu benutzen.

Sffenkliche Jmpfung.
F. Nempilz. Als öffentlicher Jmpftermin iſt

hier der 2. Mai feſtgeſetzt worden. Die Zahl der
Erſtimpflinge beträgt 9.

Die erſten Viehweiden.
S Nempyitz. Zahlreiche Viehweiden ſind ſeit

einigen Tagen mit Kühen belebt. Wärmere Wit-
terung iſt allgemein erwünſcht.

Ein Unglück kommt ſelten allein

s Markranſtädk. Der am Sonnabend herr
ſchende. Sturm drückte an einem Gründſtück der
Leipziger Straße in der Nähe der Gleisüber
führung ein eiſernes Tor aus ſeinem Verſchluß.
Ein gerade vorüberfahrender Wagen erfaßte das
Tor mit ſolcher Gewalt, daß außer ihm noch der
Torpfeiler in Trümmern auf die Straße flog.
Wurden hierbei Perſonen nicht verletzt, ſo war
dieſer durch den Sturm angerichtete Schaden An
laß zu einem Unfall. Ein Kind kam hinzu

gelaufen und rannte hierbei gegen einen aus Rich
tung Leipzig kommenden Motorradfahrer. Zum
Glück wurde es nur angefahren. Es erlitt jedoch
erhebliche Kopfverletzungen, ſo daß ärztliche Hilfe
in Anſpruch genommen werden mußte.

Großzzügiger Straßencusbau.
s Markranſtädk. Jn den nächſten Wochen wird

unſere Hindenburgſtraße weſentlich verſchönert
werden. Die Häuſerfront wird vollſtändig aus
gerichtet. Die letzten Vorgärten verſchwinden und
der Bürgerſteig an der ganzen Häuſerfront von
der Leipziger Straße bis zum Schlageterring wird
einheitlich verbreitert. Vom Fußweg bis zur
Häuſerfront wird die ganze Hindenburgſtraße ent
hang noch ein 3,50 Meter breiter Grünſtreifen
mit Raſenbordkante und Heckeneinfaſſung an
gelegt. Nach Fertigſtellung der Verſchönerungs
arbeiten wird die Hindenburgſtraße ein Schmuck
ſtück im Stadtbild ſein.

Gemeinſchaftsabend unſerer Jugend
Unteres Geiſeltal. Einen großen Gemein-

ſchaftsabend veranſtaltet die Hitlerjugend am
Sonntagabend im Lokal Zätzſch. Der Abend wird
durchgeführt von der HJ. Gefolgſchaft 8/302
Geiſeltal, BDM. Gruppe 8/302 Geiſeltal, DJ.
Fähnlein 8/302 Geiſeltal und der JM. Gruppe
8/302 Geiſeltal. Es wirken mit: Die Kapelle der
Werkſchar der BeungWerke, die Sing und
Spielſchar des BDM.Untergaues 302 Merſeburg,
der Fanfarenzug des Stammes 11/302, Beuna,
und 100 Jungen und Mädels.

Zum Rektor ernannk.
Kötzſchen. Mit Wirkung vom 1 April wurde

Hauptlehrer Pg. Barkowſky endgültig als
Rektor in Kötzſchen angeſtellt.

Verſchönerung des Friedhofes
Kötzſchen. Zu der bevorſtehenden Ein

weihung der Friedhofskapelle werden die neu
angelegten Wege mit Kies belegt und zahlreiche
Bäume angepflanzt. Die Arbeiten zur Pfla
ſterung der Dorſſtraße mit der gleichzeitigen
Durchführung der Kanaliſation gehen nun
ihrem Ende entgegen.

Kommt alle zum Gemeinſchaftsabend
der Hitler-Jugend in Kötzſchen!

Beuna. Am Sonntag, 30. April, 1930Uhr, führt die geſamte HitlerJugend im Be
reich der Gefolgſchaft 8/302 (Geiſeltal) einen
großen Gemeinſchaftsabend durch unter dem
Motto „Singt und tanzt mit uns!“
An dieſem Abend wirken u. a. mit die
Kapelle der Werkſchaär des Ammonigkwerkes
Merſeburg, die Sing und Spielſchar des BDM.
Untergaues 302 Merſeburg, der Fanfarenzug des
DJ.-Stammes 2/302 Leung und 100 Jungen
und Madel. Zu dieſem Gemeinſchaftsabend ſind
alle Volksgenoſſen und egenoſſinnen herzlichſt
eingeladen. Es wird darauf hingewieſen daß
die Nachfrage nach Karten ſehr ſtark iſt. ſo daß
ſich jeder recht ſchnell noch Dogge be
ſchaffen muß. Sie ſind bei jedem Angehörigen
der Hitler-Jugend und zum Teil noch an der
Abendkaſſe erhältlich.

Sturm legt Leitungsmaſt um.
Beunga. Der in den letzten Tagen anhal-

tende ſtarke Sturm legte einige Leitungsmaſte
der Lichtleitung um, ſo daß teilweiſe Strom
ugterbrechungen entſtanden. Die Schäden wur
den inzwiſchen wieder ausgebeſſert.

Das iſt Kameradſchaft
Großkayng. Drei Gefolgſchaftsmitglieder

des Abraumbetriebes der Gewerkſchaft Michel
Veſta in Großkayna waren längere Zeit durch
Krankheit arbeitsunfähig. Dieſe Gelegenheit
nahmen ihre Arbeitskameraden und Vorgeſetzten
wahr, um ihren Kameradſchaftsgeiſt zu beweiſen.
Sie ſammelten einen anſehnlichen Geldbetrag, den
ſie dann den erkrankten Arbeitskameraden über
reichten. Durch dieſe Tat haben ſie ſich dieſe Ka
meraden noch feſter an ſich geknüpft, denn ſolche
Unterſtützungen vergißt niemand. Dieſes Beiſpiel
möge auch für alle anderen Arbeitsplätze nach
ahmend wirken.

Gute Schützen im Betrieb.
Großkayna. Unſer ſeit Oktober vorigen

Jahres begonnenes Betriebsſchießen im Rahmen
des von der DAF. geforderten Betriebsſportes
zeigte den erſten ſchönen Erfolg. Die beiden
beſten Schützen des Betriebswettſchießens: Joſef
Stemper mit 148 Ringen und Paul Schulze mit
136 Ringen, waren zum Gauausſcheidungs
ſchießen eingeladen worden, wo ſie unſeren Be
trieb auch würdig vertraten.

Arbeitsjubiläum.
Großkayna. Der Fabrikaufſeher Johannes

Boog, Großkayna, konnte auf eine 25jährige
Tätigkeit bei den Gewerkſchaften Michel-Veſta
zurückblicken. Dies wurde ſeitens ſeiner Arbeits
kameraden zum Anlaß einer eindrucksvollen
Feier genommen. Sie überreichten ihm als An
denken einen Schreibtiſchſeſſel, eine Schreibtiſch
lampe und ein Führerbild. Möge dem Jubilar
ſeine Arbeitskraft noch recht lange erhalten
bleiben.

25jähriges Arbeifsjubiläum.
Neumark. Der Rangiermeiſter Hermann

Rudolf konnte kürzlich auf eine ununterbrochene
25jährige Tätigkeit bei der Gewerkſchaft Leon
hardt zurückblicken. Aus dieſem Anlaß wurden
dem Jubilar zahlreiche Ehrutigen zuteil.

h

Beſtandenes Doktorexamen.
Naundorf. Hans Möhring promo

vierte an der Univerſität Gießen zum Doktor
der Naturwiſſenſchaft. Dr. Möhring iſt bei der
Zuckerfabrik Stöbnitz als Betriebschemiker be
ſchäftigt.

Geſtohlenes Fahrrad für 3 Mark
Mücheln. Am Sonntag wurde der in

Mücheln wohnhafte H. H. in Gröbers feſtge
nommen, als er ein geſtohlenes Damenfahrrad
für 3 M. verkaufen wollte. Der Dieb wurde der
Polizei in Halle vorgeführt.“ Jm Laufe der Ver
nehmung geſtand er drei weitere Fahrraddieb
ſtähle ein. Der Täter iſt auch anderer Straftaten
verdächtig.

Beim Standesamt beurlaubt.
Mücheln. Jn der vergangenen Woche

wurden in Mücheln eine Geburt und zwei
Sterbefälle beim Standesamt Mücheln gemeldet.

Der Haſe im Karuſſell.
Mücheln. Eine böſe Unſitte haben ſich hier

Halbwüchſige zu eigen gemacht. Wird irgeridwo
ein Haſe bei ſeinem Schlummer entdeckt, ſo ziehen
die Jungens den Kreis der Umzingelung. Durch
fort währenden Rundlauf wird der Kreis immer
enger gelaufen. Der erwachte Haſe folgt mit
Kopfbewegungen dieſem Treiben und wird auf
dieſe Weiſe „ſchwindlig“ gemacht. Dadurch bleibt
das Tier unfähig, ſich zu bewegen, und kann
mühelos eingefangen werden.

S anmburg Unſtruttal

Zum Dr. jür. promoviert.
D Naumburg. Der Gerichtsaſſeſſor Georg

Dor'ow, Sohn des Poſtamtmannes a. D. Do
row, promovierte an der Univerſität Marburg
zum Dr. jur.

Tauſend Karpfen im Teich.
Bad Köſen. Die Badeverwaltung hat

tauſend einſömmeriſche galiziſche Karpfen in den
Schweineteich ausgeſetzt. Es ſind alles Spiegel
und Schlei, oder, wie man auch die letzteren
nennt, Lederkarpfen.

Freyburger Kriegerkameradſchaft
hatte Mongaksverſammlung.

O Freyburg. Die Kriegerkameradſchaft „Kron
prinz“ hielt in Eulenbergs Weinſtuben ihre
Monatsverſammlung ab. Nach Begrüßungsworten
kam der Vereinsleiter u. a. auch auf die erreichten
Schießausgzeichnungen zu ſprechen. Kamerad Ernſt
Hartmann konnte mit 148 Ringen eine ſilberne
Schießausgzeichnung erringen. An der Einweihung
des Hindenburg- Denkmals auf dem Kuyffhäuſer
nimmt eine Abordnung teil. Das Sommerfeſt
findet im Auguſt ſtatt.

Einer gegen alle
(d Freyburg. Der hieſige Schachverein, der

unter der rührigen Leitung von Lehrer Gotthold
Schaller ſteht, hat den Bezirksleiter des Schach
kreiſes Merſeburg zu einem Vortrag über „Schach
liches Denken“ gewonnen. Dieſer Vortrag, der
kürzlich in verſchiedenen Merſeburger Orten ge
halten wurde, bringt auf dem ſchachlichen Gebiet
ein neuartiges Thema und beſchäftigt ſich vor
wiegend mit dem „ſehenden Gedächtnis“. An
ſchließend ſpielte der Vortragende gegen alle
Spieler Freyburgs.

Die Schwäne brütken,
O Freyburg. Unſer Schwanenpaar hat auch

in dieſen Jahre wieder ein Neſt angelegt. Beide
Schwäne ſitzen abwechſelnd auf dem Gelege. Es
wird darauf hingewiefen, daß die Tiere unbe
dingt in Ruhe zu laſſen ſind.

Die Feier des 1. Mat
O Laucha. Das Progrämm für die Feier des

1. Mai in Laucha (Unſtrut) iſt wie folgt feſtgelogt:
Sonntag, den 30. April, abends 6 Uhr,
kurze Feier auf dem Marktplatz. Anbringen des
Maibaumes. Montag, 1. Mai. Früh 7 Uhr:
Weckruf. 8.25 Uhr: Übertragung der Jugendkund
gebung. Bis 10 Uhr: Betriebsappelle. 2411 Uhr:
Antreten der Betriebe, Fachſchaften uſw. auf der
Unterpromenade zum Umzug. 11 bis 3412 Uhr:
Umzug. 3412 bis 12 Uhr: Rede des isob
mannes der DAF. (Verkündung der Ortsſieger
aus dem Reichsberufswettkampf, Ehrung der Ar
beitsjubilare. 12 bis 13 Uhr: Übertragung des
Staatsaktes auf dem Marktplatz. Nachmittags
und abends: Betriebsfeiern und Tanz in allen
Sälen.

n Eneihen mit Fenteo Wieis ſoda erleichtert den Waſchtag Einweichen erſpart

Reiben und Pürſten, Einweichen ſchont die Wäſche!
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Larl Lerbs:

Unterbrochenes
Erlebnis

Ein Leutnant, deſſen jungfröhliche Art
ſich unter dem harten Griff unerhörten Er
lebens zu bewußter Männlichkeit gefeſtigt
hatte, beſtieg, ſeinen Anteil an den wilden
flaudriſchen Kämpfen durch eine Fahrt in die
lange entbehrte Heimat unterbrechend, in
Brüffel den nach Deutſchland beſtimmten
Zug. Er traf im Abteil mit einem Haupt
mann zuſammen, der vor dem Kriege in
einem weſtfäliſchen Städtchen den Poſten
eines Amtsrichters ausgefüllt hatte und
durch den nervenanſpannenden Wachtdienſt
in einem belgiſchen Küſtenort aus der leiſe
beginnenden Beſchaulichkeit zunehmender
Jahre aufgerüttelt worden war. Da der
ältere Offizier an der heiteren Offenheit des
jüngeren ein raſch erwidertes Gefallen fand,
verging ihnen die Zeit, da der Zug ſeinen
Weg durch den regneriſch verhangenen Tag
nahm, in gutem Geſpräch ſchnell genug.

Erſt als der wirre Klirrklang der über
viele Weichen hineilenden Räder ſie aus
dem Getriebe des erſten deutſchen Bahnhofs
entführte, wurde das angenehm empfundene
Alleinſein der beiden Männer durch eine
junge Dame unterbrochen. Indeſſen die
nene Reiſegefährtin ſich mit anmutig run

ſicheren Bewegungen ihres geſchmeidi
gen Körpers augenſcheinlich für eine längere
Fahrt einrichtete, tröpfelte das unwillkürlich
verlangſamte Geſpräch der Herren in ſpär
Echen Worten weiter, da ſie beide in der un
auffälligen, aber trotzdem gründlichen Art,
wie ſie Männern von Welt eignet, ihre
Beobachtungen anſtellten.

Das übereinſtimmende Ergebnis war die
Feſtſtellung großen natürlichen Reizes, der
deerch eine ſchelmiſche, naiv ungezwungene
Koketterie eher vermehrt als vermindert er
ſchken. So kam es, daß dem Leutnant das

NAerplich
erfrischendl

gründlich reinigend und dabei
den Zahnschmeh schonend,
Sroſe Tube 40 R. kleine Tube 25 R/.

Zuſammentreffen wie ein Gruß und Vor
genuß lange erſehnter friedlicher Heimatstage
war, und er ſah ſich alsbald von rheiniſcher
Fröhlichkeit, die das Abteil mit hellem

und melodiſch zwitſcherndem Plau-
dern erfüllte, in ein heiteres Wortgeplänkel
verſtrickt, in dem er ſich in immer mehr
aufquellender Frohlaune wacker behauptete.

Darüber entging es ihm, daß der ältere
Kamerad allmählich in ein Stillſchweigen
verfiel, das ſeinen Grund in einer dieſem
ſelbſt nicht recht erklärlichen Verſtimmung
fand. Hätte jemand ſie ihm als Folge einer
mißgünſtigen Regung gedeutet, ſo würde er
das ſicherlich weit von ſich gewieſen haben,
immerhin gewann ſie ſo viel Macht über
ihn, daß er, obwohl ſeinem Reiſeziel noch
ziemlich fern, ſeinen Säbel einhakte und ſich,
aufbruchsbereit daſitzend, einem verdroſſe
nen Spiel mit der Säbelquaſte widmete.
Bald aber miſchte er ſich, einem plötzlichen
Antrieb folgend, in das Geſpräch der an
deren und geriet dabei in einen ſolchen, ihm
ſelbſt ſeit langem fremden Eifer, daß in dem
anfangs ſpieleriſch harmloſen Hin und Her
launigen Wortgefechtes zuweilen die ſchär-
feren Waffen einer leichten Spannung flüch
tig aufblitzten.

Dieſe ſeltſame Wendung der Dinge
brachte es mit ſich, daß in dem Leutnant, der
erſt nur dem prickelnden Regen ſeines nach
langer Haft wieder luſtvoll aufwallenden
Blutes nachgegeben hatte, ein Plan ent
ſtand, der, anfänglich faſt erſchrocken und ab
weiſend beiſeite geſchoben, ſich bald unwider
ſtehlich aufdrängte.

Als daher der unerleuchtete Zug durch
den Schacht eines langen Tunnels toſte, er
hob ſich nach einem letzten kopfſchüttelnden
Zögern der junge Offizier und taſtete ſich
in herzklopfender Spannung vorwärts, um,
vhne der möglichen Folgen ſeines Tuns zu
gedenken, von den willfährig lockenden
Lippen ſeines anmutigen Gegenübers die
Bekrönung dieſer wunderlich erregten
Stunde zu pflücken. Da geſchah es, daß er
innehielt, in dem unabweisbaren, alle
Nerven durchzuckenden Gefühl, daß jemand
neben ihm ſtehe. Er tat einen unwillkür-
lichen, heftig zufaſſenden Griff ins Dunkle
und hielt einen Gegenſtand in den Händen,
in dem er tief erſchrocken die Säbelſcheide
des Hauptmanns erkannte.

Es iſt ſicher, daß beide Männer ſich nach
dieſer Begegnung wieder an ihre Plätze ver
fügten und die ihnen noch verbleibende kurze
Spanne Dunkelheit dazu benutzten, ihre ins
Wanken geratene Unbefangenheit zurückzu-
gewinnen. Nicht ſicher dagegen iſt, ob die
junge Dame, die zu alledem Anlaß geweſen

war, des unterbrochenen Erlebniffes inne
ward. Denn beide Offiziere wagten keinen
Blick in ihr Geſicht. Der Leutnant ſah un
verwandt zum Fenſter hinaus, um nicht
zu zeigen, daß ihn nach anfänglichem Aerger
eine kaum bezwingbare Lachluſt anwandelte;
und der Hauptmann, dem das Blut in die
Ohren geſtegen war, ſaß vorgeneigt, mit
einer ſcharfen Falte zwiſchen den Brauen,
und ließ den Zorn über ſich ſelbſt an der

Anterhalkungsblatt
heftig zwiſchen den Fingern gewirbelten
Quaſte ſeines ſchuldig unſchuldigen Säbels
aus.

Als indeſſen der Hauptmann, ſeinem
Reiſeziel nahe, von dem jungen Kameraden
Abſchied nahm, da ſah der Leutnant in dem
Geſicht des anderen ein gütiges und von
leichter Traurigkeit überſchattetes Lächeln,
und er umſpannte die dargereichte Hand mit
feſtem Druck. Er begriff plötzlich, daß dem

älteren Kameraden dieſe Stunde mehr be
deutete als den überlegen belächelten Ver
zicht auf eine flüchtig lockende Tändelei.
Und er blieb auf der ferneren Fahrt ſchweig
ſam und ſinnend, da er ſich nicht eines billig
errungenen Sieges freuen mochte. Denn er
fühlte tief, daß ihn in dieſem Erlebnis
ewiges und ſchmerzhaftes Schickſal mahnend
geſtreift hatte.

Professor J. Herrmann:

Zwölftauſend Maſten führen durch die Wüſte
„Pfahlmänner“ am Werk

Karl May, deſſen Romane und Er
zählungen aus dem wilden Weſten Nord
amerikas von uns in jungen Jahren gierig
verſchlungen wurden und nach denen man
noch im Alter gelegentlich greift, hat ſeine
Leſer auch mit den Schrecken der Sand- und
Steinwüſte bekannt gemacht, die unter dem
ſpaniſchen Namen Llanv Eſtacado und mit
der engliſchen Bezeichnung Staked Plain in
die Landkarten des mittleren Teiles der
Vereinigten Staaten von Nordamerika ein
gezeichnet iſt. Jene 1000 bis 1500 Meter über
dem Meeresſpiegel liegende unwirtliche
Gegend in Texas und Neumexiko iſt von
dem Spanier Corondo ſo benannt, der
im Jahre 1542 ſeinen Weg durch die Wüſte
mit Pfählen abſteckte. Karl May hat mehr
fach den erbitterten Kampf gegen die
„Pfahlmänner“ geſchildert, die dieſe Pfähle
herauszogen und in falſcher Richtung wie
der einſteckten, um die Karawanen in die
Jrre zu führen, ſo daß ſie den „Geiern des
Llano“ zum Opfer fallen mußten.

Im verfloſſenen Jahr ſind andere „Pfahl-
männer“ in jenem Llano am Werk geweſen.
Hunderte von Arbeitern und Jngenieuren
hatte die amerikaniſche Teleſon- und Tele-
grafengeſellſchaft eingeſetzt, um durch jene
Wüſte eine lange Fernſprechleitung zu
bauen. Sie wird von einer ſchnurgeraden
Reihe ſtarker Holzmaſten getragen, beginnt
im Oſten bei Amarillo und verläuft 450
Kilometer entlang faſt genau auf dem
35. Breitengrad bis zur Stadt Albugerqute
im Weſten. Etwa alle 35 bis 40 Meter
wurde ein Maſt geſetzt, ſo daß nicht weniger
als 12000 ſolcher Maſte benötigt wurden.
Zur Sprengung der Löcher für dieſe Maſten
erforderte man 5000 Kilogramm Dynamit.

Man wird lebhaft an die Schilderungen
von Karl May erinnert, wenn von dieſen
Leuten berichtet wird, daß ſie im Sommer
nur etwa acht Tage ohne furchtbare Sand-
ſtürme geweſen ſeien und daß, wenn es end
lich einmal regnete, das ganze Waſſer auf
einmal aus den Wolken herunterſtürzte.
Gegen den Sandſturm ſchützte man ſich durch
Schutzbrillen und den Gasmasken ähnliche
Geſichtshüllen.

Die jetzt fertiggeſtellte Freileitung durch
den Llano Eſtacado bildet das ſchwierige
Kernſtück einer faſt 2000 Kilometer langen
Drahtverbindung vom Alktlantiſchen zum
Stillen Ozean. Sie hat nach Oſten eine
400 Kilometer lange Fortſetzung, die eben
falls als Freileitung neu ausgeführt wurde
und ſich bis zur Stadt Oklahoma erſtreckt
Dort findet ſie Anſchluß an das beſtehende

Man wird lebhaft an die Werke von Karl Man erinnert
weitverzweigte Fernſprechnetz, das ſich über
den halben nord amerikaniſchen Kontinent
bis zur Küſte des Atlantiſchen Ozeans aus
breitet.

Nach Weſten ſetzt ſich die Leitung von Al
bugerque über eine Entfernung von 1000
Kilometer bis Whitewater fort, wo ſie An
ſchluß an ein ſchon früher verlegtes Kabel
hat, das nach 150 Kilometern Los Angeles
erreicht und von dort bis San Franzisko
weiterführt.

Die Leitung iſt im Rohbau fertiggeſtellt
und wird für neuzeitlichen Betrieb einge
richtet. Der elektriſche Strom ſoll nämlich
nicht einfach ſo verſandt werden, wie es in
den ſtädtiſchen Fernſprechnetzen geſchieht, in
denen über eine Hin und Rückleitung, alſo
über zwei Drähte, jeweils nur ein Geſpräch
geführt wird. Da die neue Leitung über
das halbe nord amerikaniſche Feſtland außer
ordentlich teuer iſt, muß ſie beſſer ausgenutzt
werden. So gehen nicht weniger als
16 Geſpräche gleichzeitig über eine einzige
Doppelleitung.

Man macht dies ähnlich wie bei der draht-
loſen Uebertragung im Rundfunk, wo ja
auch gleichzeitig mehrere Sendungen durch
den Aether ſchwingen. Sie gelangen alle,
öhne ſich zu ſtören, an die richtige Adreſſe,
wenn die Empfänger auf die Sender abge
ſtimmt ſind. Jeder Sender ſchickt ſeine
Programme auf der für ihn beſtimmten
Welle in den Raum. Wer einen beſtimmten
Sender hören will, muß ſeinen Empfangs-
apparat ſo einſtellen, daß er gerade auf
deſſen Welle anſpricht und gegen alle an
deren Wellen unempfindlich iſt. Die
Schwingungszahlen der Rundfunkwellen
ſind außerordentlich hoch und liegen um eine
Million herum. Sie ſind untereinander ſo
weit verſchieden, daß in heutiger Zeit kein
Sender näher als bis auf 9000 Schwingun-
gen in der Sekunde an einen anderen her
ankommt.

Aehnliches geſchieht, wenn man über eine
Drahtleitung gleichzeitig mehrere Geſpräche
führen will. Statt der Aetherwellen, die
durch den Raum ſtrahlen, ſind es hier
Ströme, die durch die Leitung fließen. Auch
ſie führen außerordentlich raſche Schwingun
gen aus; allerdings nicht Millionen, ſon
dern nur um 100000 in der Sekunde herum.
Für jedes Geſpräch benützt man einen be
ſonderen Strom mit eigener Schwingungs-
zahl, und jeder dieſer Ströme iſt von ſeinem
Nachbar um einige tauſend Schwingungen
in der Sekunde entfernt.

Vertiefung der deutſchjugoſlawiſchen Freundſchaft

Der jugoslawische Außenminister Dr. Cincar-Markowitsch als Gast des Reichsaußen-
ministers auf dem Empfangsabend im Hotel Esplanade in Berlin. Von links: Staatsminister
Dr. Meißner, Außenminister Dr. Cincar-Markowitsch, der deutsche Gesandte in Belgrad,
von Heeren, und Reichsminister Funk. Weltbild

Wie im Rundfunkſender die ungeheuer raſch
erfolgenden Schwingungen von den Klängen
des Rundfunkorcheſters beeinflußt werden,
ſo tragen die ſehr raſch ſchwingenden
Ströme, die Trägerſtröme, in den Fern
ſprechleitungen die Geſpräche. Alle Träger
ſtröme ſamt ihrer Laſt fließen zu gleicher
Zeit durch die Drahtleitung. An ihrem
Ende werden ſie aber fein ſäuberlich von
einander geſchieden, wobei die Einrichtungen
ähnlich ſind wie die zum Abſtimmen dienen-
den Teile in den Rundfunkempfängern. Das
einem beſtimmten Trägerſtrom aufgeladene
Geſpräch eines Teilnehmers in Oklahoma
kommt auf dieſe Weiſe ſicher zu ſeinem
Partner in Whitewater am anderen Ende
der 2000 Kilometer langen Leitung.

Der alte Spanier Coronado würde ſich
nicht wenig wundern, wenn er die neue
Maſtenlinie ſehen könnte, die heute an
Stelle ſeiner ſchlanken Pfähle die Wüſte
durchzieht und die nicht mehr halbverhun-
gerten Wanderern den rechten Weg zeigt,
ſondern ein wichtiges Glied in der fern
mündlichen Verbindung zwiſchen den Küſten
der beiden Ozeéane bildet.

Hyazinthen wachſen beſſer mit Bier!
Ein Hotelbeſitzer in Croydon hat eine

intereſſante Entdeckung gemacht. Er war ein
großer Blumenliebhaber und pflegte in
jedem Jahr eine größere Anzahl Hya-
zinthen-Zwiebeln in Gläſern auszuſetzen-
Nun aber ſpielte ihm ein Kellner, den er
vor die Tür geſetzt hatte, einen Streich. Der
Kellner goß nämlich das Waſſer aus den
Gläſern aus und füllte altes Bier hinein.
Wer aber beſchreibt das Erſtaunen des
Hoteliers, als ſich die Zwiebeln und die aus u
ihnen hervorgekommenen Blumen mit einer
ungeahnten Schnelligkeit entwickelten und
viel ſchneller zum Aufblühen kamen als
unter normalen Verhältniſſen. Der Hotel-
beſitzer ſtellte auf einer Ausſtellung in Croy
don ſeine Hyazinthen zur Schau und ließ
die Frage offen, was er als Nährlöſung für
dieſe Hyazinthen benutzt habe. Niemand kam
auf die Jöee, daß dieſe Blumen durch Bier
dieſe prachtvolle Geſtalt angenommen
hatten.

Rechtsberatung aus dem Geiſterreich
Eine groteske Komödie, in deren Mittel

punkt eine „Rechtsberatung aus dem
Geiſterreiche“ ſtand, bildete den Gegenſtand
einer Verhandlung vor dem Oberſten Zivil
gericht in London. Sie endete mit einem
Urteil, das in kraſſem Gegenſatz zu der Bot
ſchaft ſteht, die ein verſtorbener Jndianer
Häuptling aus dem Reiche Manitus in das
irdiſche Land ſeiner weißen Feinde geſchickt
hatte. Hoffentlich gräbt die „graue Feder“
nicht den Tomahawk aus und zieht auf den
Kriegspfad gegen die undankbaren Richter
des 20. Jahrhunderts! Die „graue Feder“
war mit einer Londoner Schullehrerin durch
die Hilfe eines Mediums, einer Frau
Bruce, in Berührung gekommen. Dieſe
Verbindung mit dem Geiſterreich geſtaltete
ſich für die Lehrerin ſehr rentabel, denn der
Geiſt überredete ſie durch das Medium auf
Grund ſeiner üherirdiſchen beſſeren Einſicht
dazu, eine ausſichtslos ſcheinende Schadens
erſatzklage wegen eines Autounfalls aufzu
nehmen. Die Lehrerin befolgte den Rat
des verſtorbenen Jndianer-Häuptlings und
erzielte in dem Prozeß tatſächlich eine er
hebliche Entſchädigungsſumme. Bei den
weiteren Séancen verkündete die „graue
Feder“ durch den Mund der Mrs. Bruce,
daß das Medium für die Herſtellung der
Verbindung zwiſchen den ewigen Jagòö
gründen und dem nebeligen London doch
auch einige hundert Pfund Anteil bekommen
müſſe, eine Summe, die bei den ſpäteren
Unterhaltungen mit der „grauen Feder“
ſich noch erhöhte. Die Lehrerin zahlte tat
ſächlich einen Betrag, der nach deutſchem
Geld etwa 5000 Mark ausmacht. Die Erben
der inzwiſchen Verſtorbenen verlangten nun
jedoch vor Gericht dieſes Geld von Mrs.
Bruce zurück und das Gericht ſchloß ſich
dieſer Auffaſſung an, obwohl doch die
Lehrerin nur einem Wink mit dem Zaun-
pfahl „aus dem Jenſeits “gefolgt war!

Die Seinen geborgen zu wiſſen, ſtärkt den Willen zur Cat.

Erfolgreiche Münner haben ihr Leben verſichert!



Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung Donnerstag, den 27. April 1989.

e

Für die liebevollen Beweiſe herzlicher Teil-
nahme beim Heimgang unſeres lieben

Martchen
und die überaus zahlreichen Kranzſpenden ſprechen
wir allen unſeren tiefempfundenen Dank aus.
Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Heil für ſeine
troſtreichen Worte, ſowie den teilnehmenden Ver
bänden der Jugend für das letzte Geleit.

Jm Namen aller Hinterbliebenen:
Hut Graef Freone Martha geb. Werner

alle

Familien- Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen

Geſtorben

Karl Weißhaupt, 82 J. Max Buchwald,
76 J. Kurt Bühner, 66 J. Emma Bagaß
geb. Hädicke.

Ammendorf
Walter Temler, 47 J. Marie Lehnert
geb. Kenzig.

Roitzſch
Emilie Roſt geb. Friedrich, 74 J.

Die Beerdig. des verſtorbenen

Karl Friedrich
I iindet am Freitag d 28. Apri,

erſt um 15 30 Uhr ſtatt. e

Schkopau, den 27. April 1939.
F.

c

Jm Handelsregiſter Abt. B Nr. 104
iſt heute bei der Firmg Buna

werke G. m. b. H. in Merſeburg
N liolgendes eingetragen worden: Dem

Dr. jur. Fritz Eearius in Schkopau
iſt Prokura erteilt.
l 24. April 1939.

Merſeburg. den
Amtsgericht.

Be leuchtungskörper
BRundfunkder äte
Kochgereste

Martin Dietrich
Elektromeister
Burestraße 24

Der Führerſchein des Kraftfahrers
iſt ſein Ehrenſchtld.

Kas
Derkehrsſtrafen ſind häßliche Flecken darauf.

Alte
Merſeburger
Adreßbücher

von 1936 zum Preiſe
von RM. 3.00 zukaufen geſucht.

Verlag
der Merſebaurger Zeitung

Manzen

u. Brutvernichtung
mitPinneſal. Farb
los, geruchlos. Ga
rantierter Erfolg
Tube 75 Pf. El
Löſung). Allein zu
haben W. Mahl
feldt. Entenplans

Handwerks
arbeiten
Großchrom

anlage
neu, mod. bill.
Arbeit

„NickelBecker“,
alle /S.. nur
leine Brau

hausſtraße 11.

de Anzeigen
„Kleine Angeiges“

Damen-Wettermsntel
r

3 treuene WDamen-Kostüme
einfarbig blau, grau u. geſtreift S

39 59. 72

Privat za Privat werdes aur einspaltig (22 am breit) veröfieutlicht end asch Worten berechnet. Das tettgedruckte Oberschriitswort Sostet 15 Pt., das einiache Wort 18 der Grandschriit 5 P. Ziftergebäühr 30 PI, Nachlässs werdeAtvos
die gleichzeitige Auinahme einer Kleines Anzeige“ von Privat zu Privat in aller Ausgabes der Zeitung Mitteldeutschltaad

die Costen: 30 Pl. für das Oberschriitswort and 10 P für fedes weitere Wort o der Grundscbrift. Ziftergebühbr 40 Pl. Millimeterpreis tür kleiſe Anzeigen s drei Zeitasges 15 P.

ter Mrdeiter

für die Praxis
geſucht.

zum 1. 5. geſucht.
Merſeburg.

Mtermädchen

kräftig, in II.Geſchäftshaush,
z. 1. Mai geſucht.
Zu erfr. in der
Geſchäftsſtelle.

Mädchen
Suche zum 1. 5.
1939, ig. Mädch
für Haushalt.

Elli Sieben
hübner.

Burgörner
Hettſtedt.

Mädchen

auch Pflichtjahr
mädchen ſ. länd
lichen Haushalt
mit Familien
anſchluß z. 15. 5.

Slusen und Kleider e t

Kostümröcke Ga J veſt.
teitzahiung achrah über Kölleda.in Wochen- oder Monatsraten r

Hausgehilfin

2 7 und Pilichtt jahrmädelbei Familien
a San anſchluß od.n e a I v eſuht.

Frau Amanda
Schmelzer,

engJ e auſen Koffh.Stellenangebote et
Straße 3.

Hausmädchen
geſund, freundl.
3 1. Mai od.päter geſucht.

finden dauernde Veſchäftignng in der W

Königs emnühle be
Aufwartung 90. Mädchen Hausmädchen

Tücht., ſauberes
Hausmädch. für
ſofort geſucht.

Zahnarzt Roßmarkt 15. Gaſtſtätte
Hunold,a v Aſchersleben,itterſtr. 15. 2 Mädchen g. r.

ehe aße 25.Tagesmädchen u u eſofort geſucht, nur e t Jg. Mädchen
für Privathaus- Gaſthaus i einige Std. am
hat. Reichenbach Goldene Kugel. Hergeüter-

Lutherſtraße 200 Merſeburg. Nulandtſtr. 6.

über 2000. Pl. 2

o ack, Halle a. S.
teilungsleiter Berliner Schriftleitung.
Berlin-Karlshorſt, Gundelfinger Straße 15
Anzeigenleiter: Paul Kerſten, Merſeburg. Für unver
langt eingeſandte Beiträge wird keine Gewähr übernommen.

Perfekte

Stenotypiſtin
zum baldigen Antritt geſucht.
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Vilheitn Wiegand K.

Vorwerk 17
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ür Politik und allgemeinen Nachrichtendienſt: Dr. Lothar
für die Bildberichterſtattung die Ab

Aug. Köhler.Ruf 500 247
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rger

ekleideten Herrn,
grossen Auswahl
n Bedienung

Müdchen

Nettes, fleißiges
Mädchen. nicht
unt. 20 J. bei
guter Behandlg.
geſucht. Wäſche
auß. dem Hauſe.

Bäckerei
Uhlenhut.

Magdehurg-Cr.
Genthiner Str. 12

Hausmädchen

ehrl. fleißig, 20
bis 25 J. alt,
das Kochkennt
niſſe beſitzt und
Hausarb. üher
nimmt, f. ſofort
od. ſpät. geſucht.
Gut. Gehalt zu
geſichert. Frau
Hagen, Erfurt,
Fiſchmarkt 19/20.

Mädchen

nicht unt. 18 J.,
oder alleinſteh.Frau, welche ſelb
ſtändig d. Haus
halt führ. kann,
F. ſofort geſucht.
Vorſtellung od.
ſchriftl. Bewerb.
erbittet
Artb. Haſelborſt,
Eiſenw Handl.,

Falkenſee
hei Berlin.

Mädchen

jüng., als Hilfe
im Haush. woes ſich auch
Kenntn. i. ſämt
lichen weihlich.
Handarbeit. an
eignen kann, für
halbtags geſucht.

Franke.
Gutenberg-
ſtraße 11 II.

Veifahrer
f. Laſtwagen ſof.
geſucht.
C. Wagner jun.,
Friedrichſtr. 8.

Fahrer
f. Kraftdreirad
geſucht. Zu erfr.
i. d. Geſchäftsſt.

öchuhmacher

lehrling

ſof. geſucht. Off.
unter 2625a. d. Geſchäftsſt.

Fleiſcher
geſellen

ſtellt ſofort ein
Fleiſchermſtr.
Oskar Brever,Großgräfendorf.

Väckergeſelle
Suche tüchtigen,
ält. Bäckergeſell.
b. 6. 5. od. ſpät.,
der etwas Fein
bäckerei verſteht.

Bäckermeiſter.
Paul Hannig,

Wehlitz
bei Schkeuditz.

Junger
Väckergeſelle

für ſofort oder
ſpäter geſucht.

Wachsmuth,
Halle a. S.

Zwingerſtr. 26.

Jg. Väcker
geſellen

ſtellt ſofort ein
Hans Schöne,

Bäckerei
Delitzſch

ck

Vermietungen
Schlafſtelle

frei.
Obere Breite

Straße 1.

Schlafſtelle

frei. Oberalten
burg 18.

Zimmer
zu vermieten.
Markward-
ſtraße 7. pt. I.

Zimmer
leeres zu verm.
Off. unt. P 2622
a. d. Geſchäftsſt.

Zimmer

möbl. mit zwei
Bett. u. Küchen
benutzg. zu ver
mieten. Beſicht.
p. 17 h. 29 Uhr.
Zu erfr. in der
Geſchäftsſtelle.

Zimmer

gut möbl. ſof.
zu vermiet. Zu
erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

Zimmer
groß, hell frdl.
möbl., ſofort od.
ſpäter zu verm.
Off. unt. P. 2623
g. d. Geſchäftsſt.

Zimmer
für Eheléèute zu
vermieten.

Unteralten
burg 20 pt.

Zimmer

möbl., mit zwei
Betten, zu verm.
Zu erfr. in der
Geſchäftsſtelle.

Zimmer
möbl., mit Bad
benutzg.. zu ver
mieten.

Bl Ock,

Hatheburg
ſtraße 22 I r.

Garage frei!
Fiſcherſtraße 1.

Ruf 2837.

Stube
Küche, Balkon,
an einz. Perſon

die ehe
Garage

ab 1. Mai frei.
Garagenhof

Mälzerſtraße 16.
Ruf 3516.

Wer
nicht inſeriert
wird vergeſſen

Mistse suche

Fräulein
ſol., 44 J., ſucht
leeres Zimmer.
Werte Off. erb.
unt. P 2620 an
die Geſchäftsſt.

e. Mersebarg; Saale- Zeitung. Halle; Mitteldentsche Zeitung, Erturtz betragen

Radio

4 Röhren, Batt.
Gerät, hgewehr (Kaliher
1616). hahnlos.
iung. Forxterrier
preisw. zu verk.
Zu erfr. in der
Geſchäftsſtelle.

Wohnung

ſucht ält. Ehe
paar ſof. o. ſpät.
in Merſeb. od.
Umgeb. Off. unt.
P 2626 an die
Geſchäftsſtelle.

Wohnung

Brautpaar ſucht
Stube. Kammer,.
Küche z. 1. 5. od.
1. 6. Off. unter
P 2627 an die
Geſchäftsſtelle.

8 immobilten

Kl. Häuschen
Land od. Klein
ſtadt zu kaufen

Auszahlg. Ang.
mit näh. Angab.
und Preis unt.
R 243. an die
Geſchäftsſtelle.

erk
Moderner

Kinderwagen
ſehr gut erh.,
zu verkaufen.
Lindenauſtr. 28.

Laden
einrichtung

Ladentiſche, Re
gale uſw., auch
f. Schneidermſtr.
paſſd.. billig ab
zugeb. Näh. bei

Siebert,
Weißenfelſer
Straße 11 II.

Gänſefedern

zu kauf. geſ. Off.
m. Preisangabe
unt. P 2624 an
die Geſchäftsſt.

Stubentüren

4, gebr., 2.90
1.00, zu verkauf.
Zu erfr in der

Off. Geſchäftsſtelle.

geſucht (Oktober
od. früh b. voll.

Kinder
bettſtelle

weiß. m. Matr.,
zu verkaufen.

Parkſtraße 5.

ſportwagen
zu verkaufen.
Rud. Oeltzſchner
Straße 27 pt. r.
Eismaſchine

12 Ltr., billig zu
verk. Rotfuchs,
zahm. 20 M., zu
verkaufen. Zu
erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

StellenM gesuche
Mädchen

iunges, 1658 J.
ehrlich u. fleiß..
ſucht Stellung i.
einem nettenPrivathaushalt.
Off. unt. P. 2618
a. d. Geſchäftsſt.

Mädchen

et S ten Zeugniſſ.t SelunAng. u. P S
a. d. Geſchäftsſt.

Seht tücht.

Landwirt
ſucht Stellung zu
ſofort oder I. 5.
als Verwalter
od. Wirtſchaft
führer. Off. unt.

dieR 244 an
Goſchäſtsſtelle.
Verheir. Ober
ſchweizerſohn

37 J., Stelleals Schweine-
Viehfütterer, wo
gute Alleinwob

möglich. Angeb
unter 238 an

die Geſchäftsſt.

tragender und
friſchmelkender

Kübe u färsen

zum Verkauf.

Schafſtädt

Ab Freitag ſteht wieder eine
große Auswahl prima hoch

Willy Zziegenhorn
Fernruf 319

Herr willing?
Verlaſſen Sie ſich darauf, die neuen,
höoch wirkſamen TrineralOvaltabletten
ſind vorsüglich gegen Jhr Rheuma.
Aber auch bei Jschias, Hexenſchuß,
Nerven- und Kopfſchmerzen wirken
TrineralOvaltabletten prompt u. zu
verläſſig. Unſchädlich und bekömmlich
ſelbſt bei Herg, Magen oder Darm
ecppfindlichkeit. 20 Tabl, unr 79

Apotheken höluJn allen
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Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Donnerstag, den 27. April 1938. Nr. 98.
Jawochue Hoftwann d centrum I Uchtsptenaus Sonne

u esate! Ab morgen, Freitag 5.30 e 3.10
8.20 Ein ſriſchfröhlicher Film

Vorwals koeling, Schimaſe Str. 19

Ein nener

um 3 gute Kameraden! Olga Ischechowa, Alvr. Schoenhals, G. Dies

Anfaängerkurſ ges
e

Hanne Mertens

Geſellſchaftstanz und Umgangsformen

erb. Hübner

beginnt am Sonnabend, dem 29. April, B. J. Maler
in Mücheln, Deutſcher Hof in dem Film
Damen 20 Uhr Herren 21 Uhr

R. Brausewetter

krieda hichardt

f. J. Möllendorf

nach einer No
velle von

H. Brandis und
O. Linnekogel

der Märkiſche
ALLEMVERKAUF

Schuhhaus rahmann
Weitere Anmeldungen daſelbſt vor

Beginn des Unterrichtes erbeten

Kleine Ritterstraße 9

Spezialgeschäft nur erstklassi ewWwp g ssiger Markenschuhe De mitJ a Robert Voung. Florence Ricee gen James stewart, Gitlie BurkeMogelis Hiedrige Preise Ein pagender Fum von ſatrem

i Kincierwagen Spori wagen Sportsgeiſt und hohen Traditionen, e39.- 42.- 48. 53.-19.90 21. 50. 26. 75 29. 75 deſſen Höhepunkt der alljährliche58. 62.- 65. 76.- 32 36. 39.50 44. Fußballtampf Armee gegen Marine er Glgere
Mat atzen Decken Kissenbezüge bildet 2ort V Stubenwagen mit und ohne Garvierung Jugendfrei S In deutſcher Sprache clie Aussagee e Wer Ayr: Otemtoehp J Wickelkommodo Kinderschränke Sonnavend 6 und 8 Ohr

2 echu Suz3 g, p. nſtbeſp ng Bedarſedeckungsscheine Zahlungsereichterung! hart und unerbittlich kommt dieſer Satz über dieder Politiſchen Leiter, Walter und Warte der
Gliederungen im kleinen Saal des Feierabend ſchmalen Lippen der Zeugin. Warum Will ſie ſich

r 5 ſelbſt ſchützen Warum das Schweigen in der Hauptun Aitg- 0 II verhandlung vor dem Schwurgericht
Die Wochenſchau zeigt:

e x Halle, Kl. Ulrl 2 b. D l. in. v. 3 Biſdberichte von den Feferlichkeiten am Geburfstage desDonnerstag, 27. April, iſt unſer Heimabend tet n e r et e Ge 319 Füh d di der Weh cht.im NSV. Kind ten Das große faohunternehmen für Mitteſdeuischland mit seiner unerschöpfhichen, d e e nergar sohönen und immer richtigen Auswahl in Kinderwagen und Kinderhetten. S d Sonnabend s 30 und 8. 00 Uhr
3 NS.Frauenſchaft Schkeuditz

Der wegen der für Freitag abend erwarteten

Führ ſ Nähkurſus fint g 4 z ßS Freneg re e Weegg en r Die Betriebsführer und Gefolgſchafts Köln. Waſſer
ähnlichen Zeit ſtatt. mitglieder des GaſtſtättengewerbesDenkſches Frauenwerk Schkeuditz Oſt veranſtalten ihre Haarwaſſer

Mai feier

d Tauſes J,hauſes SeJugendgruppe Alkenburg, Mitte, Stadtyark

Sonne u. Union
Wir übertragen am Freitag, 12 Uhr

die Rede des Führerseute, Donnerstag, 20 Uhr, findet im „Ge am Donnerstag dem 4. Mai 1939 ſ alen W uſeltene Altſcheroig r Werbenbrnd des 21 Uhr, in den Raunen des Schützenhauſes lo e Gerüchen Einlaß 11.30 Uhr
Deutſchen Frauenwerkes, Abt. Volkswirtſchaft Eintrittskart. im Ratskelleru Bergſchlößchen erhältlich Franz Wirth

Hauswirtſchaft in Gemeinſchaft mit den Bäue- 2 a e Wrinnen und den Frauen der Deutſchen Arbeits Sei en fabrik J a t d dfront ſtatt. Jn einer Werbeſchau werden neugzeit Roßmarkt S ru Ur reu bliche Kartoffelgerichte und allerlei Kartoffelgebäck Raiebä e rgereige Alle Mengleber der R Fratenſoent Wer inſeriert. mm53 c 23 g 3 3des Deutſchen Frauenwerkes und des Deutſchen 382,2 Zwiſchenſender? Dreaden 233.5 perkauſt! Theakerfahrt nach Leipzig.
Roten Kreuzes ſind herzlich dazu eingeladen. Gleichbleibende WerktagsSendungen: 5.50 aus deutechem Edelloden für An Mat ſohrrn wir t der K. zur

ne rühnachrichten und Wettermeldungen für denBD W. Werk Glaube und Schönheit Se 6.00: Morgenruf, Reichswetter
Der Säuglingskurſus im BDM. Werk „Glaube dienſt. 0 6. 10: Gymnaſtik. 6. 30: Früh

und Schönheit“ fällt Freitag, 28. April, aus. konzert. 6 Dazw. 7.00: Nachr. o 8.00:
Der nächſte Dienſt findet Freitag, 5. Mai, ſtatt. Gymnaſtik. 0 8.20: Kleine Muſik. 0 8.30:

Konzert. S 9.30 (Mi. 9.40, außer Fr.): Sen
depauſe. S 9.55 Waſſerſtand. 19.30 (Fr.
10.45): Wetter, Tagesprogramm, Glückwün-

terren, Damen u. Kinder 16Uhw- Vorſtellung des CT. d e e
1000 PS. um die Welt“. Dieſe Revue lief währen erun jeder Preislage Autoausſtellung 1939 in der Deutſchlandhalle, Berlin.
Teilnehmerpreis 2,70 RM. einſchl. Fahrt und Eintritt.
Abfahrt des Zuges ab Merſeburg gegen 13.30 Uhr, Rück
kehr an Merſeburg gegen 0.30 Uhr am 15. 5. Anmel-
dungen bei allen Orts- und Betriebswarten, Bau 200 der
Leunawerke und Kreisamt Merſeburg.

Aſleinverkauf:

a e

n S ſche. 10.45 (Fr. 11.00): Sendepauſe. 0 FamilienfeſteS Marsch- Langstiefel e u gen e r SereennW 9 Wetter 6 14.00: Zeit, Nachr., Börſe; anſchl.: Tauſen e e ee Muſik nach Tiſch. 0 17.00 s n ringen C hereke i norentd Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachr., Marktberichte Meter ges Lochzeiten in herrliches Filmluſitſpiee ichsnä 8. 20. 22.00: er z JubiläenSport „Halh I. Reſtstiefel e 9 20.00 und 50 Ankleide Omnihus z dettefert
in großer Auswahl am Lager ſchränke Fesellschafts e WeinMeierh Ueberschuhe und Qualitäts- Se tPoig Freitag. 28. April Wir er er Keisen Schmale Gtr. 8Fiizwaren eingetroffen 9.303 Spielſtunde. 10.00. Eine Sqhulklaſſe *65 n Z. 7. Man 1939 jenen Sonntat

beſucht W Bürgermeiſter 10.30; Breslau: s, M. 7rage gen ren a Anfragen lohnend
J Von den Wettkampfbeſtimmungen der Leicht an e e e eSchuhhaus Kurt Schwidt et e n Atgitunoebrütungen 100 de

Zorausſetzung für richtige Futterausnutzun ſtell q Tage Sudtirol Gardasee Verona-h m Wiehe e e u5 12.00: Halle: Muſik für die Arbeitspauſe. re Holetmten Venedig A 120.-Amtliche Bekanntmachungen i3.15: Saarbrücken: Nittagstonzert. 18. 18 e I
der Stadt Merſeburg Das rechte Magenpflaſter. Hörſzenen um die 100 Nacht monat eine Fahrt 732Kartöffel 15.30 Kläviermuſik. ſchränkchen Ausführung sämtl. Reisen bei sgenü-

Roklaufſchutzimpfung. 16.00: Nachmittagskonzert. 18.00: Das neue von gender Beteiligung gesichert, n
Um unter den Schweinebeſtänden Verluſte durch Rot Zeitalter der Tertilwirtſchaft. 1. Gewachſene 15, M. u nen ehe

verhindern werden aieis vgrilgte Maſſen n r Wer 50 Friſier Jolle Verpfiegungv impfungen zum Schattze gegen dieſe Seuche vorgenommen. Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 30: ieder

5 S i t i Stadtbezirk iſt Herr Jäus Erfurter Verkehrs-AG., Erfurtn a e her a e re Kreußek ſtraße r und Tänze von Hochzeit und Ehbeſtand. kommoden Reiseböro, Magdeburger Sfr. 37 Ruf 278 44 Motorräcder
wohnhaft, zuſtändig. 19.15: Die Uhr. Szene von Joſef Martin mit dreiteiligem Auskünfte ung Prosoekie durch Moyd- 200 ccm 7. PS

Anmeldungen an die Ortspolizerbehörde Merſeburg, Bauer. 19.45: Umſchau am Abend. Spiegel von reise- und Verkehrsbüro, Merseburg, it SachRathaus am Markt im Anbau, Zimmer Nr. 8, bis 20. 15: Muſik aus Dresden. 22.30: Tanz n 65, M. Adolf Hitler Straße 13 Rut 3230 mit Tacho 570.- Strahlender Humor, packende Leſpäteſtew 10. Mai Unterhaltung. d v 350 ccm 18 PS z bendigkeit, ſpritziger Dialog undDie Preiſe für die Impfung betragen Auszugtiſche Sport f. Solo u. h v de n ear Ferkel und Läufer bis zu 50 kg je RM. 35, M J e Bemwagen 995. ich hier zu einem Filmluſtſpiel, bei5 ſür Schweine von 51 bis 100 kg je 1,25 RM. 5 e s dem ſich Heiterkeit und Ernſt in

i e je 150. RM. z ren n. t h w Polſterſtühle BRHouGNGSRBISEN e vollenbeter Weiſe paaren
Jmpſſchutz auf 1 Jahr verlängert wird, werden je Schwein Welle 157 8, eur See vie 15 Mones Sonntag 3.30 Uhre e h iſe ſind bis 10. Mai 1939 gültig Gleichbleibende Werktags-Sendungen: 6.00: 3 5 mit dem besonders dafür ein nBei ſpäteren Anmeldungen kommen Zu den vor Glockenſpiel, h e r Speiſezimm. ertaueten s Ah Max Jugendwvorstellung

Se Satzen noch die beſonderen Beſuchsgebühren v r 5 Büfetts GAMBURG. AMBRIRA LINIB Pat u. Patachon
Derſchueg den S Avrit 1999 8.00. Sendepauſe. 9 9100: Sperrszeit. 5 125 W. J als Mädchenränber

er Oberbürgermeiſter als Ortspolizeibehörde. 9.40 (nur Mo., Mi. u. Fr.): Kl. Turnſtunde. a bleten gen Keger n anserer Zeneungo 11.00: Normalfrequenzen. S 11.15: See Möbel- Dntspannung und Freude Merseburg, J
wetterbericht. S 11.30 e Phili Hegluente ung n i Schmale Str. 19 Sie en ſich nur vor Schaden,
nuten. Schallpl. Anſchl.: Wetter S 55: uskünſte unch Buchungen dur dendienst wenn SieZeitzeichen. o 18.00; Giückwünſche. o 13.45: n ekaaée en e z Achen
Nachr. 0 14.00: Allerlei von zwei bis drei. Halle (Sante). etsebdtger Zeitung sowie tiapeas 2o 15.00: Wetter, Markt und Börſenberichte. Sr. Ulrigh ſtraße 77 Kelsebüro, Halles im Roten Turm, S Zueets Einrrotten
S 19.00 (außer Mo. u. So.): Deutſchland l. Ulrichſtraße 14 oder W. F. Voigt, Merseburo, hüt z. Umpreſſen. dem Fachmann bringen.echo. S 20.00 (Mo. u. Do. 19.45): Nachr. nete der e Uiea mod. Sormſ Spegial- Karl Köppe
o 22.00: Nachr. 22. 45: Seewetterbericht. werd. angenomm. geſchäft W pp

e Lindenſtr. 3, part. Kürſchnermeiſter, Gotthardſtr. 24Dentſchlandſender: Freitag, 28. April

ſäht ßier nicht J e e et neS Die Carl Zeiß-Werke in Jena. Aufnahme.aht man bier mee ange 10.30: Breslau: Von den Wettkampfbeſtim
offen stehen? mungen der Leichtathletit. 10.45: Sendepauſe. e z e.S 9 Brem M M 5 5: J 4 zWe es verschalt, d. h. alle Eigen- 12.00: Bremen: Muſik zum 15. 15 S S E l

Erna Sack ſingt. Schallpl. 15. „Keinschaftenverliert, worauf sein Ruf als Dreſſpſeh dem S iſt ges Juins e r mümli ruht: mädelſpiel. Anſchl. Programmhinweiſe. und gute Betten finden Sie in meinem großen, überovolkstümliehes Genuß mittel beruht: s 16.90:. Muſik am Nachmittag. Jn der Pauſe S bekannten und leistungsfähigen Spezialgeschäft in denkbar

Würze, Duft und Frische Aus ähn- 17.90 Aus dem a e e „Ka ober Aueij n merad, erzähle!“ Jugend im Reichsberufs- Sſehen Grün en ginn es das beniabts wetſtanof Aufnahme 1820 Aus dem sten tage a tratzgnBohnerwachs Seifix nur in Dosen. J Leben einer deutſchen r in 18,- 22,50 24,50 26,- 28.50 31,50 25, 27, 20,50 33, 37,
i I anadn R r auf n Trautv Hol2z-Bettsteiſen Schlaraffia- MatratzenEs Soll bis zum letzten Rest alle nium. 19.15: Beſchwingte Melodien. S 23 27. 30, 33, 30. 38, das Beste mit Innenfederung

Eigenschaften behalten, worauf sich 20. 15:. Kamméermuſik. 21.00: Walzer aus 77 Kinder Bettsteiien 59, 64,50 69,75 74,50 84,
sein Ruf als hewährtes Bohner- Sir Schallpl. W W t e r i e n ins ghe nhen etretcei oin Ein Querſchnitt durch die muſikaliſche Ar S t Matratzenwitte! begründet: Reinigungskraft, beit der Lübecker Städtiſchen Dühnen Aufn. a nigrant a tratze zetorm- Unterbetten
Glanzfähigkeit, Ergiehbigkeit. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Hei- 12,50 14.50 16,25 18,50 19,50 ,50 13,50 15,50 17, 19,5025,9 on tere Klänge. Aufnahme. e Fecderbetten, reichl.geium, Steppcdeckenm. Kunstseide

Oberbett 19,50 26,- 31,50 37,- 46,60 13,25 17,50 22, 25, 27, 50 29,
Unterbett 22,50 29.- 34.- 39,- 44 Daunendecken chöne
Kissen 5,25 7, 9,25 12,80 15. 251 ßezüge 48.,50 54,50 64,50 75. 82,

Seifix bleibt prachtvoll bis e
zum letzten Rest, wenn man D

Neuzeitliche Befttedern-Wasch- und Reiniqunqzanlage.
Abholen und Zubringen am gleichen Tage

Ehestandsdarlehens- und Kinderbeihilfsscheine werden angenommen.
clie Dose niemals
offen läßt!

n
Aufnahme in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt. Preisliſte

n bis Domplatz 9Franz Gchubert Vereinigung Merſeburg. Miene ler
3 Heute abend ſehr wichtige Beſprechung im Hat o (Saale)Doſe -.40 R M Das 75 Boe 140 62 vereinslokal. Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.
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